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Aeber Fanuſchwindel.
I.

Der Fall Seeger hat wieder einmal die allgemeine Auf-
merkſamkeit auf jenen wunden Punkt gelenkt, welcher am Kern
unſerer ſozial wirthſchaftlichen und rechtlichen Verhältniſſe ſeit
Dezennien fortſchmarotzert, ohne daß es bisher einer kräftigen
Hand geglückt wäre, das böſe Geſchwür herauszuſchneiden.

Bei dem Bauſchwindel werden drei, wenn nicht generell,
ſo doch individuell geſonderte Unterſtufen in Betracht kommen
müſſen.

1. Der Baugeld und Hypothekenſchwindel. 2. Der Terrain
ſchacher. 3. Der Wohnungsſchwindel.

Das Kriterium der erſten dieſer v wird wieder
in folgenden drei Möglichkeiten zu ſuchen ſein. a. Der Geld-
geber, bezw. Kapitaliſt erzielt für in Wirklichkeit u e zum
Ankauf des Baugrundes erforderliche Anzahlung, ſowie zur
Belegung von je nach dem Fortſchreiten des Baues zu ent
richtenden Vorſchüſſen die einem ausreichenden Gegenſatze ent
ſprechende erſte hypothekariſche Eintragung. Nachdem er einen
gewiſſen Theil dieſer Bewerthung, gewöhnlich 75 Prozent, aus
gezahlt hat, und die für den Bau engagirten Geſchäfts bezw.
Gewerbsleute weit mehr h aben, als abſchlagsweiſe be
ahlt wurde, ſo verweigert plötzlich der Geldgeber unter Zuhufenahme einer beliebigen Ausſtu t jede weitere Zahlung,

wonach das nahezu fertige Haus, ſofern, was der Regel ent
ſpricht, dem Unternehmer weitere Geldquellen nicht fließen zur Sub
haſtation kommt. Dasſubhaſtirte Objekt gelangt ſodann entweder in
den Beſitz des zurückgetretenen Hypothekengläubigers, welcher zu
vörderſt die hypothekariſchen Forderungen des Geldmannes be
friedigen muß, oder der Geldmann erſteht es im der
ezahlten Baugelder, deren Summe demnach um 25 Proz.n der hypothekariſchen Eintragung zurückbleibt. Der Bau
andwerker aber, welcher, wie nachher erſichtlich ſein wird, in

den ſeltenſten Fällen bei der Verſteigerung mitbieten kann,
kommt ebenſo wie der t r um ſein Geld, wo
mit der Plan des Geldgebers, ſich a Koſten der Lieferanten
und Gewerbsleute zu bereichern, zur glücklichen Ausführung ge
langt iſt. b) Die Reellität und ſchlanke Geldlieferung des
Geldgebers v iſt der Unternehmer unſolide, ſteckt
den größeren Theil der erhaltenen Baugelder in die eigene
Taſche und läßt ausſchließlich diejenigen Lieferanten und Bau
handwerker zu, welche ihm einen ganz unverhältnißmäßig weit
gehenden Kredit einräumen, bis der Kapitaliſt hinter
dieſe Schliche kommt, weitere Zahlungen einſtellt und das Haus
unter den Hammer kommen läßt. 0c) Der Lieferant bezw.
Handwerker erhält als Deckung für gelieferte Arbeit, Waare
oder Baarauslagen nicht laut Abmachung Baargeld, ſondern
eine dritte oder viertſtellige eine ſogenannte Schorn-
en. deren Werth unter allen Umſländen durchaus

uſoriſch iſt.
Das Charakteriſtiſche iſt in allen Fällen die vorausgeplante

Subhaſtation des Neubaues, ſowie die unverhüllt hervortretende
Abſicht, die Bauhandwerker und Lieferanten zu hintergehen.
Dies wird bei der vorhandenen Sachlage leicht genug erreicht.
Denn entweder iſt der Gläubiger hypothekariſch nicht ein
getragen und wird im Falle der Subhaſtation ſeiner Forderung
eo ipso verluſtig, oder er iſt im Beſitze eines hypothekariſchen
Jnſtrumentes, wird aber laut Hypothekenrecht zum Mitbieten
des verſteigerten Hauſes nur dann zugelaſſen, wenn er den
zehnten Theil des Taxwerthes in baar oder Werthpapieren er-
legt. Da hierzu der Bauhandwerker in den ſeltenſten Fällen
in der Lage iſt, bleiben auch in dieſem Falle ſeine Anſprüche
unbefriedigt, denn für denjenigen, welcher nicht mitbietet, wird

die Hypothek werthlos. Daß die Handwerker thatſächlich beiSubha e in Mitleidenſchaft gezogen werden, iſt auch ge
legentlich der Berathung der Konkursordnüngsnovelle im dMeichs

tage anerkannt worden, indem die Beſtimmung aufgenommen
wurde, daß 6 etwa bei der Verſteigerung ergebende Ueber
chüſſe an die betheiligten Gewerbsleute zur Auszahlung gelangen
ollen. Der Werth dieſer Beſtimmung iſt ſelbſtverſtändlich für
ie Praxis illuſoriſch und hat auf die wirkliche Sachlage keinen

wie immer gearteten Einfluß.
Bezeichnend iſt die Thatſache, daß ſich ſeit 1888 in den

deutſchen Verkehrszentren die g konſtant vermehren,
daß ſie in vielen Städten an der Tagesordnung ſtehen.
Die Zahl der Subhaſtationen von bebauten Grundſtücken in
Berlin betrug: 1662: 232, 1883: 179, 1684: 188,
1685 116, 1886: 111, 1887: 71, 1888:. 40, 1889: 48,
1890: 103, 1891: 145; alſo bis 1888 eine ſteigende Ver
minderung, ſeitdem eine wachſende Vermehrung von Sub-
haſtationen, bis im Jahre 1893 plötzlich eine 50 prozentige
Steigerung gegenüber dem Jahre 1891 eintrat.

Die ſubhaſtirten Grundſtücke waren Prozente aller ver
kauften Grundſtücke: 1882: 14,72 pCt., 1883: 10,13 pCt.,
1884: 8,80 pCt., 1885: 5,49 pCt., 1886: 4,37 pCt., 1887:
2,53 pCt., 1888: 1,50 pCt., 1889: 1,28 pCt., 1890: 4,27 pCt.,
1891: 6,19 pCt.

Wie wenig Hypothekengläubiger, welche nicht an erſter
Stelle eingetragen ſind, die et als wirklich ſicheres
Unterpfand benutzen können, wird aus wenigen Beiſpielen,
deren Auswahl ganz rig iſt, klar zum Vorſchein kommen.
1894 7. Juni: Subhaſtation des Grundſtückes Wolliner-
ſtraße 27a, 11,90 a Fläche, Nutzungswerth 16 700 M., Hypo-
thekenbelaſtung 303 350 M., Meiſtgebot 214 000 M., mithin
Ausfall von 91 350 M. 11. Juni: Subhaſtation des Grund
ſtückes Beuſſelſtr. 50, 85 a, Nutzungswerth 9690 M., Hypo-
thekenbelaſtung 185 350 M., Meiſtgebot 143 000 M., alſo
ausgefallen 42 350 M. 13. Juni: Subhaſtation des Grund-
ſtückes Roſtockerſtraße 20, 8,04 a, Hypothekenlaſt 196 007 M..
Meiſtgebot 170 000 M., mithin Ausfall von 26007 M.
14. Juni Grundſtücke Stralſunderſtraße 62 und 79a, Fläche
2,65 und 2,84 a, Hpuyupothekenbelaſtung 79 126 bezw.
84 177 M., Meiſtgebot 50 000 bezw. 50 000 M., ausgefallen
mithin 29 126 M. bezw. 34 177 M.

Deutſches Reich.
Wenn ſeitens der am meiſten bei dem Vorgehen gegen

Anarchiſten intereſſirten Staaten demnächſt die Ausweiſung
aller ausländiſchen Anarchiſten erfolgen wird, entſteht die
Frage, ob die Staaten auch zur Uebernahme ſolcher
Anarchiſten verpflichtet ſind, welche vormals ihre
Unterthanen waren, die Unterthanenſchaft aber verloren haben,
ohne in den Beſitz einer anderen gelangt zu ſein.

Die Frage hat auch, wie die „Köln.Ztg.“ ausführt, für Deutſch
land eine praktiſche Bedeutung, da ſich unter den von Frankreich
und Jtalien auszuweiſenden Anarchiſten vermuthlich auch ſolche
befinden, welche ehemals deutſche Staatsangehörige waren. Deutſch
land wird die Aufnahme derſelben nicht verweigern können. Was
die Uebernahme der von Italien auszuweiſenden Perſonen betrifft,
ſo beſtimmt das Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich
und Jtalien vom 8. Auguſt 1873 in Artikel 4, daß jeder der ver
tragtchließenden Theile ſich verpflichtet, auf Verlangen des anderen
ſeine Angehörigen wieder zu übernehmen, auch wenn dieſelben die
Staatsangehörigkeit nach der inländiſchen Geſetzgebun g verloren
haben, ſofern ſie nicht dem anderen Lande nach deſſen eigener
Geſetzgebung angehörig geworden ſind. Gegenüber Frankreich
iſt das Reich eine ſolche ausdrückliche Verpflichtung
zwar nicht eingegangen, jedoch ſind die Bundesſtaaten faſt aus

186. Aahrgang.

nahmslos bisher nach demſelben Grundſatze verfahren was
W etrifft, ſo hat durch Erlaß vom 31. Oktober 1880 der

iniſter des Jnnern den Regierungen mitgetheilt, daß nach An
ſicht der Staatsregierung die Uebernahme eines ehemaligen preu
ßiſchen Staatsangehörigen nicht zu verſagen ſei, ſofern derſelbe
nicht inzwiſchen eine andere bezw. die franzöſiſche Staatsangehörig-
keit erworben habe. Dieſer Grundſatz iſt ſeitens Deutſchlands noch
verſchiedenen anderen Staaten gegenüber anerkannt worden, näm-
lich Dänemark, Oeſterreich-Ungarn, Schweiz, Belgien, und neueſtens
auch Rußland. Es ergiebt ſich daraus die allerdings nicht be
ſonders angenehme Ausſicht, daß Deutſchland ſeine ehemaligen
Staatsangehörigen, die von anderen Staaten der anarchiſtiſchen
Thätigkeit wegen ausgewieſen werden, in ſein Gebiet wieder auf
nehmen muß.

Vom Berliner Bierkriege. Bei der Kommiſſion der
Saalbeſitzer gingen geſtern 26 000 Mk. Unterſtützungsgelder ein,
während 2230 Mk. an r 3 ausgezahlt wurden. Die
Behörde iſt bereits in einer Anzahl von Fällen gegen Sozial
demokraten auf Grund des F 153 der Gewerbeordnung und S 21
des Preßgeſetzes eingeſchritten, und der Abgeordnete Singer iſt
als Vorſitzender der Boykottkommiſſion vernommen worden. Die
Staatsanwaltſchaft wird ſich demnächſt übrigens ebenfalls mit
dem Bierboykott zu beſchäftigen haben. Ein hieſiger Gaſtwirth hatte
Lieferungen für die Arbeiter von drei Fabriken, welche an ihn die
Forderung richteten, das bislang geführte Bier der Schultheiß'ſchen
Brauerei durch ein nicht geboycottetes Getränk zu erſetzen. Da
jedoch die andere Kundſchaft nur geboycottetes Bier trinken wollte,
der Gaſtwirth aber von einer Partei allein nicht leben konnte, machte
er den Arbeitern das Anerbieten, 40 C. für deren Parteikaſſe zu
zahlen, wenn ihm geſtattet würde, neben nichtgeboycottetem Bier
ſolches aus der Schultheiß'ſchen Brauerei auszuſchenken. Hiermit
war jedoch die Boycottpartei nicht einverſtanden; ſie erklärte vielmehr,
dieſe Erlaubniß nur geben zu wollen, wenn der
Gaſtwirth 100 an die Parteikaſſe abführen werde.
Ein Beſucher des Lokals, der von dieſen Unterhandlungen erfahren,
hat nunmehr, wie die „K. Z.“ berichtet, Strafanzeige gegen den Führer
der Arbeiterpartei wegen Erpreſſung erſtattet.

Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Zollbegünſtigung für
aus Vertragsſtaaten eingehende eingeſtampfteWeintrauben durch Zuſatz von Wein oder Moſt zu dergleichen
Trauben mißbräuchlich ausgenutzt werden könnte. Wenngleich be
ſtimmte Wahrnehmungen nach dieſer Richtung noch nicht gemacht
worden ſind, ſo ſind doch zur Verhütung ſolcher Mißſtände Anord
nungen getroffen worden. Vorgenommene Probeermittelungen haben
ergeben, daß von 100 kg Trauben 69 bis 75 Liter Moſt erzielt
werden. Es iſt daher in einer vom preußiſchen Finanzminiſterium
an ſämmtliche Provinzialſteuerdirektionen gerichteten Verfügung alszuläſſig bezeichnet, der Zollbehandlung das Verhältniß von dochſtens

5 Liter Moſt zu 100kg eingeſtampfter Trauben zu zu Grunde legen.
Demgemäß hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß in Zweifelsfällen
durch probeweiſe Kelterung unter Zollkontrole oder durch Einholungvon Gutachten Sachverſtändiger davon Ueberzeugung gewommen

wird, ob die Zuſammenſetzung der eingeführten eingeſtampften Wein-
trauben dem angegebenen Verhältniß entſpricht. Ergiebt ſich hier
bei, daß das Verhältniß von 75 Liter Moſt zu 100 kg eingeſtampfter
Trauben überſchritten wird, ſo iſt die eingeführte Waare
als Wein zu verzollen.,

Mit welchem Nachdruck ſeitens der Kaiſerlichen Behörden in
Oſtafrika an der Beſeitigung der noch vorhandenen Hausſtlaverei
gearbeitet und wie unnachſichtlich jeder Verſuch des Menſchenranbes
und -haudels unterdrückt wird, dafür legen neuerliche Berichte des
Kaiſerlichen Gouvernements Zeugniß ab. Es ſind danach im Laufe
des Jahres 1893 an den Hauptorten des Deutſchen Schutzgebietes
nicht weniger als 452 Freibriefe an Sklaven ertheilt worden. 186
der betreffenden Leute ſind freigekauft worden meiſt durch Deutſche
Beamte und Anſiedler, oder wurden durch Urtheil der Kaiſerlichen
Gerichte in Freiheit geſetzt. 427 Sklaven ſind durch den Tod ihrer
Herren oder freiwillige Losgabe zu Freien geworden. Aus eigenen
Mitteln haben ſich 5 Sklaven freigekauft. Die größte Zahl von
Freibriefen iſt in Tanga ertheilt worden, nämlich 96. Jhm zunächſt
ſteht Lindi, wo 95 ausgegeben worden ſind. Jn Bagamoyo betrug
die Zahl der 1893 ertheilten Freibriefe 72, in Dar-es-Salaam 70, in

Sollen Kinder Vier und Wein
erhalten

In vielen, vielleicht in den meiſten Häuſern iſt es Sitte, den
Kindern bei den Mahlzeiten, bei Ausflügen und Feſtlichkeiten ein
Gläschen Bier oder Wein zu geben, und dieſe Sitte artet oft dahin
aus, daß die Kinder mehr als ein Gläschen erhalten, bis ſie einen
Spitz haben, oder daß ſie auch Liqueure und Branntwein zu
ſchmecken bekommen. Natürlich meinen es die Eltern gut, fie be
trachten dieſe Getränke auch für Kinder als unſchädlich oder geradezu
als ſtärkend, nährend, heilend. Oft genug werden ſie ja auch ärztlich
verordnet, und was der Arzt als vorübergehend anzuwendende
Medizin in beſtimmten Krankheitsfällen vorſchrieb, wird leicht miß
verſtändlich als tägliches Getränk beibehalten. r wo
n an Kurierſücht leidet, wird etwas Alkoholiſches gar leicht
llheilmittel; und wieviel Familien giebt es, in denen nicht die

Mutter, Großmutter oder die liebe Tante erſt 7 iſt, wenn ſie
dem Doktor ins Handwerk pfuſchen darf? ie Erwachſenen, die
dieſe Getränke lieben und an ihre tauſend und eine Tugenden gar
gern glauben, ſind ohne weiteres davon überzeugt, daß ihre Kinder,
um tüchtige Kerle zu werden, ſage das nährende Bier, den
in Wein oder gar das ſtärkende Schnäpschen vertragen lernen

üſſen.
Nur ſchade, daß die hervorragendſten Aerzte, beſonders auch die

Kinder und JrrenAerzte, die Schulmänner, die Kenner des Alko
olismus und der Trunkſuchtsbehandlung ganz anderer Anſicht ſind.
ie halten dieſe allgemeine Sitte für außerordentlich thöricht und

ſah Sie haben feſtgeſtellt, daß die Kinder ſchon in der Kind
eit ſchweren Schaden auch von den leichteren Getränken haben, daß
ſie aber unberechenbaren Schaden durch die frühzeitige n
an dieſe Getränke erleiden, aus der gar leicht die böſeſte aller Krank
heiten, die Trunkſucht, erwächſt. Der „Deutſche Verein gegen den
Nißbrauch geiſtiger Getränke hat ſich kürzlich an hundert der beſten

chkenner mit der Frage gewandt, was ſie von dem Trinken mäßiger
Je der leichteren Alkoholgetränke bei Kindern halten gegen
79 Gutachten ſind daraufhin eingelaufen mit Ausnahme von zwei
Gelehrten ſtimmen alle in der Anſchauung überein Kinder bedürfen
dieſer Getränke nicht und vertragen ſie nicht. Die Gutachten ſind
unter dem Titel „Zum Schutz unſerer Kinder vor Wein, Bier und

anntwein“ ſoeben erſchienen und von ihrem Herausgeber, dem

Geſchäftsführer des genannten Vereins, Dr. W. Bode in Hildes-
heim, gegen 40 Pfg. zu beziehen. Wir wünſchen, daß die Schrift
in De Häuſer gelange, wo dieſe Getränke den Kleinen gegeben
werden.

Von den Gutachten wollen wir einige unſeren Leſern mittheilen.
Der Vorſteher des Hilda-Kinderhoſpitals zu Freiburg i. Br., Profeſſor
Thomas ſchreibt „Ganz unzweifelhaft iſt der Alkohol in jeder Ge
ſtalt, auch als leichtes Bier oder leichter Wein, ein Gift für das ge
ſunde Kind. Er ſchädigt es ſchon deshalb, weil er ihm den Ge
ſchmack an der Milch, dem wichtigſten Kindernahrungsmittel, verdirbt
und ſo ſeine r herunterbringt. Durch häufigen Genuß
geiſtiger Getränke wird das Kind gewaltſam zum ſpäteren Trinker
erzogen und ihm dadurch die Geſundheit früher oder ſpäter geſtört,
das Leben verkürzt. Schon dem Säugling iſt das Bier ſchädlich,
das die Amme genießt; ſeine Ernährung beſſert ſich nicht ſelten erſt
dann, wenn die Amme dem Biergenuß entſagt. Aeltere Kinder ver
lieren durch geiſtige Getränke die geiſtige Friſche neben der körper-
lichen ſie werden früh reif, lernen ungenügend, werden blutarm. Jhr
Charakter wird nicht ſelten verdorben; früher ſanftmüthig und lenk-
ſam, werden ſie durch den Alkohol zornig, aufgeregt, unlenkſam.
AlkoholEntziehung beſſert ſie. Hartnäckige Magen- und Darm-
katarrhe, nervöſe Störungen leichterer Art bis zu nächtlichem Auf-
ſchrecken und Aufſchreien, Veitstanz und Epilepſte werden allein oder
weſentlich durch Entziehung von Wein und Bier geheilt. Fortgeſetzte
Alkoholeinfuhr iſt eine der ſchädlichſten Maßnahmen bei einem i
ſunden Kinde; nur unter ganz beſonderen Umſtänden iſt der Alko
ein Heilmittel für das kranke Kind. Ob er ſei, mag
n gewiſſenhafte Arzt nach genauer Prüfung aller Verhältniſſe
entſcheiden.

Der bekannte Lehrer Wilh. Siegert in Berlin fügt hinzu: „Eine
nahezu 30jährige Erfahrung als Lehrer hat mir gezeigt, daß Kinder,
die alkoholiſche Getränke genießen, zu den ſchläfrigſten, untüchtigſten
Schülern gehören. Unſere nervöſen Schwächlinge, die bei der gering-
ſten körperlichen und geiſtigen Anſtrengung zuſammenklappen, und
deren Eltern am lauteſten um Schutz gegen Ueberbürdung rufen,
ſind faſt durchweg Opfer des unglücklichen Wahnes, daß der Alkohol
Schwächlinge ſtärke. Zu der unglaublich weiten Verbreitung der
Onanie unter den Kindern trägt der Alkoholgenuß nicht zum wenigſten

bei. Jn vielen Fällen konnte ich feſtſtellen, daß die
Knaben öfter oder regelmäßig Wein und Bier bekamen. Meiner
Erfahrung nach entfacht nichts die Sinnlichkeit ſo ſehr, als geiſtige
Getränke. Leider nur werden wir Lehrer ſolange wenig erreichen,

als die Aerzte Bier und Wein „zur Stärkung“ verordnen. Von
meinen Schülern bringen ſtets mehrere Wein zum 2. Frühſtück mit.
Ich muß dieſen Unfug dulden, weil die Eltern die Nothwendigkeit
einer derartigen „Ftärkung“ ärztlich beſcheinigen laſſen. Während
der Cholerazeit im Jahre 1892 genoſſen einzelne meiner Schüler
Quantitäten Kognakwaſſer und Roth- oder Portwein, die vollauf
genügt hätten, mich betrunken zu machen. Und ſolch ein Kerlchen,
das ſich regelmäßig zum 2. Frühſtück ein Räuſchchen antrinkt, ſoll
geiſtig friſch und körperlich widerſtandsfähig ſein! Ein Beweis, wie
nothwendig es iſt, hygieniſche Kenntniſſe in der Jugend und im
Volke zu verbreiten!

e Erfahrungen hat Otto v. Leixner gemacht, der als
feiner Beobachter des Volkslebens verdienten Ruf beſitzt: „Die beſten
Getränke für Kinder ſind Milch und Waſſer, wo ſie in gutem Zu-
ſtande zu haben ſind. Wer ihnen Bier, Wein oder gar Schnäpſe
ſrt macht ſich eines Verbrechens an Geiſt und Körper der Jugend
chuldig. Jn manchen Häuſern erhalten die Knaben und Mädchen,wenn ſte in die Schule gehen, in einem Fläſchchen Wein für die

Fae mit. Das ſollte unbedingt verboten ſein. Jn anderen
amilien wird Rum und Kognak als Allheilmittel verwendet und

bei der kleinſten Magenverſtimmung den Kindern verabreicht. So
gewöhnt man die Kleinen an Reizmittel, die ſelbſt der Erwachſene
nur mit Maß genießen ſoll, und wundert ſich dann, wenn 16 bis
17 jährige Burſchen der Fabriklehrling ebenſo wie der Schüler
mittlerer Anſtalten ſich gegenſeitig im Saufen zu überbieten ſuchen.
Ein Krieg bringt großes Elend, heute aber doch nur für eine große
Sache. Der Alkohol jedoch fordert heute unzählige Opfer und die
Trunkſucht, das alte Volkslaſter der Deutſchen, untergräbt den Be
ſtand unſeres Reiches. Was man bei Kindern ſäet, muß man bei
dem Manne in Halme ſchließen.“

Nicht nur beim Manne, ſondern auch bei der Frau. In einer
weſtfäliſchen Stadt ſtarb neulich ein ſchönes zwanzigjähriges
Mädchen aus guter Familie als Schnapsſäuferin, nur weil eine alte
Tante, bei der fie erzogen wurde, es für nöthig hielt, ſchon dem
Kinde täglich ein Gläschen Kräuterlikör e So urtheilt
auch Dr. Smith, der Leiter der Trinkerheilanſtalt Schloß Marbach
am Bodenſee, wie folgt: „Ueberſtehen wirklich die Kleinen die
momentanen Gefahren der Alkoholzufuhr der Keim der Trunkſucht
iſt allemal damit gepflanzt, und die Gelegenheit, dieſelbe zur Ent
wicklung kommen zu laſſen, ergiebt ſich dann, ſobald das Kind aus
dem Elternhauſe in eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit kommt. So ergiebt
beiſpielsweiſe unſere Statiſtik bei faſt allen mit Trunkſucht zur Be



Kilwa 64, in Saadani und Pangani je 24, in Mikindani 21, in
Kiſaki 5, in Kiloſſa 2. In Moſſhi hat ſich Veranlaſſung zu Frei-
käufen oder ſonſtigem Einſchreiten gegen Menſchenhandel gar nicht
gefunden. Es iſt dort das Verkaufen von enſchen
überhaupt abgekommen. Die früheren, zu Unfreien erklärten Kriegs-
ſah enen ſind jetzt ſämmtlich im Kilimandjarobezirke als Bauern
eßhaft, und die wegen Schulden zu Sclaven gewordenen Leute

haben ihre re nach Bezahlung der Schuld erhalten. Fälle
von Menſchenraub werden immer ſeltener. Am häufigſten ereignen
ſie ſich noch in den Küſtenplätzen, wo das Arabiſche Element, das
ſich noch nicht ganz in den neuen Gang der Dinge eingelebt hat,
vorherrſcht. Jn Pangani ſind 12 Fälle von Sclavenraub, in
Bagamoyo 11, in Dar-es-Salaam 8, in Lindi 7, in Kilwa 6, in
Sagadani 5, in Tanga 3 und in Mikindani 2 zur Kenntniß der Be
hörden und zur Aburtheilung gelangt; im Ganzen bei 54 Perſonen!
Oefters iſt dabei feſtgeſtellt worden, daß der Verkauf mit Zu
ſtimmung der betreffenden Perſonen ſtattgefunden hat. Nur in ſehr
wenigen Fällen war wirklich Raub von Perſonen nach
weisbar. Die Kaiſerlichen Vel eanderen Fällen mit aller Entſchiedenheit durchgegriffen. W
Menſchenräuber, Tumbo bin Muſa und Selimani, ſind ode
durch den Strang verurtheilt und hingerichtet worden. in gleich
falls ſchwer belaſteter Araber Hamiß iſt mit lebenslänglicher Ketten-
haft beſtraft worden. Zwangsarbeit und je nach der Schwere desFelles auch körperliche Züchtigung ſind ebenſo gegen die Leute zur

Anwendung gelangt, welche ſich des Menſchenhandels in leichterer
Form ſchuldig gemacht haben. Es ſteht zu hoffen, daß binnen

Jahren der Sclavenhandel in DeutſchOſtafrika nur noch
als Sage aus früheren Zeiten bekannt ſein wird.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderuug über deutſche
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich nach den
Ermittelungen des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts im Juni 1894 und
im gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen

Es wurden befördert im Juni

über 1894 1893Bremen 1278 4167Hamburg 1504 3348deutſche Häfen zuſammen 2782 7515

Antwerpen 416 1076Rotterdam 119 162Amſterdam 22Ueberhaupt 3339 8753
Aus deutſchen Häfen wurden im Juni d. J. neben den vor

genannten 2782 deutſchen Auswanderern noch 4171 Angehörige
fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen
2113, Hamburg 2058.

Hört? Hört!
Die Blätter des Freiſinns und des Börſenkapitalismus

ſind ſchnell bei der Hand, jeden, der mit einigem Ernſte auf
die Gefahren des rapiden Wachsthums der Großſtädte und
der Verödung des flachen Landes hinweiſt, für einen rück-
ſtändigen Kulturfeind und einen ſtumpfſinnigen Reaktionär
zu erklären. Zu denen, die am lauteſten keifen, wenn die
vielgerühmte Freiheit der Entwicklung u ſcheint, ge
hört die „Tante Voß“, das Organ des beſondern Berlinerthums,
deſſen eigenartige Liebenswürdigkeit in ihr den beſten Ausdruck
gefunden hat. Hin und wieder ſcheint aber die alte „Dante
Voß'“ lichte Augenbiicke zu haben, und da paſſirt ihrs, daß
ſie, manchmal im Feuilleton, manchmal in der Sonntagsbeilage,
Dinge erzählt, die ihrer eigenen Weisheit heftig ins Geſicht
ſchlagen. So leſen wir in ihrer vorletzten Sonntagsbeilage
u. a. folgende Schilderung des untergehenden rö-
miſchen Reichs:

„Aus dem kornreichen Ausland konnte durch den
Kapitalismus maſſenhaftes und wohlfeiles Ge-
treide ins Land geworfen werden. Die Bauern ſahen ſich
außer Stand, hiergegen aufzukommen und ihre Güter, die ererbte
Scholle, zu behaupten. Noth gedrungen mußten ſie
den Geldmännern weichen, die ſie erdrückten und
aushungerten. Werirgendkonnte, wanderte
in die Stadt, um ſich dem Leid auf dem Lande zu entziehen
und theilzunehmen an den Genüſſen, welche die
Regierungspolitik den Großſtädten immer noch ge-
währte. Hier kauerte troſtloſe hohläugige Armuth, und
maſſenhaft ſammelten ſich arbeitskräftige, aber
faulenzende Bummler. Sie führten meiſtens ein elendes
Leben, ohne genügendes Obdach und Nahrung, ſchlafend, wo ſich
Raum bot, glücklich, wenn ſie eine Dachkam mer ergatterten
oder in düſteren Kellern Unterkunft fanden. Die Wohn-
keller geſtalteten ſich zu Brutſtätten vielenUebels:
in verpeſteten Schankräumen lungerten Gauner-
und Diebesgeſindel, verworfene Weiber und ent-
nervte Kuppler. Der Häuſerbeſitz gerieth in dieHände einzelner Spekulanten, die ihn durch Miethe
und Aftermiethe gewerbsmäßig ausnutzten. Einekleine Minderheit ſind der heimathloſen Maſſe gegenüber,
beutete ſie aus und brachte ſie durch Schulden in Noth und
Abhängigkeit. Die Laſt der Großſtädte wurde zu

ehörden haben aber in dem einen wie

einem zehrenden Krebsſchaden, der den Verfall des Reiches
beſchleunigte. ß

Faſt noch ſchlimmer als in den Städten ſah es auf dem
Lande aus. Urſprünglich hatte die Volkskraft
auf kleinen Bauerngütern beruht, doch dieſe waren
verarmt und meiſtens verſchwunden und allmählich
u Großgütern, oft zu quadratmeilenhaltigen Latifundien zur welche Sklaven im ganzen oder Erbpächter, Kolonnen

auf Einzelhöfen bebauten. Die Sklavenarbeit blieb ungründlich,
ſie drängte zu Weidewirthſchaft und weiterer Verödung.“

Dieſe Schilderung iſt, ſo bemerkt hierzu ſehr richtig das
„Volk“, durchweg treffend. Das lehrt uns die Geſchichte.
Und wir? Jſt es nicht, als ob von den maßgebenden Kreiſen
heute, wie damals, das Wort gelte: Sie Augen
und ſehen nicht. Die Aehnlichkeit der Erſcheinungen unſerer
Tage mit denen des untergehenden Römerthums iſt überraſchend
und un heimlich. Noch iſt's Zeit, hemmend und bewahrend
einzugreifen; aber bald wird's die höchſte Zeit
ſein. Das Schwinden des Mittelſtandes, der
Ruin des kernigen Bauernthums, die Allein
r des Kapitalismus, die Zuſammen-
äufung der Maſſen in den m haben das
ewaltige Reich gefreſſen und vernichtet.
alfen, noch das Cäſarenthum, noch der Zauber des römiſchen

Namens. Es ging bergab mit wachſender Fallgeſchwindigkeit,
ohne Halt und ohne Henmniſ Gleiche Urſachen, gleiche Wir
kungen! Sieht man denn nicht, wohin wir treiben? No
giebt es er und da einen Halt, noch ein Hemmniß. No
geht die Abwärtsbewegung langſam, aber ſie beſchleunigt ſi
nach dem Geſetze der ſchiefen Ebene. enn der Verödung
und Verarmung des platten Landes kein Riegel vorgeſchoben
wird, wenn wir dem internationalen Kapitalismus nicht ſein
Ausbeutungshandwerk legen, wenn wir unſern tüchtigen,
treuen Mittelſtand nicht halten und hegen können, dann droht
uns das Schickſal des untergehenden Römerreiches. Wer Ohren
hat zu hören, der höre!

S M
Zeitungsſchau.

Der „ReichsAnzeiger“ hat kürzlich bekanntlich die amtliche
Mittheilung gebracht, daß Rußland gegenüber von deut
ſcher Seite kein Paßviſum mehr verlangt werde, und dies
wird offi ziös damit begründet, daß die verſchiedenen Han
delsverträge, welche das Reich in letzter Zeit geſchloſſen,
auch Gegenſeitigkeit in Bezug auf das Paßviſum feſt
geſetzt hätten, daß man Rußland folglich vom Standpunkte der
Meiſtbegünſtigung nicht wohl „differentiell“ behandeln könne.
Hierzu bemerkt mit Recht die „Kreuzzeitung“

„Das iſt alles recht ſchön und gut. Um ein richtiges Ur-
theil über den Werth und die Bedeutung der Maßregel zu ge
winnen, muß man aber doch erfahren, wie ſich denn Rußland
dazu ſtellt, oder ob es auch ſeinerſeits Deutſchland gegenüber auf
das bisher ſtreng gehandhabte Recht des Paßviſums zu verzichten
denkt. Das iſt bis jetzt nicht bekannt, wohl aber wiſſen wir, daß
die Gebühren für die Viſirung deutſcher Päſſe in letzter Zeit
nicht ganz unerheblich erhöht worden ſind, d. h. Rußland ſucht den
Verkehr zu erſchweren. Unbemittelten Leuten iſt es nicht
gleichgültig, ob ſie für ihren Paß ſtatt, wie bisher, 1 65 4
faſt 6 zu zahlen haben. Gleichzeitig erfährt man, daß auch
verſchiedene Formen der Grenzplackereien erfunden worden
ſind, die denſelben Zweck verfolgen. Hierauf weiſen einzelne
Blätter hin, keinem einzigen aber, ſo weit wir ſehen, kommt es in
den Sinn, die Frage aufzuwerfen, der wir uns nicht enthalten
können „Wie ſieht es mit der r r aus? Weshalb
kommen wir Rußland mit Rückſicht auf die form alen Be-
ſtimmungen der Handelsverträge in dieſer Weiſe entgegen, während
der „öſtliche Nachbar“ ſich ſeinerſeits an dieſe Beſtimmungen, die
doch auch für ihn da find, gar nicht kehrt, ſondern eine Maß
regel nach der anderen in Kraft ſetzt, um die ohnehin kümmer
e Errungenſchaften unſeres Vertrages vollends illuſoriſch zu
machen

Wir können uns ſchon denken, was die Offiziöſen kant
worten werden. Rußland handele eben ſo, wird es heißen, auf
Grund ſeiner inneren extremen Geſetzgebung, in die wir uns
nicht „miſchen,“ dürfen. Das hat man uns ja auch damals er
widert, als wir uns darnach erkundigten, ob denn die
handels politiſchen Abmachungen nicht Gelegenheit bieten
würden, die unwürdige Lage, in welcher unſere Landsleute in
Rußland wohlgemerkt die Reichs angehörigen durch die
ruſſiſche „extreme“ Geſetzgebung gerathen ſind, W zu
verbeſſern. Um Gotteswillen, hieß es da, „kein Wort das
vertragen die Ruſſen nicht“, und die ganze liberale Preſſe, an
der Spitze das „nationalſte der nationalen“ Organe, halfen nieder
ſchreien! So wird ſich auch jetzt wieder Alles gegen uns kehren,
nicht gegen die Ruſſen, die aus dem Entgegenkommen der Reichs
regierung in der Paßfrage natürlich keinen anderen Schluß
ziehen können, als daß es ihnen geſtattet ſei, den Handelsvertrag
ſo auszulegen und zu „erweitern“, wie es ihnen gerade „paßt“.Jede Ungebühr, die ſie ſich erlauben, hat nur neue Freundlich
keiten und Gefälligkeiten im Gefolge!

[Chhſcſcc

handlung kommenden Damen, daß dieſelben, als Kinder an irgend
einer Krankheit leidend, meiſt ſchwere Weine, wie Tokayer 2ec., ver
ordnet bekamen was der Arzt verordnet hatte, befolgten die Eltern
ſpäter, um dem Kinde wieder Kraft zu geben, weiter; das Kind
blieb faſt immer bleichſüchtig und ſchwach und mußte immer mehr
Wein bekommen, bis im eigenen Haushalte nach der Verheirathung
ohne jede Schranke getrunken wurde, und weitgehende organiſche
n. hitche Störungen die Anſtaltsbehandlung erforderlich
machten.“

Dieſe Proben werden genügen, um den Schluß zu rechtfertigen,
daß für die Zukunft unſerer Nation außerordentlich viel gewonnen
wäre, wenn es gelänge, die gefährliche Sitte auszurotten. Jeder kann
und ſollte daran mithelfen.

Koſe und Schmeichelnamen-
Die Liebe macht erfinderiſch, aber nirgends mehr als in

Schmeichelnamen. Jch habe einmal Liebesbriefe geleſen, da beſtand
die ganze erſte Seite aus der Ueberſchrift, aus lauter zärtlichen Be
zeichnungen, die für den Nichtbetheiligten manchmal recht komiſch
klingen und ebenſo unverſtändlich ſind, wie das ruſſiſche Schmeichel-
wort „Mein Gürkchen“.

Unſere Verliebten geben dem Gürkchen nichts nach. Jch bin ſo
indiskret, einige von mir zufällig aufgeſchnappte Prachtexemplare von
Schmeichelnamen wiederzugeben, zweifle jedoch nicht, daß einige Ver
liebte beim Leſen natürlich nur heimlich ſagen werden „Das kann
ich noch beſſer.“ Ich glaube es gern, ich würde mich ſogar freuen,
wenn zur Nachahmung für künftige Geſchlechter noch eine weitere
Ausleſe hier veröffentlicht würde. Der Verliebte ſetzt den Gegenſtand
ſeiner Neigung. ſo wie es ihm paßt, in das Thierreich, Pflanzen-

oder Mineralreich, abwechſelnd auch unter die Götter, Feen oder
en.

In das Pflanzenreich gehören vor allem die Roſe, dann das
Veilchen, die Lilie, die Sonnenblume, alle Sorten Schlinggewächſe,
wie z. B. der Herzens-Epheu, ferner die Tanne und der ſtolze
Eichbaum. Kaktuſſe, Kürbiſſe und Diſteln ſind nicht gebräuchlich.
Die Beiwörter lieb, entzückend, ſchön, reizend, allerliebſt, göttlich,
angebetet, traut, himmliſch, einzig und Herzens- geben in mannig
facber Zuſammenſetzung die nöthige Ausſchmückung zu allen Koſe
Namen.

Für das Thierreich iſt das beſonders nöthig, denn wenn auch
Mäuschen und Lämmchen ganz nett klingen, ſo dürfte dies z. B.

beim Hammel weniger der Fall ſein, aber: „Mein kleiner, ſüßer
Herzenshammel“ läßt ſich ſchon hören. Gewöhnlich wird die
Schmeichelei in eine Frage eingekleidet, wie z. B.:

„Biſt Du denn mein kleiner Spitzbube, mein Herzensdieb
Ech de mein Gold“, antwortet ſie und birgt ihr Haupt an ſeine

ulter.
Mit „Gold“ kommen wir ſchon in die Mineralogie, obwohl das

Thierreich noch lange nicht erſchöpft iſt. Ich überlaſſe es den
Leſerinnen, aus Tauben, ſchlanken und braunäugigen Rehen, Piepmätzchen, Lerchen, Bienen, Gazellen und Libellen, Hähnchen Küken,

Putthühnchen u. ſ. w. mit den obigen Beiwörtern das Wünſchens

werthe zu vereinigen. dVon dem Mineralreich war Gold ſchon genannt. Edelſtein, Juwel,
ſogar Goldjuwel, Perle, alle kommen in der Schmeichelſprache vor.
Einmal hörte ich jemanden ſchmeichelnd ſagen: „Oh Du mein
Nuckelchen,“ womit er wahrſcheinlich den Nickel meinte. „Aluminchen“
würde doch auch ganz wohllautend klingen. Verliebte ſind ja meiſt
närriſch, aber mit der lieben Narrheit bringen ſie es ſo weit, die drei
Reiche der Natur zu vereinen. Solches Unikum hörte ich von einem
Liebhaber im Nebencoupee alſo benennen: „Du biſt doch mein
goldener RoſenHammel, Puttchen!“ Weitere ſeltſame Namen ſind

„Puſelchen“, „Schnuckelchen“, „Käferchen“, „Kakerlakchen“
u. ſ. w.

Jede Provinz hat ihre beſonderen Schmeichelnamen, wie der
Oſipreuße ſein „Duchen“, der Sachſe Lämmchen“, der Berliner
„Schnuteken“ oder „Schnuckelchen“. So manches Schimpfwort in
Verbindung mit mein, klein, ſüß u. ſ. w. verfehlt ſeine Wirkung
nicht. „Kleiner ſüßer Lump“, „herziger Affe, Filou“, all ſo etwas
kann man zu hören bekommen. Jn Aachen ſagt man ſogar; „Oh
du ſüßes Schinnächen“ (Schindaas) u. ſ. w. Jn Gedichten iſt man
weniger vertraulich, aber Koſenamen giebt es auch darin genug,
Verherrlichungen aller Art.

Zum Schluß ſei es mir erlaubt, eine kleine Blumenleſe aus der
deutſchen Minnezeit hineinzufügen. Traute, ſüße und Herzensminne
Lilienthau, Morgenſtern, Blumenwald, Herzenstraut, Oſterblume,
Honigſchmack, Herzensminneneſt, meines Herzens Jngeſinde, Turtel-
taube, Augenweide, ſüßes Zuckerrohr, Herzensparadies und andere
mehr. Unendlich viel Gemüth, hingebende Zuneigung, Liebe, Freund-
ſchaft und Harmonie liegt in dem einen Wort, welches ich zuletzt
anführe „Mein Trautgeſelle!“

a.

eder die Legionen

Zu den Auslaſſungen des freiſinnigen Herrn Dr. Langer
haus über den „Neuen Cours“ gegenüber einem e chen
Journaliſten, zu denen wir bereits in unſrer heutigen Morgen
nummer an leitender Stelle uns geäußert haben, nimmt ſelbſt
verſtändlich auch die tonangebende Preſſe der Reichshauptſtadt
in längeren Auseinanderſetzungen das Wort. Und da freut
es uns, konſtatiren zu können, daß die Tageblätter faſt ſämmt-
licher Schattirungen, ſelbſt liberale nicht aus
enommen, mit uns darin übereinſtimmen, daß Herr Langerhans
e geſchwiegen hätte. So macht ſich die „Nat.Ztg.“ in

folgender Weiſe über den Jnterviewten und ſeine zum Beſten
gegebene Weisheit luſtig:

„Obgleich Herr Dr. Langerhans die berühmte Tante in
hat, welche ebenſogut wie ihn über franzöſiſche, ſo, bei

ihrer vortrefflichen Berliner Verbindung, die Franzoſen über
deutſche Angelegenheiten und Stimmungen jeder Zeit auf-
zuklären in der Lage iſt, hat doch der Korreſpondent des
„Matin“ es für zweckmäßig gehalten, Herrn Langerhans ſelbſt
noch über „deſſen Verhältniß zum neuen Cours“ und ſonſt noch
über dies und das auszuhören. Was nun das Verhältniß des
Jnterviewten zum neuen Cours anbelangt, ſo iſt daſſelbe für
Näherſtehende doch zu wenig öffentliche Angelegenheit, als daß
wir die Kundgebungen des Herrn Langerhans über dieſen Punkt
weiterverbreiten möchten; ernerſtehenden verſchiebt ſich die
Perſpektive, und ſo mögen ja die Leſer des „Matin“, wenn es
ihnen Freude macht, des Glaubens leben, über die Lage und
Stimmung in Deutſchland ſeit jener Jnterviewung beſonders
ut und neu unterrichtet zu ſein. Aber in wenig fröhlicherZeit möchten wir doch auch unſere Leſer wenigſtens einige

der luſtigen Einfälle mitgenießen laſſen, welche Herr L.
im Namen der deutſchen Nation, ſomit auch in dem ihrigen,
dem Korreſpondenten des franzöſiſchen Blattes mit auf den
Weg gegeben hat. So hat er demſelben enthüllt, daß eines der
Hinderniſſe der Verſtändigung zwiſchen dem franzöſiſchen und
deutſchen Volke der alte Reſt von Feudalität und feudalem
Geiſte ſei, welcher in Deutſchland unausrottbar auch im
„neuen Courſe“ noch fortlebt. Er hat ihn außerdem
verſichert, daß wir zwar früher eine Wie e des Wohlwollens
und der Mäßigung entbehrende auswärtige Politik gehabt haben,
daß dieſem Uebelſtande aber ſeit des Fürſten Bismarck Rücktritt
ja abgeholfen ſei. Der Jnterviewer iſt gewiß ſehr erbaut geweſen
wenn die Franzoſen wieder ein Hühnchen mit uns pflücken wollen,
ſo haben ſie jetzt einen trefflichen Vorwand. Mit dem Feldgeſchrei:
„Krieg den Paläſten, Friede den Hütten“ fielen ſie am Ende des
vorigen Jahrhunderts ſengend und plündernd über Deutſchland
her jetzt können ſie es einmal zu dem nicht minder edlen Zwecke
thun, uns von dem Reſte von Feudalismus, welchen die Ohne-
hoſen damals nicht ausrotten konnten, zu befreien. Was vollends
die auswärtige Politik des Fürſten Bismarck betrifft, ſo wird
Herr d gewiß des Beifalls aller Franzoſen ſicher ſein;
iu deren Augen war es ſicher weder „wohlwollend noch maßvoll“,
Deutſchland aus der Zerriſſenheit und Abhängigkeit vom Auslande
zu erlöſen und es zu einer großen, ſelbſtſtändigen Nation zu machen

noch dazu auf Unkoſten des zu Deutſchlands Erhaltung in
ſeiner Unſchuld zu Felde gezogenen Frankreich.

Die „Tägliche Rundſchau“ aber fertigt Herrn
Langerhans, den Franzoſenfreund, ebenſo derb wie zutreffend
folgendermaßen ab

Freiſinnige Größen haben bekanntlich von Zeit zu Zeit das
unabweisbare Bedürfniß, ſich wenigſtens dem Ausland gegenüber
auf ein hohes Piedeſtal zu ſtellen, da es ihnen in der Heimath
nicht glückt, und ihren Mangel an nationalem Selbſtbewußtſein
aller Welt auch jenſeits unſerer Grenzen zu Gemüthe zu führen.
Herr Dr. Langerhans, der durch ſeine Tante in Paris be
kanntlich ſeit langer Zeit darüber belehrt iſt, daß die Revancheluſt
der Franzoſen in das Reich der Fabel gehört, hat jetzt der Ver
ſuchung nicht widerſtehen können, einem franzöſiſchen Jnterviewer
als dem Einzigen wahrſcheinlich, der ſeine politiſche Bedeutung zu
würdigen weiß, ſein Herz zu entdecken. Er hat die Entdeckung ge
macht, daß das Hinderniß für eine Verſtändigung zwiſchen Deutſch
land und Frankreich in „dem alten Reſt feudalen Geiſtes“ liegt,
der noch in Deutſchland beſteht. Wäre dieſer „feudale Geiſt“ nicht
der nach Herrn Dr. Langerhans im ſchroffſten Widerſpruch mit
den Sitten einer modernen Nation ſteht, ſo wäre Frau Germania
natürlich längſt an die Bruſt der Frau Gallia geſunken. Natürlich
iſt Dr. Langerhans mit der deutſchen inneren Politik gar nicht
einverſtanden, deſto mehr mit der äußern, weil dieſe das Wohl
wollen wiederſpiegelt, das Dr. Langerhans für die ganze Welt
und namentlich für Frankreich empfindet. Was aber der „neue
Cours“ eigentlich iſt und will, das hat auch dieſer große Politiker
nicht entdecken können. Doch genug davon Eine nähere Wieder
gabe des würdeloſen Geſchwätzes werden uns unſere Leſer hoffent
lich erlaſſen.

Die „Schleſ. r z bringt über denbiederen Freiſinn folgende ſehr bemerkenswerihen und rich
tigen Auslaſſungen

Eines der beliebteſten Verhetzungsmittel des Freiſinns iſt die
Behauptung, daß die Angehörigen der konſervativen Partei im
Staate begünſtigt würden, und zwar vollends wenn dieſelben dem
Adel Mit dieſer übrigens noch nie ſtichhaltig bewieſenen
e ſoll die Aufmerkſamkeit von dem Cliquenweſen und der
Unduldſamkeit gegen anders gefinnte hinweggetäuſcht werden, die
man überall dort findet, wo der Liberalismus die Herſchaft an
ſich geriſſen hat und mit allen Mitteln das Terrorismus zu
behaupten ſucht. Wer darauf hinzuweiſen wagt, wird als
Reaktionär in Verruf erklärt, und zwar von denſelben Kreiſen,
welche auf die Decimalſtelle genau nachrechnen, ob im
Offizierkorps des Heeres das Bürgerthum verhältnißmäßig vertreten
iſt. Unſer Breslauer Stadtverordneten-Kollegium
beſteht zur Zeit aus 93 Mitgliedern, darunter befinden ſich
17 jüdiſche 18 Prozent in der Bevölkerung Breslaus ſind die
Juden nur mit 5,18 Prozent vertreten. Kürzlich iſt eine Kom
miſſion 7 Berathung einer Reform unſeres höheren Schulweſens
eingeſetzt worden. Unſer ſtädiſches Schulweſen iſt faſt durchgängig
chriſtlich und konfeſſionell die erwähnte Kommiſſion beſteht aus
fünf Chriſten und vier Juden. Darauf achtet der Durchſchnitts
bürger nicht er kann ſich auch nicht gut darüber Gedanken machen,
weil er ganz im Banne der jüdiſch- liberalen oder unparteiiſchen
Preſſe liegt, die natürlich ſorgſam befliſſen iſt, ihm eigenes Nach-
denken zu erſparen. Er fährt wohl einmal auf, wenn er am
eigenen Leibe, in der Fernhaltung von einflußreichen Ehrenämtern
und ſtädtiſchen Lieferungen, an dem lawinenartigen Anſchwellen
der Kommunalſteuern die liberale Wirthſchaft ſpürt, aber daß er
u einer Erkenntniß der wahren Urſachen nicht gelange, dafür ſorgtſchen ſeine Freundin, die liberale Preſſe.

Der Anarchismus in Spanien
Der ſpaniſche Anarchismus giebt den dortigen Behörden zu er

neuten Beſorgniſſen Veranlaſſung. Als vor Kurzem die königliche
r zu ihrem gewohnten Sommeraufenthalte nach San
ebaſtian abreiſte, trafen die Behörden in allen Provinzen, durch

welche die Reiſeroute ging, ganz außergewöhnliche Sicherheitsvorkehr
ungen. Die Bahnlinien, ſowie die Brücken und Tunnelbauten wurden
unker ſtrenge Ueberwachung geſtellt, namentlich in der Gegend nördlich

des Ebro. Indeſſen bereitete die Bevölkerung überall, auch
in den baskiſchen Provinzen, den Majeſtäten einen ſehr ſym-
pathiſchen Empfang in den Stationen waren die Gemeinde und
Kreisvertretungen zur offiziellen Begrüßung verſammelt, und in San
Sebaſtian herrſchte gleichfalls, obwohl die Badegäſte noch wenig
zahlreich anweſend waren, ein feſtlich bewegtes Treiben. Die dor
tigen Behörden haben gleichwohl nichts verabſäumt, um die Sicher-
heit der Königlichen Familie zu erhöhen. Die Polizei wurde durch
eine ganze Anzahl von Madrid hinbeorderter Beamten verſtärkt, jederAusländer m ſich auf ſeinem reſp. Konſulat melden, und verdäch
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tige Individuen werden ſcharf kontrolirt. Die ſpaniſche Polizei
macht kein Geheimniß daraus, daß ſie wegen der in ver
ſchiedenen Provinzen ſtattfindenden anarchiſtiſchen Umtriebe und
wegen der Beziehungen des ſpaniſchen mit dem auswärtigen Anarchis
mus in Sorge iſt. Damit hängt auch die Erklärung des Miniſter
präſidenten Sagaſta gegenüber den republikaniſch geſinntenDeputirten Cataloniens Jaſammen, daß er die in der Provinz

Barcelona ſeit den frevelhaften anarchiſtiſchen Attentaten des
vorigen Jahres ſuspendirten Verfaſſungsbeſtimmungen nur auf An-
ſuchen der dortigen Bevölkerung und Ortsbehörden wieder in Kraft
ſetzen könne. Daß es bald dahin kommen ſollte, iſt aber nicht anzu
nehmen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil in dieſem Falle
gleich über 200 ſpaniſche und ausländiſche Anarchiſten losgelaſſen werden
müßten, welche als verdächtig aufgegriffen wurden und ihrer gerichtlichen
Verurtheilung J Die ſpaniſchen Polizeibehörden entfalten
nen der Anarchiſten überhaupt eine v Thätig-
eit, und hat man denn auch ſeit einiger Zeit nichts mehr von

anarchiſtiſchen Attentaten gehört, wahrſcheinlich weil die ſchlimmſten
Elemente dingfeſt gemacht worden ſind. An der Phyrenäengrenze
und in den Mittelmeerhäfen wird beſonders ſcharf aufgepaßt, und
es beſteht ein ununterbrochener Nachrichtenaustauſch der ſpaniſchen
mit den franzöſiſchen und italieniſchen Sicherheitsbehörden. Die
ſpaniſche Polizei hat übrigens triftigen Grund zu der Annahme,
daß eine ganze Menge fremder Anarchiſten, meiſtens wohl
italieniſcher Herkunft, nach der Pyrenäenhalbinſel ſich
eflüchtet haben. Spuren weiſen meiſt nach Aragonien und
Catalonien, wo ſie Geſinnungsgenoſſen haben, welche ihnen Unter
ſchlupf gewähren.

Die Koreaniſche Frage.
Wir haben jüngſt in einem längeren Artikel die koreaniſche

e darzulegen geſucht. Japan möchte dieſe Halbinſel unter
einen Einfluß und ſpäter unter ſeinen Beſitz bringen, und
dieſes Verlangen erſcheint in Anbetracht der Umſtände höchſtnatürlich. Korea gehört geographiſch zu Japan, wenn ſolche

Landſtriche zu einander gehören, die am leichteſten untereinander
ſich durch Verkehr verbinden. Aus dieſem Grunde wäre eine
ſtarke Regierung in Korea, die nicht die japaniſche wäre, für
Japan ſogar bedrohlich. Die gegenwärtige Sorge Japans
aber iſt, daß die Mißwirthſchaft eines ebenſo barbariſchen als
verrotteten Deſpotismus in Korea kein wirthſchaftliches Ge-
deihen aufkommen läßt, während Japan ſowohl der Erzeugniſſe
der Halbinſel bedarf, als auf ihr das natürlichſte Abſatzgebiet
ſucht. Es war nun zu Anfang dieſes Monats aus St. Petersburg
eine Nachricht gekommen, China habe die Vermittlung, d. h. den
Schutz Rußlands angerufen gegen Japan, das Korea mili
täriſch bereits in Beſitz genommen hat, allerdings mit der
Erklärung, dort nur die nöthige Ordnung herſtellen zu wollen.
Entweder hat nun Japan die Einmiſchung Rußlands zurück-
gewieſen, oder die Nachricht der ruſſiſchen Vermittlung war in
dieſer Form überhaupt nicht begründet. Dagegen verlautet nun
mit Beſtimmtheit, daß England die Vermittlung zwiſchen
China und Japan übernommen habe. Die Japaner treten bis
jetzt ſehr feſt und entſchloſſen auf. Sie haben erklärt, ihre
Truppen von Korea nicht zurückziehen zu wollen, bevor dort
Ordnung geſchaffen iſt.

Der Schritt Englands, beiden Staaten, ſowohl China als
Japan, ſeine guten Dienſte anzubieten, muß als durchaus klug
und den Umſtänden angemeſſen bezeichnet werden. Denn Eng-
land, wie wir früher dargelegt, darf es weder mit China noch
mit Japan verderben. Es darf die chineſiſche Regierung nicht
in die Arme Rußlands treiben und ſich damit des Einfluſſes auf
das Reich der Mitte begeben, der e England unentbehrlich iſt zum
Schutz Aſiens gegen die ruſſiſche Eroberung. Andererſeits aber darf
es auch Japan ſich um keinen Preis entfremden. Es wäre unklug
und gefährlich, gerade die einzige aufſtrebende Macht in jenen
oſtaſiatiſchen Gewäſſern t um Feinde zu machen. Japan

ekann einſt der werthvo undesgenoſſe und ſeine Inſeln
der wirkſamſte Stützpunkt für England gegen eine Konſolidirung
der maritimen Macht Rußlands in jenen Gegenden werden.
Sollte Rußland auf Korea auch nur einige eisfreie Häfen er
werben, ſo wären dieſe nur von Japan aus noch unſchädlich
zu machen.

Bei der gegenwärtig ſo friedlichen Stimmung der euro
päiſchen Mächte, woran England keineswegs den kleinſten An
theil nimmt, wird dieſes Alles aufbieten, den Konflikt um
Korea beizulegen. Nur wird das nicht ſo geſchehen können,
daß man durch Geld und gute Worte beide Theile dazu bringt,
von ihren Forderungen abzulaſſen. Japan und dieſer An
blick einer entſchloſſenen Macht iſt immer ein erfreulicher
5 keinesfalls aus Korea, bevor das dortige Regiment
reformirt worden iſt. China r will um jeden Preis
den Titel der Oberherrſchaft behalten und beruft ſich für dieſen
Anſpruch auf den Umſtand, daß Korea im Norden einen
ſchmalen Landzuſammenhang mit dem Gebiet der Mandſchurei
hat, dem Mutterland der China beherrſchenden Dynaſtie. Die
Chineſen behaupten, daß es dem Anſehen ihrer Dynaſtie
empfindlichen Eintrag thun müßte wenn ſie nicht alle Theile
ihres Mütterlandes behaupten würde. Dieſen chineſiſchen An
ſpruch nun könnte man durch Titel und Form abſpeiſen. Eine
ſchwierigere Frage aber iſt, ob Rußland nicht ſchon jetzt auf
der Forderung einiger Häfen Koregs beſtehen wird. Dieſe
Forderung iſt es eigentlich, die die Frage zu einer ſchwierigen
macht, und man muß geſpannt ſein, wer hier einſtweilen nach
giebt, ob Rußland oder England. Wahrſcheinlicher iſt immer
hin Englands Nachgiebigkeit, das dann aus den angeführten
Gründen umſomehr auf die emſige Pflege der japaniſchen
Freundſchaft angewieſen iſt.

à

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Es iſt verliehen worden

die Königliche Krone zum Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: dem
Hauptmann von Schleicher im 7. Thüringiſchen JnfanterieRe
giment Nr. 96, dem Hauptmann Pehlemann im 2. Schleſiſchen
JägerBataillon Nr. 6 und dem Major von Mechow im Ulanen-
Regiment Großherzog Friedrich von Baden (Rheiniſches) Nr. 7; ſo
wie der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit der Königlichen Krone
dem Hauptmann Grafen von Schwerin im 2. Garde-Reg. z. F.,
dem Hauptmann von Reppert im Pommerſchen Füſilier-Regiment
Nr. 34, dem Hauptmann z. D. Co ur, Bezirks- Offizier vom Land
wehrbezirk Glatz, dem Hauptmann Hoff meiſter im Jnfanterie-
Regiment Freiherr von Sparr (3. Weſtfäliſches) Nr. 16, dem Haupt-
mann Eggers im 1. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 75,
dem Hauptmann Junk im 2. Thüringiſchen JnfanterieRegiment
Nr. 32, dem Hauptmann Brockhoff im 7. Badiſchen Jufanterie-
Regiment Nr. 142, dem Hauptmann Rie s im Jnfanterie Regiment
Nr. 132, dem Hauptmann Cheli us im Königs-InfanterieRegi-
ment Nr. 145, dem Hauptmann Melchior im Jnfanterie- Regiment
von Grolmann (1. Poſenſches) Nr. 18, dem Rittmeiſter von
Löbenſtein I. im 1. Garde-UlanenRegiment, dem Hauptmann
Dyckerhoff im Feld-Artillerie- Regiment Prinz Auguſt von
Preußen (Oſtpreußiſches) Nr. 1, dem Hauptmann Uhden im 2.
Pommerſchen Feld Artillerie- Regiment Nr. 17, dem Hauptmann

iſcher im Thüringiſchen FeidArtillerie- Regiment Nr. 19 und
dem Hauptmann Lauff, a la suite des SchleswigHolſteinſchen
FußArtillerie- Regiments Nr. 9 und Zweitem ArtillerieOffizier vom
Platz in Köln. Den nachbenannten Reichsbeamten iſt die Er

laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Jnſignien ertheilt
worden und zwar: des Großkreuzes des Herzoglich
braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: dem
Wirkl. Geheimen Rath Dr. Fiſcher, Direktor im ReichsPoſtamt;
der Ritter-Jnſtgnien 1. Kl. des Herzoglich anhaltiſchen Hausordens
Albrecht's des Bären: dem preußiſchen Staats angehörigen Poſtdirek-
tor Mirow zu Zerbſt; der RitterInſignien 2. Kl. desſelben Ordens:
den preußiſchen Staatsangehörigen, Poſtſekretären Werth und

rahn zu Cöthen (Anhalt); der von dem Senat der freien und
Hanſeſtadt Lübeck verliehenen ſilbernen Medaille für Rettung aus
Gefahr: dem Poſtpacketträger Lindhorſt zu Lübeck; ferner des
Kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislausordens 2. Kl. mit dem Stern:
dem Geheimen Oberregierungsrath Wermuth, vortragendem Rath
im Reichsamt des Innern; der dritten Klaſſe desſelben Ordens: dem
Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator Greulich im
Reichsamt des Jnnern; ſowie des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Königlich norwegiſchen St. Olafordens: dem Regierungsrath Dr.
Petri zu Berlin, Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheitsgamts.

(Ernennungen.) Der SuperintendenturVerweſer
Pfarrer Thi ele in Oberröblingen am See iſt zum Superintenden
ten der Diözeſe Schraplau, Regierungsbezirk Merſeburg, der bisherige
Lehrer an dem Progymnaſium zu Euskirchen Bertram Gürten
zum Kreisſchulinſpektor, und der praktiſche Arzt Dr. Finger in

n zum Kreisphyſikus des Kreiſes Strasbuürg ernannt
worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 20. Juli Vorm. 9 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.
„Zu St. Georgen: Freitag, den 20. Juli, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Juli 1894.
CEheſchließung: Der Sänger Ernſt Bötticher

Schöppel, Edle von Sonnwalden, Große Wallſtraße 49.
Aufgeboten: Der Tiſchler Karl Staudte, Albrechtſtraße 13 und

Martha Richter, J Der Tiſcher Karl Leonhard, Forſterſtr. 12
uud Bertha Wolf, Magdeburgerſtraße 10. Der Kaufmann Auguſt
Eggers, Halle und Martha Geuthner, Deſſau. Der Bildhauer Otto
Thieme, Halle und Leni Mandl, Berlin.

Geboren: Dem Schmied Ehrenfried Richard, Feldſtraße 5, ein
Sohn, Ferdinand Albert. Dem Schloſſer Hermann Hörnlein, Ludwig-
ſtraße 20, eine Tochter, Eliſabeth Jrma Roſa. Dem Poſamentier
Karl Schirmer, Böllberg 4, ein Sohn, Arno Karl Adolf. Dem
Polizei-Sergeant Karl Hinſching, Viktoriaplatz 6, eine Tochter, Jo-
hanne Klara Elsbeth. Dem Bahnarbeiter Hermann Töpfer, Raffinerie-
ſtraße 3, eine Tochter, Gertrud Martha. Dem Handarbeiter Heinrich
Schmiady, Pfännerhöhe 65, eine Tochter, Marie Anna. Dem
Fleiſchermeiſter Ferd. Hecklau, Krauſenſtraße 26, eine Tochter, Lina
Gertrud Margarethe. Dem Poſtſchaffner Ludwig Albrecht, Merſeburger-
ſtraße 163, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Kernmacher Franz
Dummer, Schülershof 12, eine Tochter, Anna Pauline. Dem Haus-
beſitzer Hugo Springſtein, Geiſtſtraße 36, ein Sohn, Adelbert Friedr.
Walther. Dem Kaufmann Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße 49, ein
Sohn, Max Otto. Dem Kellner Friedrich Hackemeſſer, Hermann-
ſtraße 12, ein Sohn, Fritz Willy Erich.

Geſtorben: Des Schmied Friedrich Kittelmann Sohn Friedrich,
2 Jahre, Martinsberg 7. Des Schmied Hugo Hecker Sohn Franz,
3 Monate, Auguſtaſtraße 1. Des Handarbeiter Karl Weber Sohn
Otto, 2 Jahre, Leſſingſtr. 27. Des Bäckermeiſter Ferdinand Gregor
Ehefrau Pauline geb. Roeder, 56 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter
Karl Skaza Tochter Marie, 1 Jahr, Weingärten 35. Agnes Gutjahr,
18 Jahre, Töpferplan. Der Arbeiter Ernſt J 25 Jahre,
Klinik. Des Expedient Hermann Kaiſer Tochter Margarethe, 5 M.
Thomaſiusſtraße 17.

und Maria

S S

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 6. bis 16. Juli 1894.
Aufgeboten: Der Kaufmann F. C. G. Eiſengräber und A. D.

W. M. Kühne, Halle und Giebichenſtein. Der Brauer H. F. Pabſt
und A. Schlenz, Halle und Giebichenſtein. Der Poſtaſſiſtent F. J.
O. Heſſe und A. L. Stridde, Halle und Giebichenſtein. Der Hand
arbeiter W. Wenderoth und B. A. M. Märker, Giebichenſtein. Der
Fabrikarbeiter G. K. Herrmann und H. L. Filzhut, Giebichenſtein.
Der Hrſchirrſ ar E. E. J. Jotz und M. P. Hübner, Luko und

n er Gelbgießer Th. F. W. Pfaffe und K. E. Mittels
orf, Halle.

Eheſchließnugen Der Handelsmann B. O. Reußner und A.
M. Rößler, Adolfſtraße 7. Der Handarbeiter Th. L. Rühl und F.
Th. B. Banſe, Halle und Giebichenſtein. Der Kaufmann W. P.
Booch und M. H. M. Bachmann, Halle und Giebichenſtein. Der
Glaſermeiſter F. W. Mattick und M. R. Telle, Kleine Breitenſtr. 3.
Der Handarbeiter A. E. Stroh und F. W. C. M. Harmuth, Eichen
dorffſtraße 21. Der Former H. B. E. Hanemann und R. J. H.
Kömmpel, Giebichenſtein und Lauchſtädt.

Geboren Dem Zimmermann F. Ph. C. Otto eine Tochter,
Reilſtraße 42. Dem Hausdiener F. O. Schreiber eine Tochter, Große
Brunnenſtraße 35. Eine unehel. Tochter, Große Brunnenſtraße 54.
Eine unehel. Tochter, Reilſtraße 25. Dem Schmied T. R. Seide
mann eine Tochter, Große Brunnenſtraße 48. Dem Kartoffelhändler
C. W. Schmidt ein Sohn, Große Brunnenſtraße 68. Dem Schuh
machermeiſter G. H. L. C. Dohle ein Sohn, Große Breitenſtraße 10.
Dem Gepäckverwalter Jakob Wollenberger eine Tochter, Hoheſtraße 7.
Dem Klempner C. H. A. Mäder ein Sohn, Auguſtſtraße 11. Dem
Kunſt- und Handelsgärtner O. F. Hecker ein Sohn, Rainſtrgße 7.
Dem Handarbeiter F. W. C. Kraft ein Sohn, Ziethenſtraße 34.
Dem Fleiſchermeiſter E. Ch. G. Bloßfeld, 1 Tochter, Eichendorff
ſtraße 33. Dem Handarbeiter F. Krechlock eine Tochter, Gr. Brunnen
ſtraße 56. Dem Bahnarbeiter F. A. Ockert 1 Sohn, Große Brunnen
ſtraße 50. Dem Schloſſermeiſter W. R. Dirn ein Sohn, Kleine
Breitenſtraße 14. Dem Maurer L. H. Ed. Eckardt eine Tochter,
Kleine Breitenſtraße 8. Dem Handarbeiter W. H. Köhler eine Tochter,
Eichendorffſtraße 34. Dem Provinzial JrrenanſtaltsWärter A. H.
Niederhauſen ein Sohn, Triftſtraße 2. Dem Jngenieur A. G.
Winzer ein Sohn, Burgſtraße 1. Dem Fabrikarbeiter W. A. Böhme
eine Tochter, Triftſtraße 29. Dem Mühlenarbeiter Ludwig Grott
ein Sohn, Wittekindſtraße 22. Dem Handarbeiter F. H. Bauer ein
Sohn, Große Brunnenſtraße 45. Dem Schriftſetzer A. Hartmann
eine Tochter, Hoheſtraße 14. Dem VBahnarbeiter C. A. F. Beyer
eine Tochter, Wittekindſtraße 25. Dem Geſchirrführer F. H. Schlicht
eine Tochter, Ziethenſtraße 35. Dem Handarbeiter E. Helmert ein
Sohn, Gr. Brunnenſtraße 32. Dem Maler G. A. Auſt ein Sohn,
Große Goſenſtraße 8. Dem Steinſetzer J. F. O. Hennicke ein Sohn,
Triftſtraße 8.

Geſtorben: Die Wittwe F. A. Brödel 51 Jahre, Burgſtr. 7.
Des Kupferſchmied A. A. Teuſcher Tochter, 27 Tage, Triftstraße 4.
Des Zimmermann F. H. Franke Sohn, 8 Monate, Kleine Breiten-
ſtraße I. Des Zeugſchmied T. O. Hoffmann Sohn, 6 Monate,
Leopoldſtraße 34. Des Kaufmann H. Bethmann Tochter, 1 Jahr,
Böckſtraße 6. Des Handarbeiter C. Oertel Sohn, 1 Jahr, Eichen-
dorffſtraße 34. Die Rentnerin B. P. R. Troitſch 59 Jahre, Witte
kindſtraße 5. Ein unehel. Sohn, 1 Monat, Große Brunnenſtraße 25.
Des Zimmermann A. O. Hermann Tochter, 3 Monate, Kl. Brunnen-
ſtraße 2. Die Wittwe F. C. Döring 77 Vhre, Steinſtraße 4. Des
Steuer-Aufſeher C. H. W. A. Matthäus Tochter 2 Monate, Witte
kindſtraße 35.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 20060 Stück Foulard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſngs 2c.) W Porto-

und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [I123
G. Hennehberg's Seiclen- Fabrik k. Hofi), Zürich.

arte, ſchöne Haut, feinen Teint vermittelt Doering's
Seiſe mit der Eule, chemiſch Jeprüft auf ihren Gehalt und
Reinheit und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche
hochfeine Toiletteſeife, von dem beſten Einfluſſe auf die Schön

heit und Reinheit der Haut. Wegen ihrer ſparſamen Abnutzung beim
Waſchen iſt ſie bei dem Preiſe von 40 Pfg. verhältnißmäßig billiger
als die minderwerthigen Füllſeifen, die man theilweiſe ſchon zu 20

oder 25 Pfg. kauft. [655
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 28. Stück
des Amtsblattes, unter Nr. 791 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, betreffend Kündigung der
zur baaren Rückzahlung am 1. November d. Js. ausgelooſten
Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen, beſonders aufmerkſam ge
macht.b Halle a. S., den 16. Juli 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10836. von Werder. [684
Bekanntmachung.

Bei Reviſionen von Steinbrüchen, Thongruben e. iſt neuer
dings wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die
Vorſchriften der Polizei Verordnung vom 21. Januar 1884
(Amtsbl. S. 35) vielfach garnicht oder nicht genügend inne ge
halten werden.

Die Ortspolizeibehörde fordere ich daher auf, der genauen
Zefolgung der Vorſchriften der genannten Polizeiverordnung ihr

Augenmerk zuzuwenden, insbeſondere die vom S 11 a. a. O.
möglichen gemäß S 25 von der Ortspolizeibehörde zu geſtattenden
Ausnahmen nur nach eingehender Prüfung und vorhergehender
Anfrage bei dem zuſtändigen Gewerbe-Jnſpektor zuzulaſſen.

Halle a. S., den 11. Juli 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

No. 10705. (gez.) von Werder. [683
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 19. Juli er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer im Rathsoskeller.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Penſionirung eines Beamten. 2. Antrag auf

Mittelbewilligung für Einrichtungen auf dem Nordfriedhofe. 3. An
trag auf Erwerb von Vorgartenland. 4. Antrag auf Erwerb von
Straßenland. 5. Antrag auf Mittelbewilligung aus Kapitel XXI 6.
6. Antrag auf Annahme eines Legats. 7. Anträge, die Paul Riebeck
Stiftung betreffend. 8. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Straßen
ausbauVertrage. 9. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachriuht.

Die Verlobung unſerer jüngſten Schweſter u. Schwägerin
Fränlein OIIy Reuter

mit dem prakt. Arzt
Herrn Dr. med. F. A. BRispinelk

zu Mühlheim a. d. Ruhr beehren wir uns ergebenſt an

m [690erlin, Juli 1894.
Kammergerichtsrath HelIweg n. Frau

Else geb. Reuter.

Meine Verlobung mit
Fräulein OIly Reuter.

Tochter des verſtorbenen Herrn Landgerichtsdirektors und Ge
heimen Juſtizraths Paul Reuter und ſeiner gleichfalls ver
ſtorbenen Frau Gemahlin Ottilie geb. Meyer, beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Mühlheim a. d. Ruhr, Juli 1894.
Dr. med. F. A. BispineckK, prakt. Arzt.

W W

Ja Univer täten
Eiserne Bettstellen,

Alpengras Matratzen,

Reform- Matratzen
ewpfehle

DF als Fremdenbetten
im allen Preislagen.

Step pale. cken,

Scſila fdlecſten
in grosser Auswahl.

H. C. Weddy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 67.

[697



Wohlthätigkeits-Concert

Empfehle zu bekannt billigen Preisen:fahnenstoffe, Scharpen, Vereins-Abzeiehen. B. Christ, r

Dr. med. Herz, Arzt
für Naturheilweise, Lindenstr. 72, T.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnntzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der

Jm Verlag von Bugen Strien
in Halle erſchien [662D. Th. Förster, Sedentung und

Gebrauch des gpoftoliſchen He-
kenntniſſes im Kultus mit Bezug

auf die neue Agende. 30 Pfg.
Vorräthig in allen Buchhandlungen.

T Sonnenschirme T
u. Regenschirmeempfiehlt in jed. Preislage

ſowie Reparaturen jeder
Art, als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
Behrens, Halle, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſ.

Vorzügliche Capitalanlage.
Ich beabſichtige mein neu erbautes,

Jahre lang feſt vermiethetes Grundſtück
mit 2 Läden in der Gr. Ulrichſtraße,
bei über 1000 Mark Netto Mieths-
überſchuſz und nur einer guten Bank-
hypothek, die bis 1905 unkündbar iſt, zu
verkaufen. Angebote bef. unter K.
S. 6221 Manasenstein Vogler,
A. Gi., Halle a/S., Schmeerſtr. 20, I.

ee Achtung! SFamilienverhältniſſe halber ſoll ſofort ein
ſehr ſchönes großes Eckgrundſtück mit hoch
feinem Reſtaurant mit ſehr gutem Umſatz
in einer belebten Stadt bei Leipzig unter

ünſtigen Bedingungen verkauft werden.
Zur Uebernahme ſind ungefähr 30 000 Mk.
erforderlich. Darauf Reflektirende bitte Off.
in d. Exp. d. Ztg. u. Z 594 niederzul.

Krankheitsh. beabſichtige ich mein ca.
350 Mrg. großes, durchweg drainirtes,
Raps, Rüben, Weizenboden haltendes

PFreigut
mit gut. Gebäuden, vollſtänd. Inventar
u. Ernte zu verkaufen. Reflektant. belieb.
ihre Adreſſe unt. C. D. poste restante
Eilenburg niederzulegen. [668

Auf die in unserem Verlage erscheinende

Hest- Zeitung
herausgegeben im Auftrage des Fest- Ausschusses der UVniversgität,

deren I. Nummer am 20. Juli ausgegeben. wird, eröffnen wir hiermit ein

S Abonnement 25
zum Preise von 75 gr. für sämmtliche Nummern frei ins Haus; nach
Auswärts bei Zusendung unter Streifband 90 Pr.

Die „Oſeielle FVest-Zeitung welche im Formate er
„Halleschen Zeitung“ erscheint, enthält sämmtliche amtlichen Bekannt-
machungen des Fest Ausschusses, Programme, Pestberichte etc. und wird ein
anschauliches Bild der ganzen Pesttage gewähren.
wohl wie dem Inhalte besondere Sorgfalt gewidmet wird, eignet sich die
„„West- Zeitung zu einem bleibenden Gedenkblatte.

Hochachtungsvoll

Verlag der „Halleschen Zeitung.

Da der Ausstattung so-

DöllnitzDieskauer Kreischauſſee iſt auf
Mittwoch, den 25. Jnli er.,

Mittags 12 Uhr
im Lehmann'ſchen Gaſthofe in
Dieskan Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die a auf die 5 Jahre von
1894 bis ult. Oktober 1898 erfolgen ſoll.

Die Verpachtungs Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht. [661

Halle a. S., den 5. Mai 1894.
Der Kreisansſchuſß des Saalkreiſes.
Nr. 919 Kr. A. Dr. II. Nenbaur.

Hartobst- Verpachtung.
Das diesjährige Hartobſt des Kammer

utes Kloſter Naundorf bei Allſtedt
oll am Dienstag, den 24. Juli, Vor-

mittags 11 Uhr meiſtbietend verkauft

werden. [592Obſtverpachtung.
Das auf den zu den Rittergütern Burg

und Kirchſcheidungen gehörigen Plan-
tagen befindliche diesjährige Obſt an
ggpfeln, Birnen, Pflaumen und Nüſſen
o

Montag, den 23. d. Mts., Vor-
mittags 10 Uhr,

im hieſigen Schloſſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Burgſcheidungen, 14. Juli 1894.
Gräflich von der Schulen-

burg'sches Rentamt. [671
6 Morgen halb abgebautes Terrain

jan der Delitzſcherſtraße alſo in Halle
per Flur, ſollen im Ganzen, bei ge
cherten r der Morgen für nur

7000 Mark verkauft werden. Angebote
bef. unter K. T. 6222 Haasen-
stein c Vogler, A.-G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 20 I. [647

Meine in beſter Lage befindliche und
ſehr gut gebaute Villa mit Obſt und
Ziergarten bin ich willens wegen vor

T Stellenſuchende jeden Be
rufs placirt ſchnell Reuters Bureau.

Dresden, OſtraAllee.

gerückten Alters zu verkaufen. Offerten
unter „Villa-Verkauf“ poſtlagernd
Suderode a. H. [43

Verein echem. 360
Sonnabend, den 21. Juli 1894,

in der
Saalsohlossbhrauerei zu Giebiohenstein

Großes patriotiſches

[698

zum Beſten
des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer
zusgeführt von der ganzen Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36

in Uniform.
Grosses Schlachtenfeuerwerk

unter Mitwirkung einer Compagnie Füſiliere und eines Tambourcorps,

Eutree 30 Pfg. Anfang S Uhr.Einlaßkarten ſind vorher zu haben bei den Herren Steinbrecher Jasper,
Markt und Geiſtſtr.Ecke, Paul Grimm, Kleinſchmieden 7, Eduard Galander,
Gr. Steinſtr. 44, ſowie Herrn Gaſtwirth Fritz Rahne, Saalſchloßbrauerei und
beim Vorſitzenden H. Heuer, Friedrichſtr. 67.

Der Vorſtand.

Schuhmacher Innung
Am Freitag, den 20. ds. Mts., Abends S Uhr in WilKe's

Restaurant, Kl. Klausſtraße hier
Generale Versamm lung

Tages-Ordnung: 1. Beſprechung der Univerſitäts-Jubil.Feier. [687
u.. 2. Beſprechung der 400jährigen Jubelfeier Hans Sachs.

Die Mitglieder der Innung, ſowie die außerhalb derſelben ſtehenden Herren
Kollegen und ſämmtliche hieſige Schuhmachergeſellen werden hierzu ergebenſt eingeladen.

DerUm pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeWW---—

Vorſtand.

alle a, S., den 17. Juli 1894

P.
Dame Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzutheilon, dass ich
route mein

Leinen-, Baumwollwaaren- u. Wäsche-Geschäft
von Leipzigerstrasse No. 91 nach

Poststrasse No. G. wie Wirs
in das Haus des Herrn Dr. VIrichs verlegte.

Indem ich für das seit dem 30 jährigen Bestehen meines Ge-
sehüfts mir erwiesene Vertrauen und Wohlwollen herzlich danke,
bitte ich dasselbe mir auch in dem neuen Locale erhalten zu wollen.

649)] HochachtungsvollWilh. Walter
Invalicitäts- und Alters-Versicherung.

Walhalla Theater.
Direction Richard Uubert,

Neuer Spielplan z
The 5 Senett's, Darſteller einer Affen
r (Neu nnd originellas Dunbar-Trio, Bravour-Luft-
Gymnaſtiker. (Senſatiouell!!
Brothers Cray, chineſiſche Par-
terre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mit
ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus.

Mr. Lonsson mit Miß Lucie,
Jongleur und Equilibriſt. Fräulein
Anna Kralik, Lieder- und Walzer
ſängerin. Herr Moritz Heyden,

Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Prinz Carl
Jeden Montag und Donnerstag,

Abends 8 Uhr [66
Frei Concert.Capelle Henutſchel (36 Mann).

öurwwerein Uranig.
Ah Mittwoch und Sonnabend

von 8—9 Uhr

P Turnübung
I für Miteeheeee
Jahn'scher Turnverein.

a Mittwoch u. Sonnabend
Abends 9--10 Uhr

UVebungsstunde
in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Der Vorſtand.

Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.
489] Karl Koch, Herrenſtraße I.

Estragon- Tafelessiq,
à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zumEinmachen geeignet, a 569

P. Meinel, Tafel ſſigfabrik,
Dachritzſtraße 6.

Herrſchaftl. dreiſtöck. Wohnhaus
mit Garten im Neumarktviertel, über
59/0 verzinslich, ſofort zu Gefl.
ſchriftl. Anfr. sub Z 67 an die Expedition

der Hall. Ztg. [489
24 000 Mark

auf J. Stelle geſucht. Bitte Offert. u.
Z 678 in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Federwagen
leichter Einſpänner), Halbchaiſe oder
reak, wird zu kaufen geſucht von

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8 11 Uhr
318 der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst witzutheilen, dass ich heuto Donnoers-

tag mein

Delicatessen- und Special-Geschäft
feiner Wurst- und Fleischwaaren

wieder eröffne und bitte mir das seit 21 Jahren geschenkte Vertrauen auch in
meinem neuen Locale erhalten zu wollen. 693

Hochachtungsvoll

W. Assmann,
Halle a. S., Obere Leipzigerstrasse 64

neben der Conditorei des Herrn Wilhelm.
Hamburger u. Westphäſischer Schinken

Braunschw. u. Thüringer Cervelatwaurst,
Mett-, Trüfſfel- u. Sardellemwuvst.

Zunge, Lachsschinken, Rouladen,
Ronstbeef.

Landjäger, Fraustädter und Dresdener
Appetits-Würstechen.

Grosse Tafellkrebse.
Sprengel Rink414,

Zum Beſuch der Gewerbe u. Induſtrie
Ausſtellung in Erfurt

wird
am Sonntag, den 22, Juli, Morgens

und
am Donnerstag, den 26.ein Perſonen Sonderzug 3 all. Morgens

von Halle und Leipzig aus nach Erfurt
abgelaſſen.

Zur Benutzung dieſer Sonderzüge, welche II. und III. Wagenklaſſe fähren,werden Rückfahrkarten mit eintägiger Sinn keit zu einſadhen e
Fahrpreiſen, alſo denjenigen Fahrpreiſen, welche ſonſt für Hinfahrt allein erhoben
werden, ausgegeben.

r. Auf der Rückfahrt berechtigen dieſe Fahrkarten außer zu den etwa zur Durch
führung kommenden Sonderzügen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Pe onenzüge,

namentlich auch zur Benutzung des in Erfurt um 8 Uhr 44 Min.
Abends und des in Corbetha in der Richtung nach Leipzig um
„I2 Uhr Nachts abgehenden Perſonenzuges,

hingegen iſt Fahrtunterbrechung nicht geſtattet; Freigepäck wird nicht gewährt.
Die bfahrt des Sonderzuges nach Erfurt erfolgt

in Halle um 6 Uhr 55 Min. Vormittags,
(in Leipzig um 6 Uhr 30 Min. Vormittags),

in Ammendorf um 7 Uhr 4 Min.in Merſeburg 7 17 Vormittags
in Corbetha 77 54 9in Weißenfels

Ankunft in Erfurt um 10 Uhr Vorm i

Die Sonderzü lten Il indſind u t Sulenn v her tationen. Vollſtändige Fahrpläne
rfurt, im 894.

und ſodann

e

P. Kühn673) Pölsfeld bei Sangerhauſen.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Königliches Fisendahn-Betriebsamt,

H

D

Geſte!

Sitzu
beim
und l

ch en
ihne
an
frei
erlaſſe

das a
laſſen
runge
der

bildui
dabei
holun
gegen
ſchwa

bände
bunde
der S
weiter
Giebi
Feuer

war,
in Fr
um d
ſtellen
man
den
gebül
ſtark
Reihe
Ver
ferner
ſchlief
ſtellun

folge
ſelber

den
ihner

dieſer
rath
Vera
vieſer

un ter
keiten

Regi

in d
36 e

den
dadu
Sch
Füſi
tritt
nicht



rmine

gegen
erden.

m
[671

rain
Halle
ei ge
r nur

gebote

Sen-
S.,
[64

e und

und
vor

fferten
gernd
[43

nners-

ler

hren,

nen
oben

urch
züge,

Nin,
um

Halle (Saale),
errr2

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vorbereitungen für die Univerſitäts Jubelfeier.
Geſtern Abend hielt in der „Tulpe“ das Komitee wieder eine
Sitzung ab, welches damit betraut iſt, die Spalierbildung
beim Einzuge Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht am 1. Auguſt
und beim Feſtzug von der Univerſität zur Marktkirche am 3. Auguſt
in die Wege zu kleiten. Zunächſt wurde, da für die Mitglieder der
für die Spalierbildung in Frage kommenden Vereine und Korporationen
die Betheiligung an dieſer Ehrenbezeugung für den Verkreter des
Kaiſers wie für die Univerſität faſt durchweg von der Freigebung
rer betreffenden Zeit durch die Arbeitgeber, beſonders die Inhaber
größerer Fabrik- und ſonſtiger Etabliſſements abhängen wird,
der Beſchluß gefaßt, durch beſondere Anſchreiben dieſe
um Nachricht darüber anzugehen, ob und unter wel-
chen Bedingungen ſie geneigt ſind, den von
ihnen beſchäftigten Arbeitnehmern, welche ſich
an der Spalierbildung betheiligen möchten,
frei zu geben, welche Anfrage ſ. Z. in der in dieſem Sinne
erlaſſenen Bekannimachung wie in dem gleichlautenden Anſchreiben,
das an eine größere Zahl von Arbeitgebern gerichtet worden, unter
laſſen war, wodurch es erklärlich iſt, daß bisher keine RückAeuße
rungen der Arbeitgeber über ihre Stellungnahme erfolgt ſind. Aus
der Beſprechung, welche zu dieſem Beſchluſſe führte,
ſei erwähnt, daß von mehreren Rednern der Anſicht
Ausdruck gegeben wurde, daß die Betheiligung
an der Spalierbildung ſich zweifellos dann
recht rege geſtalten werde, wenn die Behörden den
ihnen unterſtellten Beamten allgemein für diebetreffende Zeit freigeben und dies recht bald durch
öffentliche Bekanntmachung kund geben würden;
ein ſolches Beiſpiel werde gewiß auch viele Privatarbeitgeber zu
gleichem Vorgehen veranlaſſen. Die Vertreter der einzelnen Vereins-
Gruppen machten dann, ſoweit ſie ſchon dazu in der Lage waren,
Mittheilungen über die vorausſichtliche Betheilgung an der Spalier
bildung ſeitens ihrer Vereine. Faſt durchweg trat
dabei hervor, daß für die Spalierbildung bei der Ein-
holung des Prinzen Albrecht allſeitig lebhafte Neigung beſteht, da
gegen für diejenige am 3. Auguſt leider die Zuſagen erſt in ſehr
ſchwachem Umfange vorliegen hoffentlich geſtalten ſich jedoch auch
für dieſen Tag die Ausſichten auf eine würdige Durchführung der
Spalierbildung noch günſtiger, welche geradezu als eine Ehrenpflicht
der Bürgerſchaft unſerer Stadt gegenüber der Hochſchule, der ſie viel
verdankt, erſcheint. Da endgiltige Mittheilungen über die Stärke der
zu der Spalierbildung antretenden Mannſchaften noch von keiner
Seite gemacht werden konnten, verzichten wir darauf, die ſchätzungs-
weiſe genannten Einzelzahlen wiederzugeben und beſchränken
uns auf den Hinweis, daß für den 1. Auguſt auf eine ausreichende
Beſetzung der vom Prinzen zu paſſirenden Straßen vollauf zu rechnen
ſein dürfte, da nicht blos hieſige Corporationen und Vereine, ſondern
auch ſolche der Nachbarorte, welche größeren hier domizilirenden Ver
bänden, ſo z. B. dem Nordoſt Thüringer Bezirk des deutſchen Krieger
bundes, dem Sängerbunde an der Saale und dem Turnerbunde an
der Saale angehören, Mannſchaften zur Spalierbildung ſtellen,
weiter auch die freiwilligen Feuerwehren von Trotha, Cröllwitz,
Giebichenſtein und Paſſendorf ſich der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr anſchließen werden. Nachdem dann becſchloſſen,
war, auf nächſten Montag Abend 8 Uhr erneut Einladungen an alle
n Frage kommenden Vereine zu einer Sitzung ergehen zu laſſen,

um dann genauer die Betheiligung an der Spalierbildung feſtzu
ſtellen und weitere Beſchlüſſe bezüglich der letzteren zu faſſen, machte
man ſich dann noch hinſichtlich der Aufſtellung dahin ſchlüſſig, daß
den Halloren der traditionelle Ehrenplatz- am Bahnhofe
gebühre, denen ſich dann die vorausſichtlich mehrere Tauſend Mann
ſtark antretenden Kriegervereine anzureihen hätten die weitere
Reihenfolge ergab ſich darauf durchs Loos dahin, daß dieſen die Geſang-
Vereine, darauf die Fnnungen nebſt der Geſellenſchaft,
ferner die Feuerwehren, dann die Turnerſchaft ſich anzu
ſchließen und endlich die Sportsvereine den Abſchluß der Auf-
ſtellung am Hotel „Stadt Hamburg“ zu bilden haben. Die Reihen-
folge der einzelnen Vereine in den erwähnten Gruppen ſetzen die
ſelben unter ſich durchs Loos feſt. Als Sammelorte werden
den Kriegervereinen der Markt in der Halle, den fünf übrigen ſich
ihnen anſchließenden Gruppen die Neue Promenade dienen. Nach
dieſen Feſtſetzungen ſchloß der Leiter der Verſammlung Herr Stadt
rath von Holly die Verhandlungen mit dem Wunſche, daß dieſe
Veranſtaltungen durch eine rege Betheiligung der Bürgerſchaft einen
vieſer würdigen Verlauf nehmen möchten.

Ehrengäſte zum Univerſitätsjubiläum. Wie uns von
unterrichteter Seite gemeldet wird, treffen zu den Jubiläumsfeierlich-
keiten unſerer Univerſität am 1. Auguſt aus dem Kultusminiſterium
ein die Herren Unterſtaatsſekretär Dr. von Weyrauch als Ver-
treter des leider durch Krankheit verhinderten Kultusminiſters Ecz.
Dr. Boſſe, ferner Wirllicher Oberconſiſtorialrath Prof. Dr. Weiß,
Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Althoff, Geheimer Ober-
Regierungs-rath Naumann und Regierungsrath Dr. Schmidt.

Ein patriotiſches Konzert wird am nächſten Sonnabend
in der Saalſchloßbrauerei ſtattfinden, welches vom Verein ehem.
36 er zum Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf
dem Kyffhäuſer veranſtaltet wird. Dem Konzert wird noch
dadurch eine beſondere Anziehungskraft verliehen, daß ein großes
Schlachtenfeuerwerk, unter Mitwirkung einer Kompagnie
Füſiliere und eines Tambourkorps, abgebrannt wird. Da der Ein-
triktspreis auf nur 30 feſtgeſetzt iſt, wird ein zahlreicher Beſuch
nicht ausbleiben. (Näheres im Jnſeratentheile der heutigen Nummer.)

Koſchat- Konzert. Trotz des ungünſtigen Wetters hatte ſich
geſtern Abend eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft im Garten des
Wintergarten-Etabliſſements eingefunden, um den Vorträgen des
Koſchat-Quintetts zu lauſchen. Die Unannehmlichkeit des von Zeit
zu Zeit niederrieſelnden feinen Regens vermochte nicht das rege
Intereſſe des Publikums abzuſchwächen. Stürmiſcher anhaltender
Beifall folgte den in jeder Hinſicht vorzüglichen Vorträgen der aus
zwei Damen Frl. Willma von Thann und Frl. Ottilie Maſenetz)
und drei Herren (Wilh. H. Platt, Clemens Fcockler
und Thomas Koſchat) beſtehenden Genoſſenſchaft. Der
Zuſammenklang dex fünf Stimmen iſt prächtig, die Nuancirung
fein, und reich an wirkſamen Vortragspointen. Jedes Lied erbrachte
dafür den beſten Beweis, der Schluß jedes Liedes wurde ſtets ſo
ſtürmiſch bejubelt, bis eine Zugabe erfolgte. Die Titel der Koſchatiang,
die natürlich alle im öſterreichiſchen Dialekte vorgetragen wurden,
lauten Burſchen-Klag, 's Herzfenſterl, Büaberl mirk dir's fein,
Kärtner G'müath, Mei Freud', Glückliche Leut', Abſchied, Aus den
Karawanken, 's Fopp-Liadl. Ebenſo reichen Beifall wie das Quintett
erntete das rühmlichſt bekannte Halleſche Stadt und Theaterorcheſter.
Die Durchführung des Programms, das enge mit den
Koſchattendenzen behielt, war höchſt exakt. s ſei vor Allem rüh
mend hervorgehoben der Melodienkranz aus den beliebteſten Koſchat-
Liedern und die Ungariſche Rhapſodie Nr. 2.

Walhalla Theater. „Zu Halle an der Saale Strand, da
giebts Lokale allerhand Wo man ſich amüſiren kann Walhalla
aber obenan! Das Haus iſt prächtig renovirt Die beſten
Künſtler engagirt Die kann man jeden Abend ſehn Ja, ja,
in Halle iſt es ſchön So oder wenigſtens ſo ähnlich ſang geſtern
Abend vor einem beinahe ausverkauften Hauſe der vortreffliche, ur
komiſche GeſangsHumoriſt Moritz Heyden und erwarb ſich da
durch bei dem Publikum einen ungeheuren Applaus. Das iſt es
gerade, warum das WalhallaTheater allabendlich eine ſo große froh-

geſtimmte und dankbare Zuſchauerſchaar in ſich vereinigt die rührige
Direktion kennt ausgezeichnet den Geſchmack der „luſtigen
Hallenſer“ und trägt ihm in richtiger Art und Weiſe
Rechnung in den von ihr zuſammengeſtellten Programmen
iſt niemals auch nur eine einzige Nummer, die nicht einſchlüge;
es ſind nichts wie „Treffer“ zu verzeichnen. So iſt denn auch das
Programm des neuen Spielplanes, der geſtern Abend ſeinen An-
fang nahm, wieder durch ſeine Reichhaltigkeſt ebenſo ausgezeichnet
als durch die Trefflichkeit der Ausführung der einzelnen Nummern
die auftretenden Künſtler und Künſtlerinnen repräſentirten ſich in
ihrem geſtrigen Debut ſammt und ſonders als Spezialitäten aller
erſten Ranges und erwarben ſich die ungetheilte Gunſt des Publi-
kums in ſtürmiſchem Fluge. Vor Allem iſt das der Fall bei Miß
Opheliag mit ihrer Kolonie abgerichteter Kakaduus, die wirklich
überaus Achtenswerthes leiſteten und uns die angenehme Pflicht auf
erlegen, der unermüdlichen und geduldigen Dreſſeuſe ein ganz beſon-
deres Kompliment zu machen, auch das aus 2 Herren und 1 Damebeſtehen
de Dunbar-Trio entwickelte in ſeinen gehen Uebungen als
BravourLuftgymngſtiker eine ſo ſtaunenswerthe Kühnheit, Sicherheit
und Gewandtheit, daß der Beifall der Zuſchauer kein Ende nehmen
wollte. Die famoſen Darbietungen des Geſangskomikers Herrn
872 n ſowie der Lieder- und Walzerſängerin Frl. Anna

ralik haben wir bereits bei der Beſprechung des vorigen Spiel-
plans gewürdigt wir ſind mit ihrem Weiter-Engagement durchaus
einverſtanden, denn die a v ihrer Repertoirs verwahrt ſie
vor Wiederholungen und giebt ihnen die Gelegenheit, allabendlich
die Lacher und Klatſcher von Neuem ausnahmslos auf ihre Seite
zu ziehen. Geradezu noch nicht Dageweſenes leiſten an körperlicher
Gewandtheit und Gelenkigkeit die Gebrüder Cray, die geſtern
als chineſiſche Clowns auftraten ganz brillante Triks, die theilweiſe
in Halle noch gänzlich unbekannt waren, brachte der ſein
Metier in hervorragender Weiſe beherrſchende Jongleur und Equilibriſt
Herr Louſſon zur Anwendung. Nennen wir ſchließlich noch die
durch die ausgelaſſenſte Fidelität ſich auszeichnende gymnaſtiſche
Burlesk-Szene der fünf Pantomimen Darſteller Gebr. Senett's:
„Vor dem Affenhauſe im Zoologiſchen Garten“,
welche die Zuſchauer nicht aus dem Lachen herauskommen ließ, ſowie
die ſtimmungmachenden Vorträge der trefflichen Hauskapelle,
ſo wird Jeder den Eindruck gewonnen haben, daß auch der neue
Spielplan des Walhallatheaters ein reichhaltiger und ſehenswerther
iſt, der ſich ſeinem Vorgänger in jeder Beziehung würdig an die
Seite ſtellen kann. Darum Wer ſich ein paar Stunden einmal
prächtig amüſiren will, der gehe in's Walhallatheater

Zu dem Zwiſchenfall in „Mars la Tour“ am ver-
gangenen Sonnabend wollen wir noch ein letztes Mal an dieſer
Stelle das Wort ergreifen, indem wir unſeren Leſern die Mitthei-
lung machen, daß der Wirth des durch die Gemüthkichkeit ſeiner
Räume, ſowie die Vortrefflichkeit der Speiſen und Getränke mit Recht
ſo beliebten und frequentirten Lokals, Herr Heinrich, um Wieder
holungen derartiger Scenen, wie ſie am Sonnabend ſich leider ereignet
hat, in Zukunft zu verhüten, Vorſorge getroffen hat, daß der israeli-
tiſche Kaufmann Herr Brum mer das genannte Lokal von jetzt ab
meidet. Wir haben ein ſolches Verfahren ſeitens des Herrn
Heinrich erwartet und freuen uns in dieſer Erwartung nicht getäuſcht
worden zu ſein. Denn wohin ſollte es führen, wenn man nicht ein-
mal in den beſten Lokalen unſerer Stadt davor geſichert würde, daß
man überfallen und mit Fauſt und Knüttel angegriffen wird
Solche Leute, die ſich nicht ſcheuen, in einem öffentlichen Lokale hand
greiflich zu werden, ohne Rückſicht auf das übrige Publikum, das ſie
beläſtigen und empören, ohne Rückſicht auf den Wirth, deſſen Lokal
ſie im Renommée herunterſetzen und den ſie alſo ſehr ſchädigen, nun
denen gebührt es einfach, daß ſie nicht wieder hineingelaſſen werden.

Nach dent Nordkap ſind im Juni und Juli fünf Ge-
ſellſchaftsreiſen von CarlStangen's Reiſebureau,
Berlin W. Mohrenſtraße 10, in Gruppen von 12 bis 15 Perſonen
abgegangen. Von der 69. Reiſe geht ſoeben aus Bergen die
Nachricht ein, daß die Geſellſchaft in einem Boote in die Nähe des
Dampfers „Hohenzollern“ gefahren iſt. Ein Theilnehmer, Herr
Eduard Müller, brachte in aller Namen ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus, worauf der Letztere huldvoll dankte.

Fund. Geſtern früh 6--7 Uhr wurden von einem Arbeiter
ein brauner Strohhut und ein ſchwarzer Sonnenſchirm auf einer
Bank beim Fiebiger-Denkmal gefunden und der Polizei übergeben.
Die Gegenſtände können auf Zimmer 69 im PolizeiVerwaltungs
Gebäude beſichtigt bezw. von der rechtmäßigen Eigenthümerin in
Empfang genommen werden.

Verbindungsbahn Stnatsbahnhof Sophienhafen
Halle a. S. Die Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß die behördliche
Abnahme der Bahn im September, die Fnbetriebſetzung
derſelben anfangs Oktober d. Js. erfolgen wird. Jn einer am
28. d. Mts. ſtattfindenden General Verſammlung der Halleſchen
Hafenbahn- Geſellſchaft wird Näheres hierüber mitgetheilt werden.

Die banlichen Vorbereitungen zum Univerfitäts
Jubiläum ſind bereits in Angriff genommen worden. So iſt man
mit der Errichtung eines Turn und Fechtſaales auf der Moritzburg
im nordöſtlich gelegenen Thurm eifrigſt beſchäftigt. Auch mit Er
richtung der erforderlichen Sitz gele g enheiten, des Podiums c.
auf dem Hofe des ehemaligen Univerſitäts- Reitbahngrundſtückes, auf
dem bekanntlich der große ſtudentiſche Kommers am Abend des
3. Auguſt abgehalten werden ſoll, hat man begonnen, desgleichen
mit Errichtung von Ehrenpforten am Univerſitätsgebäude.

Submiſſion. Vor einigen Tagen ſtand auf dem hieſigen Stadtbau
amte ein Termin zwecks Eröffnung der eingegangenen Angebote auf Aus
führung der Erd-, Maurer- und Betonarbeiten zur
Regulirung (Ueberwölbung) der Gerberſaale an. Es
waren folgende Angebote (abgerundet) gemacht worden 1. Jn
Cementbeton Aktiengeſellſchaft für Maurerbauten zu Berlin 187 000
Mark, Ducker und Co. 155000 Th. Möbus 136000 Dycker
hoff und Widmann 132000 Ac., Liebold und Co., Holzminden,
124 000 Ac, Hüſer und Co. 106000 c Anhalter Betonwerke
97000 Lingesleben, hier, 92000 A. 2. Jn Mauerwerk:
Günther und Uebe, hier, 84500 Ac., Carl, hier, 73 000 Riſſe,
hier (nur auf ein Loos) 34000 Der Zuſchlag bleibt vorbehalten,
doch wird man ſich wohl für die Ausführung in Cementbeton ent
ſcheiden. In den Kreiſen der hieſigen Baugewerksmeiſter ſah man
dem Ergebniß gerade dieſes Submiſſionstermins mit großer Spann-
ung entgegen.

Vermißte Knaben. Die verehelichte Zimmermann Nau
mann, Sophie geb. Leuchte, Schwetſchkeſtraße 36 hat bei der
Polizei zur Anzeige gebracht, daß ihr Sohn Otto Thiemann am
Sonntag, den 15. d. M., Abends 7 Uhr, die elterliche Wohnung
verlaſſen und ſeit dieſer Zeit ſich vagabondirend umhertreibt. Die
Mutter bittet um Ermittelung und Zuführung ihres Sohnes.
Ebenſo hat der Arbeiter Wilhelm Rüdiger, Thomaſiusſtraße 42
angezeigt, daß ſein Sohn, der Schulknabe Hermann Rüdiger ſeit 15.
d. M. Abends vermißt wird. Der Knabe befindet ſich vermuthlich
in Begleitung ſeines Freundes, des Schülees Naumann (Schwetſchke
ſtraße). Beide haben geäußert, ſich nach Brachſtedt begeben zu
wollen, woſelbſt Naumanns Vater ſich befand. Letzterer iſt jedoch
nach hier zurückgekehrt, ohne die Knaben getroffen zu haben. Rüdiger
bittet um Recherche und Mittheilung.

Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle wurde
heute Vormittag der Lehrer Reiche aus Berlin betroffen, der hier
während der Ferien zu Beſuch bei Verwandten weilt. Derſelbe fuhr
mit ſeinem Zweirad die Merſeburgerſtraße hinauf bis an den Ueber

ang der Caſſeler Bahn, deſſen Barriere er eines herannahenden
uges wegen geſchloſſen fand. Beim Umlenken an dieſer Stelle

ſtürzte der Genannte mit dem Rade ſeitwärts in den ziemlich tiefen
Chauſſeegraben hinein. Heftige Schmerzen in dem linken Vorder-

Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung.
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arme nöthigten den jungen Mann, in der Klinik ärztliche Hülfe
nachzuſuchen. und es ergab ſich hierbei, daß er einen Knochen
bruch des betreffenden Gliedes erlitten hatte.

Urnenfnunde bei Cröllwitz. Es hat im allgemeinen keine
Zeit ſoviel von dem, was vergangene Geſchlechter an Zeugniſſen
ihres Kulturlebens dem Schooße der Erde bei weihevoller Beſtattung
anvertraut haben, ans Tageslicht gefördert, wie die unſere, was ſich
wohl hauptſächlich als eine Folge der lebhafteren Entwickelung der
Bauthätigkeit und der kräftigeren und ausgedehnteren Bodenbe-
wirthſchaftung erweiſt. Das hat ſich bei dem ſchnellen Emporblühen
von Giebichenſtein gezeigt. Dem ProvinzialMüſeum iſt von dort
eine ſtattliche Anzahl werthvoller Gegenſtände aus der Stein-,
Bronce und Eiſenzeit zugeſtellt worden. Jetzt wo ſich auch das
benachbarte Cröllwitz friſch zu entwickeln beginnt, werden dort ſchöne
derartige Funde wie Steinbeile, Steinhammer, Pfeil
ſpitzen und Urnen aller Art zeitweilig ausgegraben. Letzt
hin erſt ſtieß ein Erdarbeiter auf zwei Urwen, von denen eine
wohl erhalten in Privathände übergegangen ſein ſoll, wogegen von
der andern nur ein Bruchſtück, aus dem ſich die ehemalige Geſtalt
und Größe der Urne noch rekonſtruiren läßt, ans Provinzialmuſeum
abgeliefert worden iſt. In der einem Urnen befanden ſich
Knochen, nebenbei haben noch Thierſchädel gelegen. Dieſe
Umſtände deuten auf die Zeit der Feuer Beſtattung
m welche bekanntlich in grauer, grauer Vergangenheit liegt.

in anderer, dem Provinzial-Muſeum ebenfalls bereits einverleibter
r iſt inſofern intereſſant, daß er in Folge der

laſur güt erhalten und ringsum mit vielen Henkeln und Henkelchen
verziert iſt. Es dürfte das Cröllwitzer Gebiet ſich als eine reiche
Quelle für ſolche Forſchungen ergeben, um ſo mehr, als anzunehmen
iſt, daß Cröllwitz eine ſehr alte Anſiedelung ſei. Auch die Hünen
gräber, wie man heute noch manche Punkte in der Flur bezeichnet,
ſcheinen die frühere Bedeutung von Cröllwitz (Königsſitz) zu be
ſtätigen. So findet man mehrere derartige Gräber auf den Er-
höhungen des Exerzierplatzes. Die kraterähnlichen Vertiefungenlaſſen annehmen, daß die Urnen bereits früher ausgegraben ſind.

Die Fund- Ergebniſſe in Cröllwiger Flur würden ſicherlich noch be
deutend größer ſein, wenn durch Achtloſigkeit, Mangel an Verſtänd-
niß und namentlich durch rohe Zerſtörungswuth nicht ſo Vieles ver
loren ginge. Es iſt deshalb nothwendig, daß die Mahnung der
„Provinzial- Kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denk
mäler der Provinz Sachſen“ recht beherzigt werde und alle Fund-
gegenſtände ſogleich zur Kenntniß des Provinzial-Muſeums in Halle
gebracht werden.

Eingeſandt.
Es wird uns geſchrieben:
„Jn Nr. 326 Jhres geſchätztes Blattes bringen Sie eine Gerichts

entſcheidung aus Frankfurt a/'M., nach welcher der Verkäufer eines
Grundſtücks verurtheilt wurde, die Feuerverſicherungsprämie auf die
Dauer ſeines 10 jährigen Verſicherungsvertrags auch für die Zeit
weiter zu zahlen, in welcher er nicht mehr Eigenthümer des Grund-
ſtücks war. Obgleich es ſich dort um ein mit dem unſrigen ver
ſchiedenes Rechtsgebiet handelt es gilt in Frankfurt a. M. wohl
das gemeine Recht iſt jene Entſcheidung von beſonderem Jntereſſe,
da auch bei uns gerade in dieſer Frage noch keine Klarheit herrſcht.

Nach dem allgemeinen Landrecht ſoll zwar bei einem Verkauf
in der Verſicherung nichts geändert werden, Rechte und Pflichten
aus dem Verſicherungsvertrag ſollen ſtillſchweigend auf den neuen
Eigenthümer übergehen. Die Bedingungen in der Police haben
jedoch dieſe Vorſchrift inſofern aufgehoben, als hiernach die Geſell
ſchaft keine Verpflichtung zur Entſchädigung des Käufers eines Grund
ſtücks hat, ſo lange nicht die ausdrückliche Genehmigung zur Fork-
ſetzung der Verſicherung von ihr ertheilt iſt. Der Käufer eines
hier belegenen Grundſtücks, der vor einiger Zeit auf Zahlung der
Prämie aus dem Verſicherungsvertrag ſeines Beſitzvorgängers ver
klagt wurde, machte nun geltend, daß die Verſicherungs-
Geſellſchaft aus jener Landrechtsbeſtimmung Rechte nicht
herleiten könne, da ſie ja auch ihre Verpflichtung
zum Schadenerſatz aufgehoben habe, und es erfolgte die Abweiſung
der Klage in zwei Jnſtanzen.

Eine ſpätere Klage einer anderen Geſellſchaft hatte dagegen den
Erfolg, daß der Käufer eines Grundſtücks durch das Kgl. Land
gericht hier verurtheilt wurde, die Feuerverſicherungsprämien aus
einem zwiſchen der Geſellſchaft mit dem Vorbeſitzer geſchloſſenen Ver
ſicherungsvertrag weiter zu zahlen.

Da nur ſelten derartige Prozeſſe bis zum Reichsgericht getrieben
werden können, iſt es bisher noch nicht gelungen, eine endgültige
Entſcheidung herbeizuführen und es iſt in dieſer Frage thatſächlich
eine gewiſſe Rechtsunſicherheit vorhanden, die wohl ſchwerlich vor
Erlaß des Reichsverſicherungs-Geſetzes fortfallen wird. DI.
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Angabe geſtattet.

e Niemberg, 16. Juli. (Entſchädigung) Wie be
deutend der Schaden geweſen iſt, den das vor etwa 14 Tagen in
der benachbarten Feldflur von Plößnitz auftretende Hagelwetter
angerichtet hat, geht daraus hervor, daß die Abſchätzungs- Kommiſſion
bis auf 80 Proz. des Verſicherungsbetrags hinaufgegangen iſt. Die
Beträge ſind durch die Verſicherungsgeſellſchaft prompt bezahlt worden.

Delitzſch, 17. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücks
f a ll) hat ſich hier teheß Sonntag Morgen in der Löwenapotheke
ereignet. Als der Gehülfe Jentzſſch aus Halle, welcher den
Apotheker Lohmann während deſſen mehrwöchiger Abweſenheit
vertritt, im Keller eine Flaſche Selterswaſſer vom Lager nehmen
wollte, fielen mehrere Flaſchen herab und zerſprangen, wobei Herrn
Jentzſch ein Glasſplitter mit ſolcher Gewalt in das linke Auge flog,
daß dieſes erheblich verletzt wurde und der Verletzte ſich in die Klinik
nach Halle begeben mußte.

Hohenmölſen, 17. Juli. (Ueber die Regelung des
Geſchäftsbetriebes an Sonn und Feiertagen) haben
ſich die hieſigen Handeltreibenden und die Kirchenvertretung dahin
geeinigt, daß die Geſchäfte von /8-9 Uhr im Sommer und 8-9
Uhr im Winter, dann von 11-12 Uhr während des ganzen Jahres,
Nachmittags wiederum von 2—4 Uhr im Sommer und 2—-4 Uhr
im Winter geöffnet ſein ſollen. Der Nachmittagsgottesdienſt ſoll im
Sommer von 12, dagegen im Winter von 5—6 Uhr abgehalten
werden.

W Donmmitz, 18. Juli. (Uebergefahren.) Als heuteMorgen mehrere Geſchirre des Gutsbeſttzer Sturm in Hohen
edla u in der Nähe unſeres Ortes die Landſtraße paſſirten, verſuchte
einer der Knecht Namens Heine, während der Fahrt auf ſeinen
Wagen zu ſteigen hierbei glitt er jedoch ab und wurde übergefahren.

er vorauffahrende Dienſtherr wurde erſt den Vorgang gewahr, als
das Geſchirr führerlos neben dem ſeinen erſchien. Man ſuchte den
Knecht und fand ihn etwa 500 Schritt rückwärts mit gebrochenem
Beine auf der Straße liegen. Der Schwerverletzte wurde nach der
Klinik in Halle gebracht.

„Fisleben, 17. Juli. (Vereins-Jubiläum.
Auszeichnung.) Der Landwirthſchaftliche Verein
von Schwittersdorf a. U feierte heute ſein 25 jähriges Jubi
läum. An dem Feſteſſen zu Ehren dieſes Tages nahmen U. A.
Theil der Regierungspräſident von Dieſt, und Landrath von
Wedell. Der jetzige Vorſitzende des Vereins iſt Dr. Müller in
Dederſtedt. S ie wir beſtimmt erfahren, iſt der Fabrikbeſitzer
Friemann von hier, der in Sachſen e. Fabriken beſittzt, zum
Königl. Sächſ. Kommerzienrath ernannt worden.

Stendal, 17. Juli. (Gehirnſchlag. Ertrunken)



Von Arveikern wurde am Montag 2orgen der Schithmacher
Friedrich Sandmann von hier in der Nähe der Stadtforſt
todt aufgefunden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß
der Aufgefundene infolge Gehirnſchlags geſtorben iſt. Es iſt ſomit
ausgeſchloſſen, daß Sandmann etwa das Opfer eines Verbrechens
n könnte. Beim Baden in der Elbe ertrank am

Montag Mittag der Kapellmeiſter Haupt aus Arneburg. Haupt
hatte ſich erſt vor einem Vierteljahr in Arneburg niedergelaſſen und
erfreute ſich dort großer Beliebtheit, er war unverheirathet. Die
Leiche iſt bisher noch nicht gefunden worden.

Wittenberg, 17. Juli. (Gegen den Magiſtrats-ſekretär Roko Fr, der ſich, wie berichtet, bereits in Kriminal-

unterſuchung befindet, iſt heute auch die Disziplinar- Unterſuchung
eingeleitet worden. Dem „Witt. Tgbl.“ zufolge iſt er von heute ab
auf telegraphiſche Anweiſung des Herrn Regierungspräſidenten von
Dieſt vom Amte ſuspendirt worden.

Seehanſen, 17. Juli. (Ausſicht st h urm.) Der neue
Ausſichtsthurm auf den Barnsbergen iſt am Sonntag der
Benutzung übergeben worden. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte
ſich dazu eingefunden. Der Thurm iſt etwa 24 Meter hoch, und
man genießt vou ihm eine entzückende Ausſicht.

Eiſenach, 17. Juli. (Sparkaſſe.) Die ſtädtiſchen Be
hörden hatten die Gründung einer ſtädtiſchen Spar
kaſſe beſchloſſen. Die groß herzogliche Staatsregie-
rung hat die Genehmigung hierzu jedoch verſagt, und
zwar hauptſächlich deshalb, weil kein Präcedenzfall geſchaffen werden
ſoll, auf Grund deſſen auch andere Städte unſeres Landes Konkur-
renzSparkaſſen errichten könnten, wodurch die beſtehenden Spar
kaſſen in ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit beeinträchtigt würden. So-
dann aber nimmt das Staatsminiſterium auch an, daß es nicht nur
auf die Förderung des Sparſinnes hierbei abgeſehen ſei, ſondern
auch darauf, der Stadt eine neue Einnahmequelle zu verſchaffen.

V Gotha, 17. Juli. (Guſtav-Adolf-Feſtſpiel.
Rennen.) Jn der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der
Komitee Mitglieder und der Garantiefondszeichner für die Aufführung
von Devrients Guſtav Adolf-Feſtſpiel wurde die Auf-
führung dieſes Schauſpiels nun endgültig beſchloſſen. Es ſind vor-
läufig 10 Aufführungen geplant, die nach Berechnung ungefähr
6000 M. Koſten verurſachen werden, welche durch einen bereits ge
zeichneten Garantiefonds von über 6000 Mk. gedeckt ſind. Die
Leitung des Schauſpiels iſt an Stelle des verſtorbenen Devrients auf
Anrathen ſeines Sohnes dem Dr. Baſſermann in Darmſtadt,
die Vertheilung der Rollen dem Oberſchulrath Dr. Rauch über-
tragen worden. Zur Aufführung des Stückes ſind 220-230 Per
ſonen erforderlich, die aus den Einwohnern unſerer Stadt gewonnen
werden ſollen. Ein etwa ſich ergebender Ueberſchuß ſoll zum Beſten
des „Guſtav-Adolf-Vereins“ und des evangeliſchen Bundes verwendet
werden. Am 12. und 13. Auguſt dieſes Jahres findet auf dem
Boßberge das diesjährige Herbſtrennen ſtatt; am 1. Tage
ſollen 6 und am 2. Tage 7 Rennen abgehalten werden. Das letzte
Rennen des zweiten Tages beſteht in dem Bauernrennen. Der erſte
Sieger erhält einen Ehrenpreis von 200 Mk., der zweite 100 Mk.,
der dritte 75 Mk. und der vierte 50 Mk. An Gewinnen und
Preiſen kommen außer 4 Ehrenpreiſen Geldbeträge von zuſammen
54,225 Mk. zum Austrag.

Juli. (Zum all Gerlach.)Sondershauſen, 17.
Der in. Unterſuchungshaft befindliche Oberförſter Gerlach ſoll ſich, der
„Nordd. Ztg.“ zufolge, bemühen, die geſammte Schuld für die Miß-
handlung des verſtorbenen Dienſtmädchens auf die eigene Perſon zu
nehmen und ſeine Frau als an allem unſchuldig zu bezeichnen. Ob
ihm dies gelingen wird, erſcheint zweifelhaft, da die 15 jährige
Tochter der Gerlachſchen Eheleute einige die Mutter ſchwer belaſtende
Ausſagen gemacht haben ſoll.

Rudolſtadt, 17. Juli. (Geländeaufnahmen.) Laut
amtlicher Bekanntgabe ſollen von der königlichen Eiſenbahndirektion
zu Erfurt in den nächſten Wochen Geländeaufnahmen im unteren
Schwarzathale von Blankenburg bis Sitzendorfvorgenommen werden. Es geſchieht dies zur Rufſtellung einer Ver

gleichskoſtenberechnung für eine Eiſenbahnlinie Blankenburg-Sitzendorf
gegenüber der bereits bearbeiteten Oberrothenbach-Sitzen-
dorf auf Wunſch der fürſtlichen Staatsregierung, welche eine dahin
gehende Erklärung im Landtage abgegeben hatte.

S Aruſtadt, 17. Juli. (Eingartierung. Ernte.)
Heute Mittag rückte das 2. Vataillon vom 3. Thüringiſchen Jnfan-
terie- Regiment Nr. 71 von Erfurt kommend, hier ein, um ſofort die
bereit gehaltenen Bürgerquartiere zu beziehen. Das Bataillon wird
vom 18. bis 20. d. M. auf den benachbarten Schweinsbergen
Gefechtsſchießübungen mit ſcharfen Patronen abhalten. Die
Ernte wird allgemein in unſerer Gegend erſt in 8 bis 10 Tagen
beginnen können, im vorigen Jahre nahm der Roggenſchnitt bereits
am 10. Juli ſeinen Anfang. Außer Hafer ſtehen alle Getreidearten
gut und verſprechen in Stroh und Körnern zufriedenſtellenden Ertrag.
Die Ausſichten auf eine zweite gute Kleeernte und eine gute Wieſen-
grummeternte vermindern ſich leider bei dem gänzlichen Ausbleiben
von Regen mehr und mehr.

Vernburg, 17. Juli. (Zur Nachahmung.) Unter
den Schülern der Volksſchule Thalſtadt-Waldau in Bernburg
iſt ein Thierſchutzverein gebildet, deſſen Mitglieder ſich den nachfolgen
den Beſtimmungen zu unterwerfen verſprachen: In allen Geſchöpfen,
ſowohl Thieren als Gewächſen, ehren wir den allmächtigen Schöpfer
dadurch, daß wir ſie lieben und ſchonen. Deshalb verpflichtet ſich
jedes der Mitglieder, nie ein Thier zu quälen, niemals nach Hunden
und Pferden zu werfen und zu ſchlagen, nie ein Vogelneſt auszu-
nehmen, noch die Vögel irgendwie zu ſtören, ſchädliche Jnſekten aber
ſchnell zu tödten. Wir wollen auch weder Bäume noch Sträucher
und Blumen beſchädigen, auf den Gottesäckern und in den ſtädti-
ſchen Anlagen nie Schaden verurſachen oder irgend welchen Unfug
daſelbſt treiben. Jeden, den wir bei einer ſolchen Unthat treffen,
wollen wir unſerm Vorſtande und unſerm Klaſſenlehrer nennen
Sollte irgend eins der Mitglieder ſich gegen dieſe Satzungen ver
gehen, ſo ſoll es aus unſerem Vereine ausgeſtoßen und ſein Ver
gehen, ſowie ſeine Ausweiſung ſämmtlichen Mitgliedern bekannt ge
geben werden. Endlich verpflichten wir uns noch, auch nach unſerm
dereinſtigen Abgange von der Schule Mitglieder dieſes Vereins zu
bleiben und dieſe zu befolgen. Der aus 7 Mitgliedern
Schülern) beſtehende Vorſtand ſoll allfährlich kurz nach Beginn des
Schuljahres in einer Generalverſammlung neugewählt und die von
der Schule abgegangenen Mitglieder ſollen dürch die hieſigen Zei
tungen von dem Vorſtande an ihre Verpflichtungen erinnert werden.
r 285 Schüler und 7 Vorſtandsmitglieder wachen von jetzt ab in
Bernburg darüber, daß den gefiederten Sängern kein Leid geſchieht.

Branunuſchweig, 18. Juli. (Zum Bierkriege.) Wie
nach allem, Voraufgegangenen zu erwarten war, hat die von ſozial
demokratiſcher Seite auf geſtern Abend nach dem Hoffäger einberufene
„Volksverſammlung, die von etwa 3000 Perſonen beſucht und vom
Colportagebuchhändler Kießling geleitet war, über ſämmtliche
hieſige Bierbrauereien den Boykott verhängt.Die von der Verſammlung einſtimmig gefaßte Reſolution lautet wie
folgt: „Die heute im Hoffäger tagende Volksverſammlung erklärt
die Handlungsweiſe der Brauereibeſitzer für frivol und empfiehl: in
Folge deſſen über ſämmtliche hieſige Brauereien, welche dem Ringe
angehören, den Voykott zu verhängen. Der Boykott tritt nächſtenSonnabend in Kraft

Ans dem Königreich Sachſen, 17. Juli. (Heftige
ewitter), die in den letzten Tagen in verſchiedenen Gegenden

Sachſens niedergegangen ſind, haben wieder mehrere Menſchen-
opfer gefordert. So wurden auf dem Militärſchießplatz bei r
brück der Unterof ier Kluge und der Soldat Mehner durch Blitzſchlag
n Beide gehörten dem in Zwickau garniſonirenden Infanterie
Regiment Nr. 133 an, von dem eine größere Abtheilung gegenwärtig
in Königsbrück bei Dresden Schießübungen abhält. Se Gefreite
Jing, der ſich in der Nähe der beiden Getödtelen befand, wurde
betäubt. In Oberſchöna bei Oederan ſchlug der Blitz in eine
Kirſchenbude und tödtele die dgrip ſich aufhaltende Verkäuferin. ZweiHandwerksburſchen, die in der dbe ener Bude Schutz geſucht hatten,

irden betäubt und müßten im Krankenhauſe zu i
bracht werden.

reiberg unter

Wetterbericht vom 17. Jnit.

Barometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 753 WSW mäßig volkig 13
Aberdeen 748 BV. leicht alb bedeckt 16Cork Queen 758 WRW mäßig alb bedeckt 14
Cherbourg 761 W friſch tebel 15Paris 762 WSVW ſchwa3 wolki 17Jle d'Aix 763 WSVW. friſch Nebe 16Nizza 763 n wollt 19Helder 756 SW friſch bedeckt 16Sylt 752 mäßig Regen 15755 SVW ſtark wolkig 15ünſter 757 S ſteif wolki 17Karlsruhe 763 SW mäßig bedeck 18Wiesbaden 762 SV leicht bedeckt 17München 766 SV friſch bedeckt 16
Chemnitz 762 SW mäßig Regen 16Berlin 759 WSVW ſtark Regen 17Swinemünde 757 SSV. friſch Regen 16Breslau 763 SSV leicht wolkenlos 18Neufahrwaſſer 759 SVW leiſer Zug heiter 19
Memel 758 SSV. friſch bedeckt 18Wien 764 NW leicht wolkenlos 18Trieſt 763 SSV leiſer Zug wolkenlos 28
Chriſtianſund

Kopenhagen 754 SW mäßig Regen 15Stockholm 750 SV ſtark Regen 15Haparanda 751 SSW mäßig bedeckt 16Petersburg 758 XV. leicht wolkenlos 18Moskau 760 WRNWleiſer Zug wolkenlos 20
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

liegen folgende Meldungen vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 17. Juli. Nach dunkler Nacht

zeigte das Thermometer heute Morgen nach 6 Uhr kaum 130 R.
Windrichtung SW, ſtark, faſt ſtürmiſch. Himmel bedeckt, wiederholt
Regen. Mittags ſtieg das Queckſilber auf 169 (im Widerſchein
auf 20 R., Abends noch 159 R. Wetter den ganzen Tag
über unfreundlich, für die begonnene Ernte nicht paſſend.

Eisleben, 17. Juli. Heute Nachmittag ſtarker Wind und
ein durchdringender Re gen.

Erfurt, 17. Juli. »Wolkig, Niederſchläge, bewegte Luft, ab
nehmender Luftdruck.

Wernigerode, 17. Juli. Bei bedecktem Himmel ſchwül,
regendrohend, faſt windſtill.

Heer und Marine.
Die Kriegsgkademie wurde im Lehrjahre 1893/94, welches

bekanntlich mit dem 1. Juli geſchloſſen iſt, beſucht von 321 Offizieren,
von denen 108 dem 1., 104 dem 2. und 105 dem 3. Jahrgang an
gehörten. Auf die einzelnen Waffengattungen vertheilt, befanden ſich
im 1. Jahrgang 63 Jnfanteriſten, 11 Kavalleriſten, 25 Feld
artilleriſten, 3 Fuß-Artilleriſten, 5 Offiziere des Jngenieurkorps und
der Eiſenbahntruppen, 1 von der MarineInfanterie. Der 2. und 3.
Jahrgang zählte 62 bezw. 71 Jnfanteriſten, 12 bezw. 11 Kavalleriſten,
23 bezw. 18 Artilleriſten, 7 bezw. 5 Jngenieure.

Gerichtszeitung.
--2 Halle, 17. Juli. (Strafkammerſitzung.) Der

gerettete Hund. Scharf ſtehen ſie hier unter Konkrolle, die
armen Köter; wenn ſich einer von ihnen, gleichviel ob groß, ob klein,
ohne Maulkorb, ohne Steuermarke oder ohne Freimarke auf den
Straßen blicken läßt, gleich wird er vom ſtädtiſchen Hundefänger
Ulrich weggefangen, bei der Polizei gemeldet und dann zur Abdeckerei
gebracht, wo er gegen 3 c. Gebühren durch den Eigenthümer wieder
ausgelöſt werden kann. Dieſes Verfahren war dem Geſchirrführer
Krückemeyer hier zu umſtändlich erſchienen, und dadurch hatte er
veranlaßt, um wegen Pfandbruchs, Sachbeſchädigung und Wider-
ſtands gegen die Staatsgewalt angeklagt zu werden, lediglich wegen
übergroßer Liebe zu ſeinem Hunde, einem mehr als 12 Fahre alten
kleinen Köter unbeſtimmter Raſſe. Selbigen hatte der Angeklagte
am 4. April auf dem Marktplatze Abends ohne Maulkorb und ohne
Marke bei ſich gehabt, worauf der treue Phylax durch den wachſamen
Hundefänger aufgegriffen worden war. Krückemeyer hatte verſucht,
durch Bitten ſeinen vierfüßigen Gefährten wieder zu erlangen aber
der Beamte war ſeiner Jnſtruktion gefolgt. Da hatte
Kr. kurzen Prozeß gemacht und in der Deſſauer-
ſtraße durch raſches Zerſchneiden des Stricks, woran ſein
Hund in die Gefangenſchaft geleitet werden ſollte, ſeinem alten
Freunde eigenmächtig zur Freiheit verholfen. „Dies räumte der An
geklagte ein mit dem Bemerken, damals den un Wrorrra n und
die Steuermarke verloren gehabt zu haben. Daß er aber den Be-
amten Ulrich etwa thätlich angegriffen oder ihm Widerſtand geleiſtet
habe, ſtellte der Angeklagte in Abrede erwähntes Vergehen wurde
auch nicht bewieſen. Sachbeſchädigung konnte ebenfalls nicht als er
wieſen erachtet werden, da das Zerſchneiden jenes Strickes nur zur
Befreiung des Hundes bewirkt worden war. Wegen Pfandbruches
3 Purde gelind auf 5 Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß
erkannt.

Unkameradſchaftlicher Streich. Aus m m
haft vorgeführt erſchien der 31 jährige Sattler Paul Max
Heuberger aus Wörmli tz gebürtig aus Frankfurt a. O., angeklagt
wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle. Angekl. hatte am 2Junid
als er Krankenwärter auf der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben
war, einem ſeiner Kollegen dem Krankenwärter Adam Haſe, einen
recht übeln Streich geſpielt und zwar höchſt leichtſinniger Weiſe, ohne
die ſchlimmen für ſich und ſeine Familie zu befürchtenden Folgen
zu bedenken. Unter der Vorſpiegelung, ſeinem Kollegen Haſe 70
zur Beſorgung an deſſen Familie in Halle auf der Poſt einzahlen
und dem Haſe den Weg erſparen zu wollen hatte der Angellagte
erwähnten Betrag erhalten, war aber damit, ſtatt zur Poſt zu gehen
nach Leipzig gefahren und hatte dort das ganze Geld verjubelt. Der
Angeklagte wußte ſehr wohl daß ihm beim wiederholten Rückfalls
betruge, zumal mit Rückſicht auf ſeine mehrfachen Vorſtrafen, Zucht
hausſtrafe zu Theil werden könne, wenn er nicht die Milde der
Richter erlangen würde. So geſtand er denn offen ſeinen Betrug ein
und wurde unter ülligeng mildernder Umſtände gegen den auf
1 Jahr Zuchthaus und Nebenſtrafe lautenden Antrag des Staats
an waltes blos zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt.

Ueber die deutſche Kamerun Expedition und
ihre geographiſchen Ergebniſſe

ſprach in einem überaus ſpannenden und allgemein intereſſirenden
Vortrage in der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde einer der Theil
anprr der Expedition, Herr Dr. Paſſarge. Der Vorſitzende
führte Folgendes aus:

Die durch Sammlungen und mit Hilfe der Kolonialgeſellſchaft
ausgerüſtete Expedition unter Leitung des Freiherrn von Uechtritz
verließ im Juni v. J. Berlin, erreichte am 8. Auguſt Akaſſa an der
Nigermündung, am 31. Auguſt Yola am oberen Benus. Von

and und Leuten in Adamaug und den Nachbar-
gebieten entwarf der Vortragende ein überſichtliches Bild. Urwälder
iebt es in Adamaua nirgends; nirgends eine zahlreiche Thierwelt.on den Dickhäutern iſt das Rhinoceros häufig, In der Bevölkerung

unterſcheiden ſich zwei Gruppen: Mohammedaner und die zahl
reichen Heidenſtämme. Von den mohammedaniſchen Fulahs er-
wähnte der Vortragende, daß ſie nicht zu den Negern gehören und
ein et kaukaſiſches Geſicht haben. In Adamaua leben noch viele
reine Fulahs; ihre Vermiſchung mit Negern iſt hier noch nicht ſehr
weit r Je mehr Negerblut in den Miſchlingen rollt, um

olche
ſo dunkler iſt ihre v grte um ſo muskulöſer ihr Körperbau, krauſerz S tiſchlinge der Fulop An von den Hauſſa und
Kanqri nicht zu unterſcheiden. e Stämme zerfallen diereiIn zah

land

Heiden, auch in mehrere Sprachabtheilungen. Jhr Typus iſt milteſ
roß und mehr brachycephal breite plumpe Naſenrücken und ſtarkeKaſenflügel charakteriſiren die Geſichtsbildung: in jeder Beziehu

ein Gegenſatz zu den Fulahs. Jn ihrer Lebensweiſe ſchließen ſie ſig
den Mohammedanern an. Ihre Bewaffnung iſt dieſelbe: Svpeer, Pfeſ
und Bogen. Ob ſie Wurfmeſſer früher gehabt haben, iſt nicht
ſagen. Die Frauen tragen Blättergürtel als einziges Bekleidung
ſtück. Die Mohammedaner haben Städte und bewohnen die fruchtbat,
Ebene. Die Heiden im Gebirge zahlen den nis Tribut ode
leben mit ihnen ununterbrochen in Krieg. Sie ſind
e in der Schmiedekunſt und in der Bereitung des Fan ein
laugraues r Pulver, das aus der Aſche gewiſſer Pflanze
ewonnen wird und nach Kaliſalzen ſchmeckt. Nur aus der G.
chichte des Landes werden die heutigen Verhältniſſe in Adam

verſtändlich m fünfzehnten Jahrhundert ſind dorthin über de
Niger die Fulahs eingedrungen; ſie haben ſich als Hirken niederg
laſſen. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts beginnt der Aufſchwung de
Fulahs: von Adama, ihrem Führer, führt das Land Adamaug de
Namen. Die älteren Bewohner des Landes wurden in die Berg
gedrängt. Eine Reihe von Reichen wurden von den Fulahs be
ründet, in ähnlicher Weiſe, wie ſie heute noch vordringen. Unte,
ührung eines Häuptlings erobern ſie ein Land, das dann de

arabiſche König dem Häuptling oder Statthalter zur „Verwaltum
unter der Bedingung übergiebt, einen Tribut in Vieh zu en
richten. Auch die Kinder des Häuptlings haben bei Hofe z
erſcheinen, woſelbſt ſie als Zeichen ihrer Würde den Turban erhalten
Der Häuptling verleiht das Land weiter. Man findet hier alſo ein
entwickeltes Lehnsſyſtem, Vaſallenſtaaten, wie in Europa im Mittel
alter. Weſentlich unterſcheiden ſich die zentral gelegenen Staaten
von denen an der Peripherie. Der e nur Soldat und Hirt,
während Handel und Jnduſtrie, Gerberei, Färberei, Töpferei, Schmiede
kunſt vor allem von den Kanuri und ebenſo von den Häuſſa betrieber
werden. In den Zentralſtaaten verarmt der Fulah und wird abhängie
von den thätigen Kanuri und Häuſſa. Jn den peripheren Staaten
dagegen wachſen dem Lehnsherrn die Vaſallen über den Kopf. Jmmer
hin iſt der Einfluß des Königs von Yola noch mächtig: ſein Geleitsbrie
wird überall reſpektirt. Vom Senegal oſtwärts bis zum Schar
haben allen Handel die Häuſſa in ihrer Hand: ein ſehr intereſſante
Volk. Jhr Hauptabſatzgebiet war früher Tripolis und Tunis, di
Mittelmeerhäfen durch Vermittelung der Araber gingen dorthin das
Elfenbein die Straußenfedern und andere Produkte des Süden
Jetzt nimmt der europäiſche Jmport und r ſeinen Weg über den
Niger und Benus. Europäiſche Waaren ſind billig und gelten jetzt
wenig; ſo iſt es für den Europäer theuer, dort zu reiſen. Das Sah
war früher ein wichtiges Handelsprodukt der Kanuri, das ſie aus der
Wüſte brachten jetzt iſt Salz ein Haupthandelsartikel der Niger
compagnie. Für den ganzen Süden iſt Adamaug das Hauptgebie
des Sklavenhandels die Europäer werden deshalb in ihrem Bemühen
dieſen Handel zu unterdrücken, ernſte Kämpfe mit den Fulahs zu be
ſtehen haben. Die meiſte Ausſicht auf eine wirthſchaftliche Entwickelung
haben die Häuſſa, denen gegenüber der Fulah verarmt, und denen die
Kanuri ſich aſſimiliren denn jeder Kanuri ſpricht die Häuſſa, keir
Häuſſa die Kanuriſprache. Für die Kultivirung des Landes iſt e
darum von großer Bedeutung, ob der Häuſſa die europäiſche Kulty
voll und ganz annehmen wird. Adamaua iſt überwiegend Gebirgs-

nur zwei Gebiete geſtatten größere Staatenbildungen, Garugund Marua. Marua ſoll 50 000 Einwohner haben dort iſt der
größte Tauſchmarkt, blüht die Pferdezucht ganz Adamaua wird vor
dort mit Pferden verſorgt. In den übrigen Gebieten wohner
Vaſallen von Yola, deſſen Hauptſtärke ſeine Reiterei iſt. Auch
Garuag, das Freiherr von Uechtritz und Dr. Paſſarge zweimal be
ſuchten, iſt von Yola abhängig künſtlich wird es durch den Sultan
von Yola niedergehalten. Garuas v iſt eine ſehr günſtige, meh
rere Karawanenſtraßen kreuzen hier. enn die Eiferſucht des Sul
tans von Yola beſeitigt ſein wird, ſo muß Garuas Bedeutung noch
mehr wachſen und dieſer Platz der wichtigſte Handelspunkt werden.

r

Vermiſchtes.
Ueber das achte deutſche Turnfeſt wird dem „VBerl. Tabl.“

aus Breslau geſchrieben: Das Feſt hat am Sonntag hier ſeinenAnfang genommen. Um 3 Uhr Nachmittags ſtrömte Alles hinaus
nach dem Feſtplatze, der ſo geräumig iſt, daß 20000 zahlende Per
ſonen denſelben beſuchen konnten, obgleich ein großer Theil deſſelben
viele dem Vergnügen und den Erfriſchungen gewidmeten Hallen auf
nahm. Gegen halb 5 Uhr intonirte eine der Feſtkapellen einen
Marſch und der Turngau Breslau rüſtete ſich zum Aufbruch. Dem
Gau gehören folgende ſieben Vereine an Alter Turnverein, Turn-
verein „Vorwärts“, Dritter Turnverein, Akademiſcher Turnverein,
Akademiſcher Turnverein „Suevia“, Turnerbund „Eichenlaub“, Turn
ſektion des Lehrervereins. Den erſten Punkt des Programms
bildeten die vom techniſchen Unterausſchuß aufgeſtellten
Geſammtfreiübungen, wie ſie am 22. Juli
von der geſammten deutſchen Turnerſchaft ausgeführt werden ſollen
Die Hauptſchwierigkeit, die Kommando s von einem Mittelpunkte
aus ſämmtlichen Turnern bemerkbar zu machen, wird durch
optiſche Signale (mit geſchwungenen Fahnen) gehoben werden.
Zuerſt hatte man Signale mit elektriſchen Klingeln beabſichtigt, dieſe
ſcheinen ſich aber nicht bewährt zu haben. Auf die Freiübungen
folgten Kreis-Stabübungen, dann kam das Gerätheturnen
an die Reihe. Beim Muſterriegenturnen an den verſchiedenen
Geräthen fiel insbeſondere die Riege des alten Turnvereins bei den
Uebungen am hohen Tiſch durch Eleganz der Haltung auf. Beim

Kürturnen am Reck und im i rei Sgab es, nach der „Krz. Ztg.“, ebenfalls vortreffliche Leiſtungen die lauten Veifall hervorriefen und mit denen ſich
unſere Turner wohl auch gegenüber der Turnerſchaft von All-
deutſchland werden behaupten können. Dann mußte der große
Mittelplatz wieder e werden für die Turnſpiele, die ins-
beſondere durch den Akademiſchen Turnverein hier in Breslau popu-
lär S worden ſind. Erſt kam der Schleuderball, dann der
Zu all an die Reihe und als Parteien ſtanden der Akademiſche

urnverein und der Alte Turnverein einander gegenüber. Mit leb
hafter Spannung beobachtete das Publikum die Partie Treibball, die
etwa vierzig Minuten währte. Beide Parteien boten alle Kräfte auf
und kämpften mit wechſelndem Glück, bis ſchließlich der Alte Turn
verein Sieger blieb. Einen nicht nur ſpannenden, ſondern auch ſehr
beluſtigenden Anblick bot dann das Fußballſpiel, wie es der Alade.
miſche Turnverein mit einigen Abänderungen der urſprünglichen eng
liſchen Spielweiſe hier eingeführt hat. Der Alte Turnverein blieb
auch hier Sieger. Um 8/, Uhr Abends wurde das Hauptprogramn
w Ende x rt und es entſpann ſich nun ein lebhaftes und heiteres

ter auf dem Feſtplatze, das bis in den ſpäten Abend hineit
anhielt.

Auf dem zehnten Verbandstage des Verbandes „Bund
deutſcher Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher Jnnungen“ ip
Voſtock wurde der langjährige, bisherige Präſident Obermeiſter
J Wollſchläger- Berlin einſtimmig zum Verbands-

orſitzenden für das Geſchäftsjahr 18904—95 wiedergewählt

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 18. Juli. Wie der „Agancg Havas“ aus Lyon

emeldet wird, belaufen ſich die Erſatzanſprüche der Jtalienetſür die beiden letzten Unruhen zugefügten Schäden auf

2 Millionen Francs.
Chieaga, 18. Juli. Dem Arbeiterführer Vebbs und

den übrigen wegen Beleidigung des Gerichts Angeklagten alt
eine Bürgſchaft von 6000 Dollars auferlegt worden. Da
ſe ihre Bürgſchaft keine Garantie geboten haben, wurden
ie Alle ins Gefängniß gebracht.

London, 18. Juli. (Reutermeldung über Shanghak aus
Soeul.) Die japaniſchen Soldaten griffen den engliſchen
Konſul und deſſen Gattin an. Zum Schutze des Konſulats ſind
30 engliſche Matroſen gelandet.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Zum griechiſchen Staatsbankerott.

Das deutſche Schutzkomitee von Beſitzern griechiſcher
Staatspapier hat einen, wie ſchon angedeutet, eingehenden Be
richt über das r Scheitern ſeiner Bemühungen ver
ſandt. Der Bericht ſchildert zunächſt die Verſammlungen, die
zwiſchen den einzelnen Komitees ſtattgefunden haben, und deren
re dem griechiſchen Miniſterpräſidenten e egenüber. Nachdem es ſchien, als ob Herr Trikupis aus üaſichten

auf die innere Politik Griechenlands die Verhandlungen in die
Länge ziehen wollte, haben ſich die drei Komitees nochmals
darüber berathen, bis zu welcher äußerſten Grenze die r
der Gläubiger unter Berückſichtigung der nationalen Empfind-
lichkeit Griechenlands zu ermäßigen wären. Das Ergebniß der
Berathungen iſt der griechiſchen Regierung, wie bereits ge
meldet, dieſer Tage in Form eines Memorandums unterbreitet
worden, die darin als äußerſte Grenze der Nachgiebigkeit er
hobenen Anſprüche ſind

1) Seitens der Griechiſchen Regierung iſt von jetzt ab ein
MinimalZinſenErträgniß von 30 zu „garantiren“.

2) Die Griechiſche Regierung beſtellt die Eingänge aus den
Staatsmonopolen, den Stempel Abgaben und dem Tabak-
Gefälle als Pfandſicherheit und zwar in der Weiſe, daß die
Erträgniſſe aus dieſen Pfändern bis zur Höhe des für den
Staatsſchulden Dienſt nothwendigen Erforderniſſes Eigen-
thum der Gläubiger bilden.

3) Die Erträgniſſe aus den obbezeichneten Pfändern ſind an die
bereits beſtehende Monopol Geſellſchaft abzuführen, welch'
letztere die Umwechſelung der in Drachmen eingezahlten Be
träge in Gold und die in vierzehntägigen Zwiſchenräumen
vorzunehmende Abſendung der Goldbeträge an die aus-
wärtigen Zahlſtellen zu beſorgen hat.

4) Um dieſe Aufgabe im Jntereſſe der Gläubigerſchaft richtig
durchführen zu laſſen, wird eine Reorganiſation der Monopol-
Geſellſchaft in der Weiſe vorzunehmen ſein, daß der Gläubiger-
ſchaft ein maßgebender Einfluß auf die Verwaltung und
Geſchäftsführung der Geſellſchaft eingeräumt iſt.

5) Vom Beginn des Abkommens ab ſind die einzelnen An
ten mit 35 ihrer vertragsmäßigen Zinsquote zu ver
zinſen.

6) Alle über den Bedarf für die 35 proz. Verzinſung ſich er
ebenden Ueberſchüſſe aus den Erträgniſſen der Pfänder
nd in folgender Weiſe zu verwenden:
50 für die Griechiſche Regierung,
25 für Erhöhung der jährlichen Zinsquote,
25 zur allmählichen Tilgung der Griechiſchen Staats-

ſchuld im Wege der Rückkäufe.
Die näheren Details wären dann für weitere Ver-

handlungen vorbehalten geweſen. Hierbei beſtand beim Komitee
die Abſicht, die Erhöhungen in der Zinsquote und die Amorti-
ſation bei den einzelnen Anleihen je nach der Qualität ihrer
urſprünglichen Pfandſicherheiten in einer gewiſſen Reihenfolge
eintreten zu laſſen, und es wäre demgemäß die MonopolAn-
leihe als Erſte zu berückſichtigen geweſen.

Man wird zugeben müſſen, daß dieſe ſechs Punkte weder
über die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit Griechenlands hinaus-
gehen, noch in irgend einer v die nationale Empfindlichkeit
des Griechiſchen Volkes verletzen können; ſie ſind vielmehr
Beweiſe eines Entgegenkommens und einer Mäßigung, wie ſie
nach dem beiſpielloſen Eingriffe in fremden Beſitz, welchen
Griechenland begangen hat, nicht verdient waren. Trotzdem
hat Herr Trikupis ſich bewogen befunden, dieſe Vorſchläge ab-
zulehnen; er hat es überdies nicht für nöthig gehalten,
geeignete Gegenvorſchläge zu machen. Unter dieſen Umſtänden
betrachten die Schutzkomitees die Miſſion ihrer Delegirten end
giltig als geſcheitert, und da ſie, wie die oben erwähnten
6 Punkte beweiſen, bei den Verhandlungen den beſten Willen
bethätigt haben, fällt die Verantwortlichkeit für den leider un-
vermeidlich gewordenen Abbruch der Verhandlungen allein auf
Herrn Trikupis zurück. Es iſt trotz dieſes Mißerfolges der
Verhandlungen zu hoffen, daß den ſchwer geſchädigten Gläubigern
ihr Recht wird.

Vielleicht wird Herr Drikupis für energiſche Maßregeln
empfänglicher ſein und dann einſehen, daß es denn doch ein
facher, vortheilhafter und gewiß ehrenvoller für Griechenland
geweſen wäre, ſich mit ſeinen Staatsgläubigern zu einigen.
Bei der prinzipiellen Einigkeit der drei Regierungen bezüglich
Griechenlands darf wohl die Hoffnung ausgeſprochen werden,
daß ſie alle Energie entwickeln werden, um die unerhörte
brutale Vergewaltigung wohlerworbener Rechte durch ein
Stäätchen wie Griechenland zu beſeitigen.

Vermiſchte Nachrichten.
New-ork, 17. Juli. Der heutige Aktien markt zeigte

wiederum in Folge der Beſſerung, welche die eng Verhältniſſe
erfahren, eine beträchtliche Feſtigkeit, und ſind die Spekulanten der
Ueberzeugung, daß ſich die Ausſichten für die allernächſte Zeit günſtig
geſtalten und die Baiſſiers Neigung zeigen werden, ſich reſervirter
zu verhalten. Ebenſo macht ſich für Lieferungen Stückemangel
geltend. In letzter Stunde ſchwächte ſich die Haltung des Marktes
auf Realiſationen der Hauſſiers etwas ab, und ſchloß derſelbe in
matter Tendenz bei weichenden Preiſen. Der Tages- Umſatz betrug
107 000 Aktien.

Der Rechnungsabſchluß der Vauk für orientalifche Eiſen-
bahnen in Zürich ergiebt 1968 584 Fr. Gewinnſaldo gegen vor
jährige 2264281 Fr. Die Dividende beträgt, wie 1892, 7 pCt. auf
die Vorzugsaktien, 9 pCt. auf die Stammaktien. Die Reſerve be-
trägt 91854 Fr. Tantiemen 55 894 Fr. Vortrag 69 216 Fr. Der
Verwaltungsrath beantragt, den Reſt der Vorzugsaktien von
2 166 000 Fr. Zurückzuzahlen und an Stelle der gekündigten vier-

einhalbprozentigen Obligationen vierprozentige Titres auszugeben.
Die BetriebsEinnahmen der Gotthardbahn betrugen im

Juni 1894 für den Perſonenverkehr 320 500 (im Juni 1893 310 800)
Fr., für den Güterverkehr 814 500 (im Juni 1893 789 200) Fr., ver
ſchiedene Einnahmen im Juni 1894 55 000 (im Juni 1893 50 000)
Fr., zuſammen 1 190 (im Juni 1893 1 150 000) Fr. Die
Betriebsausgaben betrugen im Juni 1894 660 000 (im Juni 1893
680 000 Fr. Demnach Ueberſchuß im Juni 1894 530 000 (im Juni
1893 470 000) Fr.

Werrabahn. Die Verwaltung hat die Vorarbeiten für
eine Verbindungsbahn von Sonneberg nach Stockheim begonnen,
welche eine kurze Verbindung zwiſchen der Werrabahn und der Linie
StockheimEichicht bezw. Probſtzella ſchaffen ſoll. Die Länge der
Linie beträgt 11,5 Kilometer, die Baukoſten ſind ausſchließlich des
Grunderwerbes auf 1 480 200 veranſchlagt, wozu, wenn die
Werrabahn- Geſellſchaft die Linie baut, noch die Aptirungskoſten der
Strecke Koburg-Küppelsdorf mit 129 000 c hinzukommen würden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Baumaterialienhändler Wilh. Appelt zu Deſſau; Fuhrwerks-

deſitzer Gottfried Franz Kind zu Leipzig Zigarrenhändler Karl
Schwan zu Oberhauſen; Wollwaarenfabrikant Hermann Louis Max

deber in Pirna.

Marktberichte.
Caſſel, 17. Juli. Futtermarkt. (Originalbericht der

Hall. Ztg. von der Firma Sandel Katz, Caſſel und Hamburg.)
Der Markt in Futterſtoffen iſt unverändert matt.

Meine heutigen Notirungen ſind:

n ren wasProteln, Fett gierung Parita
e Mk. Mk.

Baumwollſaatmehl, amerik. 54-56 116 118 Quaiwaggon
Hamburg

do. deutſches entfaſertes,
Schutzmarke Kaiſerkrone

Erdnußkuchen franzöſiſche
ſog. haarfreie

58-60132133 do.
52-54116 119 do.Erdnußmehl franzöſiſchesſog. fWadhretes 52--54 125 125 do.

Maisſchlempe 45--48 105 105 do.2328 98 104 do.iertreber, deutſche 95 96 do.Reismehl, garantirt rein

Alles per 1000 Kilogramm.
Nach Stettin, Danzig, Königsberg ſowie nach

Warthe- und Elbe-Stattonen billigſte Waſſerfrachten.
Für ſüddeutſche Plätze verlange man meine Preiſe ab Mann

heim oder Köln.
Leipzig, den 17. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto ſtill,
inländiſcher 130—-140 bez. Brf., ausländ. 136-146 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto ſtill, inländiſcher 120--125 bez. Brf. ausländ.
123-- 125 Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 A. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 138--152 bez. Br. aus-
ländiſcher 135—-150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
112--114 bez. Brf., Donau 105--108 Br. Wicken per 1000 kg

netto loco 200--220 A. Erbſen per 1000 kg netto loco große 165
bis 190, do. kleine 155--165 do. Futter 140 150. Bohnen per
100 kg netto loco 15-18 c. bez. u. Br. Rüböl per 100 ko
netto frei Haus hier ohne Faß geſchäftslos, flüſſiges 45,50 Brf.,
gefrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 50--51. Klee-
ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,
do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,49 Geld mit 70 Ver-
brauchsabgabe 31,70 A. Geld. Sonnabend 14. Juli mit 50
Verbrauchsabgabe 51,70 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
32,00 Mark Geld.

Cöthen, 17. Juli. Weizen, glatter engl. 130--140 Mk.,
Rauhweizen 128-135 Mk., Roggen 120--125 Mk., Gerſte 110 bis
180 Mk., Hafer 140--160 Mk. Lupinen 130--150 Mk., Mais 105
bis 115 Mk., Erbſen 160--190 Mk., Heu per 100 Ko. 6--10 M,k
Stroh per 100 Ko. 2--4 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2-3 Mk.

Schleiz, 16. Juli. Heinrich smarkt. Der Zutrieb an
Rindvieh, belief ſich anf ungefähr 1900 Stück. Eine große
Anzahl Ankäufer hatten ſich eingefunden, ſo daß das Geſchäft ſehr
flott ging. Die Preiſe waren am Morgen ſehr hoch, gingen aber,

glmkuchen

nachdem der Bedarf der Großkäufer gedeckt war, etwas zurück.
Große Ochſen erſter Qualität wurden, allerdings in vereinzelten
Fällen, mit 1000 bis 1100 A. das Paar bezahlt im Durchſchnitt
betrug der Preis für den Zentner „Lebendgewicht“ 33
Mit der Bahn wurden 83 Wagenladungen befördert (je 10 bis 12

Tara per Stück.

Stück), ſo daß ſich drei nöthig machten. Kleine
Schweine waren 343 Stück zum Verkauf gebracht, welche mit 20 bis
40 C. das Stück verkauft wurden. Die Zufuhr an Kirſchen war
ganz bedeutend und der Preis betrug je nach der Sorte 10,
r un 15 4 das Pfund; auch hierin ging das Geſchäft
ehr gut.

Viehmärkte.
Berlin, 18. Juni. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

655 Stück Hornvieh, 6054 Stück Schweine incl. 72 Stück Bakonier,
1775 Stück Kälber, 1148 Stück Hammel. Der Rindermarkt
wurde zu feſten letzten Preiſen geräumt. Jn Schweinen war der
Handel glatt. I. Qual. 53 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual.
5152 III. Qual. 48--50 Alles per 100 Pfund mit 20

Bakonier ohne Umſatz. Der Kälberhandel
war ruhig. I. Qual. 50-60 ausgeſuchte Waare darüber, II.
Qual. 46—54 III. Qual. 40-45 4 per Pfund Fleiſchgewicht.
Der n mmelmarkt wurde in guter Waare zu letzten Preiſen
geräumt.

Vörſe von Berlin vom 18. Jnli,.
Fondébörſe. Vorbörslich unentſchieden auf Wien waren

Banken nach offizieller Eröffnung theilweiſe niedriger, heimiſche
Bahnen ſchwächer, Eiſenaktien gedrückt, Kohlenaktien feſt. Höher
von Bahnen Buſchtiehrader, Franzoſen, ſchweizeriſche Centralbahn
und Warſchau Wiener, ſowie Norddeutſcher Lloyd, ſchwächer
ungariſche Kronenanleihe und Harpener. Jtaliener matt auf
Steigerung des Goldagios. Mitte erſter Börſenſtunde Banken
mäßig befeſtigt, ebenſo Kohlenwerthe weiter feſt; im Vorder-
grunde Gelſenkirchener, Hibernia auf Stimmungsberichte.
Eiſengktien ſteigend. Fonds bei ſtillen Umſätzen behauptet, türkiſche
Looſe feſt. Jn der 2. Börſenſtunde Banken weiter feſt, Dortmund-
Gronau 1 höher. Montanwerthe ſtetig. Fonds ruhig, Mexikaner
ſtill. Schluß matt.

Produktenbörſe. Matte Berichte bewirkten ein Rückgehen der
Tendenz, während das ungünſtige Wetter umgekehrt ſeine Wirkung
äußerte. Schließlich Weizen billiger, Roggen preishaltend, Hafer
ſtill, Rüböl feſt, Spiritus ſtetig.

Weizen: loco: 133 143, Juli 139,25, Sept. 139,75, Okt.
140, Tendenz: befeſtigt. Roggen: loco 114--120, Juli 118,50,
Sept. 120,25, Oktober 121,25, Tendenz: beſſer. Hafer: loco:
130 162, Juli 135,50, Sept. 118, Oktober Tendenz
behauptet. Gerſte loco: 94-165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 46,30, Oktober 46,20, Tendenz
beſſer. Spiritus: (70er Waare): loco 31,70, Juli 35, Auguſt
35,10, Okt. 35,60, Dez. 35,90, Tendenz behauptet. (50er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,60.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 18. Juli 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24,25, 25,50,

neue Ernte 11,70. Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 8890 Rendem. alte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
Ernte 11,60, neue Ernte 11,80. Hamburg

Nachprodnkte exel.,759 Rendem. 9,30. per Juli 1i,421 G, 11,50 B.
Stimmung: ruhig. per Auguſt 11,55 bz, 11,55 B.Vrodraffinade I. per September 11,20 G, 11,30 B.

d IIDO. 11,85 B.Gem diaffiuade, mit Faß Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 18. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juli 11,52 Oktober 10,95. Tendenz: ruhigAuguſt 11,55. Dezember 10,872

per Oktober- Dezember 10,82

e e rm m r eRuſſ- konf. Eiſenb.-Anl. 5er 4 1101,55 Erfurter Bank 5 Harpener Bergban (10 138,
do. Orient- Anleihe II. 563,70 Gothaer Zettelbank. 5 115,10 G GHartmann, Sächſ. MF. 9 3Cours notirunc en do. do. III. 5 do. Grund Creditbank 31 99,30 Heinrichshall 10 129,00 G9 do. Nicolai-Oblig 4 (|110,20 do. do. junge 31 2 Hibernia er uRuſſ. Boden Kredit 5 104,10 Leipziger Bank. 6 1131,60 Hildebrandt Mühlen 158sder Verliner Börſe de do. gar. 4t 97,50 do. Creditanſtalt 81 176,60 G Hörder-Hütten conv. 0 19,50

Juli 2 Nachmi 5 do. Centr.B.Pf. l. S. 5 99,20 Magdebg. Bankverein P 195,89 G do. St. Pr. neue O 65,30vom 18. Juli 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St. Anleihe 1886 31 99,50 Magdebg.- Privatbank 5 109,80 G Kaliwerke Aſchersleben 19 156775

7 do. do. 1890 32 101,10 Maklerbank j 5 105,60 G ſKette Dampfſchifffahrt 167,90Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 102,80 Meininger Hypothekenbank. 6 II118,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 108,
6 do. do. 1878.. 4 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,60 Lauchhammer conv. 17 los, o

c t. T Tor Serbiſche Gold Pfdbr. 5 179,50 Nationalbank f. Deutſchland 5 111,00 LSanrahütte 4 126,59 6Deutſche Reichs Anleihe T 105,95 do. Reute i884 5 173,75 Nordd. BankActien 41 124,00 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 [185, B
do. do. 3 r do. do. 1885 73,75 (Oeſterreich. Kredit ult. 9 214,20 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 83,89 Gdo. z g. 7 91,00 G Ungar. Gold Rente 1000 4 99.20 Preuß. Boden Kredit 7 133,50 G o. St. -Pr. 5 120,75 B

Preuß. conſ. Staats Anl., 4 105,60 do. do. 500 4 99,40 do. Centr. Boden Kr. 163,60 G L. Löwe Co. 18 282,11
da do. z r do. do. 100 4 99,70 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 124,00 G Luiſe Tiefbau conv. 3 53,90 GSe t en. 3 do. E.G.- A. 89. 1000 104/10 do. do. Sübne). ſior do, do. Str. 7 9509 Gdo. do. 100 104,10 do. do. volle 6 114,80 Magdebg. BaubankAct. 2 70,50 6
do. Prämien Anleihe 3 u Realkredit Bank 5 90,00 bz. G Magdeburger Bergwerk (20 239,50 BBerliner er ns. abgeſt., n Reichsbank 6,38 157,70 Magdeburger Gas Act. 51 109,25 3do. O. neue 2190 E S Ruſſ. V. f. ar Magdeburger Pferdebahn 6 134,00 0Erfurter StadtAnleihe S iſenbahn tamm n. tamm- e nove g mäherei e 39,90 G

Halleſche do. v. 1886. P ioritä A i Schaffhanf. BankVerein 6 125,10 G Marienhütte b. Kohenan 55,90do. do g. rioritäts ctien. Schleſiſcher BankVerein. 5114,25 G Menden Schwerte conv. O 61 75 G
Magdeburger Stadt Ant. i 33 Dividende 185577 Weimariſche Bank conv. 153,50 G do- St.Pr. 92,20do. do. v. 1891. 3 /2 99,00 Aachen Maſtricht 21,1 61,40 Norddeutſcher Loyd iWeimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 u un 9 t 5 /4 Phönix B.Act. Lit. A. 6 133,50Berliner 4 110,40 Altenburg Zeit e e 37 J ſt j y J do. ahgeſt. 10 128,40do. 4 ös Dortmund Enſch. Str. 130,2 du i rie Apicre. Pluto, Bergwerk i

do. S e en r e J do. do. conv. I 7239 6Kur u. Neumärkiſche. 32 Fudwigab. Berbach n r Dividende 1292. Pomm. Maſch. conv. 3 159,90 Ba 31 30 Lübeck- Büchen exel 6 141,10 91. Anili ihr 9 78,00 I 03 75do. neue 3 2 100,30 M inz- Lud 3 fe 41 114,90 A.G. f. Anilinfal L. 178, B Riebeck Montanwerke 11 Gen do 20 Rareneirg Ring i 82.75 Augem. Elektre 177655 G Roſitzer Braunkohlen t 74,49t 100,2 urg m awre x u AngloKont. Guano. 113, 134,75 d guckerf 3 5z d t z o 5 do. do. St.Pr. 5 119,50 G gehen e a 68.75 G S u b aunt. em Oſtpreußiſche. el 99.20 h n Wer p r c Andalter Maſchinen 4100 G n har r St pr. 7 11275
z mmer o- o. St.Pr. 2 Berl. Anh. Maſchine 10 1233,0 G Salzunger Saline 62 195,2Pommerſche e 3 100,30 S 20 73 B rl. A h. 2 iſchinen Salzunger Saline 6* 151 Sagalba n. e 0 28, vrline 9 auere 57,5 e po 9 5e Poſenſche nene e 103 10 6 Way St.Pr 31, 104,60 G m e 5 Weh inthütte a a G

3 3 raug9. J 722 o. St. 233,50o. 3 99,50 G Welwar Gera e Zu W G do. Branerei Königſt. 4 1107,25 G Schwarzkopff 175,25 6
Sächſiſche 106,90 We ab u St.Pr. 9 g5 56 75 do. do. Patzenhofer 16 2726 2 Stemens Glasinduſtrie. 11 166,75 6
Schleſiſche, altlandſch. 32 100, a iſig i abe. o 316175 do. do. Schnltheiß. 15 237,90 S Staßfurt. Chem. Fabr. s 34,59 Gdo. neue 3 u 99,50 B Außig Teplis abgeſt. h ne do. Union Gratweil 3 95,25 G Stollberger ginkAct. 1 1105,39 G
Weſtpreußiſche g. Böh miſche Rordbaon l do. Elektricit. W.. 183,30 do. do. St.Pr. 6 [19425 G2 Kur u. Neumärkiſche 4 1103,10 d Weſtbahn n u do. Thierg. Baugef. (10 230,00 G Sudenburger Maſchinen 14 92,25

S Pommerſche 4 1104,10 S g. La. B. 10 G Bismarckhütte 8 171,90 Thüringer Saline 5213 Gt r i. he ux- Bodenbach. 11125,29 Bochumer Gußſtahl 31 134,20 l. r er 60 39S Preußiſche I193,10 r u ling a Bochumer Gußſtahl. 2 [Truſt Actien. 10 60,39 GS Sächſiſche Toch e ab. So io390 G Vomijazins Vergwerk 57559 G WVeloce Dampfſchiff Act. 5 153,40
S Schleſiſche 4 104,10 l Chemnit. Maſch. Zimm. 5, II Weſteregeln Aitali. 124256Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 39,90 s Frenpr ern v 7 135 25 G Concordia Bergwerk e 5! 2 84,59 Wittener Guß. o 94,10 G
Hamb. Staats Nente 3 i 100,70 G Lemberg -Czerowitz 2 Cröllwitzer Papier 10 122,57 6 WurmRevier

do. Staats-Anl. 1886 3 89,90 Oeſterreich. Nordweſtbahn Dannenbaum 8 94,90 geiger Maſchinen 20 245,90 BSächſ. Staats Anl. 1869 i do Dipeſgetyah T Teſſauer Gas Art. 10 183,75 6 cdo. StagatsRente 3 90,50 G J do. Donorore a 4 Donnersmarckhütte conv. 6 W
vangor Domorowo e Dortmnund. Brgb. St.-Pr. 0 32,60i el idad 7 do. Union Str. fr. 60,50 G ſelt uſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke 8 136,80 G W ch CAusländiſche Fonds. do. gar. 235 00 Eilenpurger Kattun. O 56,75 G e ſe ourſe.
be r s 167,40 Eiſens. Togle St Pr. 3 Privatdiscont IArgent. Gold Anleige So 2838 Jtal. Meridionailbähn. 7u; 106 20 r

do. innere do. 4 4 38,6 n 15 Freund Maſch. conv. 2 rBunen.Aires GoldAnf. 5000 5 2850 do. Mittelmeerbahn. u rie Gaggenauer Eiſenwerk 48,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 293
Eyilen. Gold Anleihe 1889 4 86,09 Lurembg. 13125 6 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 153, Jtal. Plas 100 2.. s T. h T
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Pordo 118 25 Glanuziger Zuckerfabrik 32108,50 G Petersb. 109) S. R. 8 T. 217,

do. nniſiz. 490 do. 4 109,20 do. en 2 88,10 G Greppiner Werke 4 92,0) B Amſterdam 100 fl. D. i 4

e e et hre v u e n n t bedo. konſ. Goldrente 4 26,1 e 7 Halleſche Maſchinen 35 Tr la ar 3 203do. Monopol-Anleihe. 4 34.,90 Harkort St. Pr. conv. 5 609,79 G ne e n W. 2
do. GoldAnl. v. 1890. fr. 30,90 do. Brückenb. conv r Paris 100 Fr. SJ c 2,75 9 ien. Oe. W. 190 j. 10 T. 163,39Jtalieniſche Rente 59 5 77,10 Bank Actien. do do. St.-Pr. 10 142,75 Wien

Ziſſb. St. -Anl. 86, I. u. II.. 4 64,60 JMexik. Anleihe 1888. 6 58,60 Dividende 1892. 7do. do. 1890. 6 57,50 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 135,30 Schluß Courſedo. Staats-Eiſenb.-Obl. 545,40 Berliner Handels -Geſ. 6 138,40
Norweg. Staats-Anl. 88 3 1102,10 do. Bank s 102,10 G Kredit 213,50 Dur Bodenbach. rHeſterr. GoldRente 4 99,70 Börſen Handels Verein 61 130,50 G Lombarden 44,20 Gotthardbahn. h la

do. Papier-Rente. 4 94,50 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,10 G Dis Komm. 187,30 Dortm. Union St. -Pr. 209
do. Silber-Rente 41 94,60 Bremer Bank Markſt. 2 103,00 Deutſche Bant 159,50 Laurah itte zPort. StaatsAnl. 88--89. fr. 35,20 Breslauer Disk. Bant 5 102,10 G Darmſtädter Bank s o Bo hu ter Gusſtahl I

do. Wechſel -Bant. 4 99,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft n /25 Harpener Kohlen
zm. St.-Anl. II.--VIII. 4 1171,75 Darmſtädter Bank. 5 138,90 Dresdner Bant li2,75 Hiberniag zRaran fand 5 102,50 Deſſaner Landesbank. 7 142,00 Nationalbank j. Deutſchland 110,90 Nordd. Lloyd 9 t
do. gamort. 5 97,60 Deutſche Bank 8 1159,90 B Marienburg Mlawka 82,60 Ritſſ. Noten v 3 ndo. do. 1891. 4 895,99 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,20 B Oſtpreuß. Südbahn 89,70 Ung. Goldrente 2

Ruſſ. konſ. Aul. 1880er 4 1100,45 do. Hypothekenbank. 7 1123,00 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,80 al Renten 77
do. Gold Nente 1883. Dis onts Commandit. G I 0 G Warſchau Wien 23425 W RNuff.
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7. 142,75 Hamb. Packettonſ. Eifenb. Anleihe 4 101,40 BankVerein s 196,90de ken Lifenb Anleiq Tendenz: feſt.
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Einmachen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthält.

Henriette Davidis praktiſches Kochbuch,
Herausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs erworben. Vorzüge:

Bekanntmachung.

i Berliner Herbstmesse
ndet für dio Leramische, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- und ver wandte Branchen in den
Tagen vom

Pinmachezeit Jn der i beginnenden
Einmachezeit für jede Haus
haltung unentbehrlich: Hen
riette Davidis, praktiſches
Kochbuch, welches außer allen
wichtigen allgemeinen Regeln

180 ſpezielle Rezepte zum

welches in 33. vermehrter und ver-
beſſerter Auflage vorliegt, hat ſich in
folge der unermüdlichen Sorgfalt der

Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reich-
haltigkeit, Sparſamkeit. Preis broſchirt 3 Mk. 50 Pfg., elegant gebunden 4 Mk. 50 Pfg. [664

Verlag von Velhagen e Klasing in Bielefeld und Leipzig.
Vorräthig in allen Buchhandlungen.

O. bis Encle August cr-
statt. Das otfizielle Mess-Adressbuech, welches ca. 2000 Aussteller obiger Branchen aufweist, wird jedem Pinkäufer
auf Wunsch gratis und franko bereits am 5—*5. August er. zugesandt und sind alle diesbezügl. Gesuche an das
Central- Bureau der 1893 er Vereinigung, Berlin S.,
welches jede nähere Auskunft ertheilt.

Die Messe wird abgehalten

Brandenburgstrasse 42, zu richten,

I. in den Concentrationspunkten: a. Sehackwitz' Säle, Alexandrinenstr. 37, b. City-IIötel, Dres-
denerstr. 56, c. FEtablissement Buggenhagen, Am Aloritzplatz.

II. in den bevorzugten Theilen der Luisenstadt.Näheren Anfschluss giebt das Mless-Adressbuch, Welches in übersichtlicher Form nach Pirmen, Branchen und

Strassen Der523]

Vorstand der 1893er Vereinigung
der Keramischen, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- und verwandten Branchen.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 0
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Reconvalescentenstation

Braunlage im Harz
für Geneſende (ſobald ſie einer ärztlichen
Ueberwachung nicht mehr bedürfen), Blut
arme, körperlich Geſchwächte oder Ueber
angeſtrengte aus den weniger bemittelten
Ständen (Arbeiter, Handwerker, Unter
beamte 2c.). Gute Verpflegung, geſunde
nung gegen Erſtattung der Selbſt
oſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c.) von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am
15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig-
keit und Geſundheitszuſtand zu richten
an den
Vorſtand des Kraukeupflegevereins

zu Schöunebeck.

r 7 z 7 e z e ne e

Wabrils Inndwirthschaſtl. BIaschinen
F. Zimmermann C0o., A.-6., Halle a. S.,
empfehlen neben ihren bekannten und bewährten Mähemaſchinen eigenen S

Fabrikats, ſoweit der Vorrath reicht, [565

Mäſtemasciftinen
mit und ohne Vindevorrichtung

d xDe 2

ar S4 mr c

Die der Ehefrau des Fabrikanten Ass mann gehörigen zu Groß;-Liſſa bei
Delitzſch belegenen Güter (450 Morgen, beſter Voden unter dem Pflnuge,
gute Capitalsanlage) bin ich beauftragt, im Ganzen oder getheilt mit der Ernte
ünd vollſtändigem Jnuventar öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Termin dazu habe ich auf

Sonnabend, den 21. Juli 1894
zu Delitzſch im Gaſthof zum Adler anberaumt. Der Termin beginnt um
1 Uhr Mittags. Kaufbedingungen ſind von mir vorher zu erhalten. [688
Delitzſch, den 13. Juli 1894. Der Rechtsanwalt. Dr. Schnulze.

r 77 57 77 SS. S e

Rübenſamen
100 Etr. rothe Eckendorfer und 100 ECtr. gelbe Oberndorfer, 9 er Ernte,
wird gegen Caſſe zu kaufen, reſp. ſchon jetzt abzuſchließen geſucht. [669

Offerten unter Z. 669 an die Expedition dieſer Zeitung.

W e

h an

Von Freitag, den 20. ds. Mts.
ſtehen in großer Auswahl

Ardenner u. dänische

S Pferdezum Verkauf. [694
Gebr. Strehl,

Merſeburg.
Sonnabend, den 21. Juli habe wieder eine große

Auswahl (680S belgiſcher Spannpferde.
Wenn Stock Sangerhauſen.

Trockenſchnitzel. Pferde- Verkauf.
600 Centner Trockenſchnitzel, ſofortige 3 ſtarke, überzählige Arbeitspferde ver

Lieferung, hat zum Preiſe von 4,50 M. kauft preiswerth das Kammergut (591
per 50 Kilogr. noch abzugeben (679 Kloſter Naundorf bei Allſtedt.

B. Wahnschafſſe, T Wiesenhen WKloſterdomäne Warsleben, Eiſenbahn eigener Ernte offeriren [306
ſtation Völpke. F. II. Schmidt. Deſſau.

Englische u. Amerikanische Original-Getreide-

Für
Dampfdruseh

empfehle

Steinkohlenbrikets
und

Zwiokauer Kohle
von nur bester Qualität. [689

Otto Westphal,
Poststrasse 18.

Lager Cauenaer Weg.

C S
[430Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich

iſt Bernsteinlaek mit Farbe,
derſelbe trocknet über Nacht hart und giebt
den ſchönſten Glanz, de lnnd 75 Pfg.

nur beiE. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Kanthölzer,
kieferne und fichtene Hobelbretter

in allen Dimenſionen,
Grubenhölzer Grubenſchwarten

e Dampſſügewerk Schandau g. e

Treibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge
fertigt, empf. ab Lager bis 150 mm Breite,
desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Sohl-
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
K. Donner, Sattlermeiſter,

679) Halle, Franckeſtraße 18.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar lammfromme, gutgehende,

echte Jſabellen, 8- und 9jährig, ſind
wegen Abſchaffung des Geſchirres ſehr
billig zu verkaufen.

Wo zu erfragen in der Expedition des

Blattes. [596Leiter iſt gefunden zwiſchen Zörbig
und Stumsdorf. Abzuholen bei

Albert Hinusche, [665
Kaltenmark bei Löbejün.

Offene und geſuchte

Sechster Kechnungs-4bsenu
Halle schen Versicherungsrereins 7u Halle a, S.

rär das Reehnungs janr vom I. Januar 1893
bis 31. December 1893.

I. Gewinn und Verlust- Conto

müässig geführten Büchern des Halleschen
Vebereinstimmung gefunden.

alle a. S., am 11. Juni 1894.
Louis

fung in allen Theilen als richtig an.

B. Vraunke, R. Walter

R. Vischer,

wen m „àJ u Gv-OI-GTSKCGGGGGGSa—...
PRinnahme: Ausgabe MGewinn aus dem Vorjahre 4901 12 Sehüden aus R V m

chö 8Prämien- und potieekosten- w. e J
Einnahme. B. Hagelbranche 449A. Viehbranche: C. u en 260 15P ieha- Provision an die Agentenr v Newtene 35 651 17 aller Branchen l 1545 85

Organisations Kosten abge
B. Hagelbranche: SchriobhonFür 33 172 c. Vorsiche- Verwaltungskosten 8695 98

rungssumme 765 35 Sonstige Ausgaben:
Zinsen für äen Garantiefonds

Glasbranche: abzüglich vereinnahmter
Für 28 485 A. Versichoe- Zinson 740 14rungssumme 597 3 Abschreibungen:Erlös aus verwerthetem Vieh 6780 45 1) auf Inventar u. Druck-
Erlös aus Bruchglas e 24 Sachen 107 692) auf zweifelhafte Aussen-

ſtände 3 000 D
e 7

48 719 41 48 719 41
Activa. II. Bilanz Passiva,e

et e v MSolawechsel der Garantie- Garantiefonds:fondszeichner 130000 100 Antheilscheine à 1000
Kassenbestand 1340 81 davon bis jetzt begeben. 40 000
Aussenstände bei Agenten Guthaben von Agenten 106 53

und Versicherten 6244 43
Inventar u. Drucksachen 2521 29

40 106 53 40 106 53
Vorstehenden Rechnungsabsehluss habe ich geprüft und mit den ordnungs-

Versicherungs- Vereins zu Halle a. 8. in

Kanatz,
Bücherrevisor und gerichtl, vereid. Taxator,

Vorstehenden Rechnungsabschluss und dio Bilanz erkennen wir nach Prü-

alle a. S., den 22. Juni 18094.
Der Revisions-Ausschuss des Vorstandes,

D. Salomon.
Der Vorstand

A. Schramun,

Der Direetor,
C. Lange.

F. C. Demand,

Stellen.
S

Soeins-Geſuch!
Altrenommirtes Agentur- u. Com-

miſſions-Geſchäft zu Halle a/S. fucht
einen Geldmann mit einer Einlage von
6000--8000 Mark. Angebote bef. unter
K. U. 6223 Iaasenstein Vog-ler Halle a/S. Schmeerſtr. 20, L.

Thätige Agenten
für eine leiſtungsfähige

Sterbelkasse
geſucht. Hauptagentur-Proviſion.

Offerten erb. sub Z 652 an die
Expedition d. Zeitung. [652

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer, an Thätigkeit gewöhnter

Verwalter, der ſeine Lehrzeit beendet
und ſich weiter ausbilden will, findet
gegen freie Station zum 1. Oktober d. J.

Stellung. [672Domaine Schocenewerda
bei Artern.

Oeconomie-Volontär
findet 1. ne Stellung in Thüringen.
Perſönliche Vorſtellung in Blöſien bei

Merſeburg. Vuss.
Geb. jung. Landwirth, 24 Jahre alt,

VizeFeldw. d. R., ſucht vom 6. Aug. bis
20. Oktober Stellung gegen mäßige Ver
gütigung. Offert. erbet. Janke, stud.
agr., Halle, Schillerſtraße 44. [695

Verwalter, Hof- Aufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, led. Brenner, led. Schäfer, Ober
u. Unterſchweizer, Ochſen- u. Kuhfütterer,
verh. Pferdeknechte, mehrere Ochſenjungen
finden gute Stellung durch Friedrich
Grosse, Leipzigerſtraße 71, I.

Verwalcterſtelle
auf Rittergut Marienthal iſt beſetzt. [667

O. Matthaei.
Ein Kutſcher wird geſucht auf [677
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

300 Erntemänner,
gute Mäher, 100 Erntemädchen, gut
landw., hieſige, habe ſof. bill. nachzuweiſen,
ſow. auch Knechte(Retourm.) Eberling's
Vermieth.-Burean in Torgau. [640

Eine in der Küche und Molkerei [433
tüchtige Wirthſchafterin

findet zum 1. Oktober Stellung auf

Thierarzt, Landwirth. Kaufmann
A. MHaake, II. Becker,699] Landwirthb, Landwirth,

e Zum 1. Oktober d. J. wird für einGut in der Nähe von Cöthen (Anhalt)
eine tüchtige, nicht zu junge

Marnnſell
geſucht. Freo. Offerten mit Zeugniß-
Aöſchriften unter Z. 676 beſorgt die
Expd. d. Ztg. -1676

Virkhſchafterin.
Geb. Dame, 26 J. a., v. ang. Aeuß., erf.
in Führung beſſeren Haushaltes, Küche,
Wäſche und Krankenpflege, ſucht ſofort beſ.
Familienverh. h. Stellung, am l. bei ein-
zelnem, älteren Herren. Gefl. Offerten
sub R 26 poſtl. Bad Elſter erbeten.

Ein in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrenes junges Mädchen ſucht,
Eſtiet auf gute Zeugniſſe, zum I. Okt.

tellung als erſte oder ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin. Gefl. Offerten unter Z 622
a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [622

Suche zum 1. Oktober für ein junges
Mädchen, welches ſeine Lehrzeit beendet
hat, eine Stellung als Mamſell. [670

Frau H. Remmler,
Rittergut Droyßig bei Zeitz.

c eceereeeeeeeeeeegVermiethungen.

SSSSSSSSSSS—- S3 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zub,
I. Etage p. 1. Oktober er. z. verm. Preis
400 Mk. Wuchererſtr. 61.

In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,
X iſt die bisher von Herrn Juſtizrath
x Weber bewohnte [499

ganze II. Etage
I. Oktober zu vermiethen. Dieſelbe
iſt hochherrſ riß eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

S Bureau
mit ſeparatem Eingang und allem
Zubehör. Carl steckner.

von 3 StubenWohnung un Zubeh. in
feinem Hauſe an ruhige Niether per
1. Oktober zu verm. Näheres
Leipzigerſtraße 12, J. r. [571

Herrſchaftl. Hochpart., 4 Zimmer,

ehe

2 Kam. 1. Okt. zu verm. Friedrich
ſtraße 34. Näh. b. Hausmann.
Albrechtſtr. 23 1. Etage auch ge

theilt, per I. Oktober zu vermiethen. [607
m

Herrſchaftl. 1. Etage Sophienſtr. 41
p. I. Okt. zu verm. Näheres part. [612

Sof. ſch. Laden i. Eckh. an bel. Str. m.
frdl. Wohn. bill. z. verm. am Leipz. Th.
Töpferpl. 6, I r. Daſ. 1 Wohn. 60 Thlr. z v.

Herrſch. I. Et., 7heizb. Zimmer, Garde
robekammer, Bodenſt., gr. Küche u. Zub. gr.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Garten f. 1./10 z. verm. Germarſtr. 2, III.
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Saalkreis.

28. Halle a/S., den 18. Juli.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die im November ds. Js. vorzunehmenden
Neuwahlen von Kreistagsmitgliedern wird in Gemäßheit
des S 110 der Kreisordnung nachſtehend das Verzeichniß der
zum Wahlverbande des großzen ländlichen Grundbeſitzes
des Saalkreiſes gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbe
treibenden und Bergwerkosbeſitzer zur öffentlichen Kenntniß

Verzeichniß
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer

im Saalkreiſe.
er.

bei uns anzubringen.

s S SS S S 7

chen Zeitung.“
1894.

gebracht. Anträge auf Berichtigung dieſes Verzeichniſſes ſind
binnen vier Wochen nach Ausgabe des Blattes, durch welches
die Veröffentlichung an
darauf von uns zu tre

Gegen die
r ende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirks

Ausſchuß zu Merſeburg binnen zwei Wochen zuläſſig.

Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summa
der Grund

Lfd undNr. Vor- und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw. re
ſteuer ſteuer dem Grundſteuer Colonnen

Erhebungsbezirk 5 u. 6
I l

1 2 3 4 5 6 7 8Abtheilung A. Grundbeſitzer.
1Königlicher Domainen u. Forſt 1475 701 29 60 Brachwitz, DomaineFiscus 2850 011 152 20 Giebichenſtein, Domaine1 149 90 23 80 Lettin, Domaine

2852 01 56 20 Neubeeſen, Domaine
675 41 18 80 Petersberg u. Frößnitz, Dom.

1513 191 41 20 Rothenburg, Domaine
1240 7 4 80 Schkeuditz, Oberförſterei
1651 88 79 40 Wettin, Domaine
418 42 6 Zöckeritz, Oberförſterei
20 81 Neutz, Gemeinde
14 59] 215 40 Lettin,

13 880 511 628 40 14508 91
2 Wuthenau, M Rittergutsbeſitzer und Hohenthurm 871 971 72 60 Hohenthurm, Gutvon Wutvongu mar ine D. 844 52 42 60 Hohenthurm, Gemeinde

71 77 4 40 Roſenfeld, Gemeinde
657 47 31 80 Niemberg, Gut
356 901 1340 Niemberg, Gemeinde

2802 63 164 80 2967 43
3 Feancke'ſche Stiftunge Halle a. S. 166 771 1160 Reideburg, GemeindeKancke ſche Stittangen 1092 49 32 20 Reideburg Gut

420 21 13 80 Stichelsdorf, Gut
76 13 Schönnewitz, Gemeinde

795 54 23 Canena,
5 43 Planena,28 491 BDüſchdorf,

13 87 Zuwintſchöna,
239 09 Diemitz,
4 16 Wörmlitz, e14 Zöberis,2856 62380 60 2937 22

dt S 1281 841 21 Beeſen a/E., Gutt Halle a. S. 202 52 8 10 Beeſen a/E. Gemeinde20 57 Diemitz v14 01 S S Giebichenſtein,
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94

SummaJahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten

und
Gebäuded. Vor und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw. ſteuer aus

Nr. ſteuer ſteuer dem Grundſteuer ColonnenErhebungsbezirk S
v

I 2 3 4 5 6 7 S4 Stadt Halle a. S. For Gemeinde33 29 Ammenvorf,
679 66 71 Gimitz b/H., Gut
273 73 de Gemeinde4 92 16 13 20 Cröllwitz,

775 S e5 Zimmermann, Auguſt Rittergutsbeſitzer Salzmünde 57 28 20 S Gemeinde
805 22 Leitn,
655 51 5 S n699 29 5 Schiepzig,r e 2783 776 Roth, Franz Rittergutsbeſitzer Trebnitz 2624 381 79 60 Trebnitz, Gut 2703 98

7 von Kroſigk, Anton Rittergutsbeſitzer Poplitz m t 5 S weinde
50 Mucrena,

45 98 e Beeſedau, e 9 9W W W 2605 728 von Bülow, Curt, Rittergutsbeſitzer Dieskan 1627 89] 72 60 Dieskau, Gut d768 15 39 Dieskau, Gemeinde

1 60 e Döllnitz, R7 m v 2509 209 Bieler, Adolf Rittmeiſter Merbitz 2223 40 Gemeinde65 Merbitz,80 Nauendorf, m2224 31 85 20 2309 51
10 Knoche, Auguſt Gutsbeſitzer Wallwitz ſt 3 a P., Gemeinde348 05 21 60 Sulbit,753 761 60 30 Wallwitz

2 10 Krofigk,
1481 Dachritz,64 98 Nauendorf, JV e 2250 4611 don Beurmann'ſche Erben Rittergutsbeſitzer Oppin 1019 65] 103 80 e wveinde

98 02 Harsdorf, Gemeinde,
142 91 Jnwenden,
69 64 VPranitz,501 44 7 40 Oppin, Gut
8 75 Brachſtedt, Gemeinde

e Obermaſſchwitz,T V 1962 6812 Neubaur, Dr. jur., Heinrich Rittergutsbeſ. u. Reg.- Kroſigk 1750 58 83 40 Kroſigk, Gut
Aſſeſſor a. D. 58 04 16 Kroſigk, Gemeinde35 02 Kaltenmark,

T e 19 0413 Gebrüder Maquet Rittergutsbeſitzer Brachſtedt r 85 3 e
314 78 29 Brachſtedt, Gemeinde
91 97 Hohen,Tr v 55 1707 2014 von Kroſigk, Bernhard Generalmajor a. D. Frankfurt a D. 1 i 2 52 20 d S d

2 80 Merbitz, Gemeinde
444 64 3 20 Nauendorf,

T 35 1684 5915 Säuberich, udolph An rath Gerlebogk J 7 7 9 Gemeinde
536 52 55 80 Mitteledlau,378 48 S i Hohenedlau

I Schlettau,Tor 1675 3916 Gebrüder Nagel Guts u. Fabrikbeſitzer Trotha 239 70] 370 80 Trotha, Gemeinde
42 36 48 30 Giebichenſtein, Gemeinde190 461 7 60 Morl,
94 63 Sennewitz326 86 6 60 Tornau,
2 60 Grutenberg,11 88 Harsdorf,28 23 S Oppin,

efd.

Nr.

101

102

103

105

107



76

95

mma Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summapud verérundäude Ld. V d C 2 i d G rk b Geblder aus Nr. or- und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude- in der Gemarkung bezw. ſteuer aus

zu ſteuer ſteuer dem Grundſteuer Colonnenu. Erhebungsbezirk 5 u. 6A. c

2 1 2 3 4 5 6 7 8r. g v16 Gebrüder Nagel Guts u. Fabrikbeſitzer Trotha 11 58 Obermaſchwitz, Gemeinde
37 69 Beiderſee,35 83 8 Seeben,
11 161 Braſchwitz,

0 10 T T 50 1672 71417 Gneiſt, Friedrich Gutsbeſitzer Domnitz 1119 43 56 20 Domnitz, Gemeinde
342 471. Dalena,

6 31 r W n 1518 1018 Nagel, Otto Kaufmann Giebichenſtein 18 25 328 50 Giebichenſtein, Gemeinde

z 89 838 09 37 80 Eismannsdorf,128 701 Niemberg, 2

6 o h Mwrrs,3 987 15] 366 30 1353 451

19 Bieler, C. Herzogl. Amtsrath Merzien 251 80 8 40 Lettewitz, Gemeinde
50 531 Göürbitz,111 56 7 J Trebitz a/P., r

1 02 516 451 18 20 Nauendorf,241 J 66 53 5 8: Shlbitz,di 57] 3 80 Rerbih, Gut
1269 51 76 40 1345 91

9 83 20 Schilling ſche Erben Fabrik u. Gutsbeſitzer Halle a/S. 722 45] 34 10 Gröbers, Gemeinde
483 31 25 80 Büſchdorf,
51071 KGanena,04 Schönnewitz,

)6 79 1261 87 59 90 1321 7721 Hubbe, Richard Gutsbeſitzer Kaltenmark 1 137 93 49 20 Kaltenmark, Gemeinde 1 187 13
22 BHoeck, Paul Rittergutsbeſitzer Gutenberg 791 44 34 40 Gutenberg, Gut

4 19 325 59 1 20 Groitſchu. Gutenberg, Gem.8 86 Pranitz, Gemeinde

7 38 18 05 Teicha,7 32 r r 1179 545

s 45 23 Kobe, Albert Kaufmann u. Ritter Halle a/S. 1104 291 39 20 Zſcherben, Gemeinde 1 143 49gutsbeſitzer

1 n tS s 24 v. Baſſewitz'ſche Erben Rittergutsbeſitzer Halle a/S. 1039 801 24 Benndorf,

5 34 22131 Kroßkugel,45 75 Osmünde,

Tr r 1 131 68 e

4 40 25 Zimmermann'ſche Erben Rittergutsbeſitzer Lochau 673 09 44 Lochau, Gut390 85 BHennewitz, Gemeinde
1 451 Weſenitz,Gottenz,

1066 12 44 1110 12
un2 89 26 Rudloff, Julius Karl Gutsbeſitzer Domnitz o J 31 60 Hoegris Gemeinde

r Neu rTr 0 1052 909 7r1 27 Bruckdorf Nietlebener Bergbau- Halle a/S. 72 631 2 10 Granau, GutVerein 22 75 85 Nietleben, Gemeinde16 64 19 20 Cröllwitz,

93 n T 70 1040 624 82 28 Rudolphi, Franz Rittergutsbeſitzer Dammendorf 746 17 26 40 Dammendorf, Gut132 46 8 Dammendorf, Gemeinde
29 76 Schwerz,
905 59 31 10 942 792 7 d 29 Weſche, Guſtav Gutsbeſitzer Raunitz 438 50 40 40 Raunitz, Gemeinde7 86 eſch u e 347 89 2 40 Gimritz b W.40 94 Görbitz, x37 46 Snulbitz,30 3 Möderau,

5 76 895 16 W 80 937 96
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S Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten e runo

G P Lfdebäud2d. Vor und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw. ſener ans Nr.

Nr. ſteuer ſteuer dem Grundſteuer ColonnenErhebungsbezirk 5 u. 6
a

1 2 3 4 5 s 7 3Friedri utsbe Golbi 721 33 22 20 Golbitz, Gemeinde 4730 Zorn, Friedrich Gutsbeſtger v 821101 Sarſenna
21 03 a Kirchedlau,

794 46 2220 h31 Bertram, Max Rittergutsbeſitzer und Mücheln 763 961 36 Muücheln, Gut 799 96 2
Domainenrath

t Rudloff, Anna ittwe Bebi 270 59) 26 40 Bebitz, Gemeinde32 Beſtehorn geb. Rudloff, W s 6 44 Veeſenlaublingen, Gem. 49
101 591 Lebendorf, Gemeinde

281 901 Trebitz b/C. 50111 50 Unterpeißen,

77 e T 798 12 v133 Geſchwiſter Goedecke Rittergutsbeſitzer Döllnitz 650 69] 137 Döllnitz, Gemeinde
10 68 Oſendorf,

r 7 1737 798 37 e34 Brandt, Heinrich's Erben Rittergutspächter und Pruſſendorf 666 65 23 Prieſter, Gemeinde
Gutsbeſitzer 74 73 Nauendorf,12 58 Kroſigk,755 776 96 5335 Dippe, Franz Rittergutsbeſitzer Schwerz 727 12 16 30 Schwerz, Gemeinde

5 07 Niemberg,

75 16 748 49 5436Henze, Albert Gutsbeſitzer Trebitz a/ P. 434 43 22 60 Trebitz a/P., Gemeinde
280 99 4 80 Wallwitz, Gemeinde

715 4 27 40 742 8237 Reußner, Friedrich Gutsbeſitzer Sylbitz. 522 9 28 40 Shylbitz, Gemeinde 5532 2 Gimritz b/W.2 23 Woaallwitz,5 83 Trebitz a/P. r

55 62 S 72738 Roſahl, Franz Gutsbeſitzer Osmünde 583 84] 65 20 Osmünde, Gemeinde 5657 10 Schwoit ſch,
640 94 65 20 705 1439 Boether, Hermann Otto Rittergutsbeſitzer Zöberitz 630 05 33 60 Zöberitz, Gemeinde 57
2256 Peißen, x12 18 chönnewitz,

661 75 60 698 3 8840 Nette, Otto Rittergutsbeſitzer Radewell 321 25 25 80 Radewell, Gemeinde
281 3 Burg i, A.,

15 Oſendorf, A661 79 25 80 093 59 s41 Faulwaſſer, Carl Gutsbeſitzer Cuſtrena 536 61 38 40 Cuſſtrena, Gemeinde vo
8 56 Beeſedau,11 11 Veeſenlaublingen Gem.
8 31 Unterpeißen, Gemeinde 61614 59 38 109 652 99 6242 Peter, Emil Gutsbeſitzer Dößel 484 32 20 Dößel, Gemeinde 63I 031 Dorni,613 35 70 J 633 35 6443 Laue, Wittwe Gutsbeſitzerin Dornitz 574 47 14 20 Dornitz, Gemeinde

25 99 Barſena,
600 461 11 20 614 56 6544 Dr. phil. Knauer, Titus Gutsbeſitzer Schwoitſch 397 47 31 60 Schwoitſch, Gemeinde
38 3. 25 30 Osmünde,23 38 Großtugei, x

96 Gottenz, 66559 19 56 90 612 09 6745Guünther, Friedrich Hermann Gutsbeſitzer Deutleben 488 50 28 10 Deutleben, Gemeinde

94 W Neutz, x 68583 39 28 611 764. Gröllwi r zw. w.s Gröllwiter AktienPapierFabrik Cröllwitz 1 1831 87] ar 30 Cröllwitz Gemeinde 604 17
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Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Suenma
der Grund

w Vor und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw. en
ſteuer ſteuer dem Grundſteuer Colonnen

Erhebungsbezirk 5 u. 6
I

2 3 4 5 6 7 847 Henze, Guſtas Gutsbeſitzer Dölau 510 18 19 60Döolau, Gemeinde
i51771 Sein34 07 e Lieskau,

565 583 5848 Faulwaſſer, Emil Gutsbeſitzer Cuſtrena 519 22 28 40 Cuſtrena, Gemeinde
30 87 Unterpeißen,

550 5784949 Schnapperelle geb. Becker, verw. Gutsbeſitzerin Halle a/S. 550 67 17 Schlettau, Gemeinde 567 67

50 Dippe, Otto Rittergutsbeſitzer Morl 519 84 25 80 Morl, Gemeinde 54564
51 Reiche, Albert Gutsbeſitzer Sennewitz 474 92 42 Sennewitz, Gemeinde

2 88 --Groitſch,22721. Gutenberg,

502 52 544 5252 Winkler, Gottlob, Joh., Albert Gutsbeſitzer Golbitz 280 67 28 20 Golbitz, Gemeinde
222 97 Garſena,
503 64 28 20 531 8453 Köſter, Albert Gutsbeſitzer Neutz 428 51 18 60 Neutz, Gemeinde

C Domnitz,50838 18 60 526 9854 Jaenicke, Thereſe geb. Bandel Gutsbeſitzerin Dalena 260 57 14 40 Dalena, Gemeinde
p 179 04 l Domnitz,
69 41 Schlettau,2 83 u S Dornitz,
511 85 14 40 526 25

55 Wittmann'ſche Erben Gutsbeſitzer Nehlitz 311 07 33 40 Nehlitz, Gemeinde,
73 72 Löbnitz a/G., Gemeinde
10 241 Weſtewitz,

l

T 27 33 522 6756 Creutzmann, Otto Gutsbeſitzer Eismannsdorf 490 45 14 40 Eismannsdorf, Gemeinde

o Niemberg,507 17 521 8957 Dönitz, Friedrich Gutsbeſitzer Dobis 469 47] 20 Dobis, Gemeinde
6 44 Dößel,T r 495 9158 Pitſchke, Friedrich Gutsbeſitzer Garſena 302 83 20 Garſena, Gemeinde

172 28 Dornitz, A475 11 20 S 49511
59 Stöbe, Wilhelm Gutsbeſitzer Teicha 471 24 20 20 Teicha, Gemeinde 491 64
60 Leinekampf, Theodor Gutsbeſitzer Lettewitz 470 19 13 80 Lettewitz,

W. Döblitz,T S 490 6861 Keltſch, Ottd Gutsbeſitzer Trebitz b/C. 463 711 24 60 Trebitz b/C., Gemeinde 488 31
62 Bungenſtab, Wittwe Gutsbeſitzerin Löbnitz a/L. 471 79 10 80 Löbnitz a/L., 482 59
63 Laue, Wilhelm Gutsbeſitzer Bennewitz 464 68 16 80 Bennewitz, Gemeinde 481 48
64 Zorn, Rudolf Gutsbeſitzer Deutleben 184 25 16 20 Deutleben

206 58 S VNurutz, m66 43 Lettewitz, x
557 26 16 20 473 4665 Strumpf, Wilhelm Gutsbeſitzer Möderau 414 53 15 60 Gemeinde35 47 e Va rritz,
450 18 60 468 6066 Rudloff, Georg Wilhelm Rittergutsbeſitzer Wörmlitz 430 831 34 40 Wörmlitz, Gemeinde 46523

67 Peter, Feodor Gutsbeſitzer Dößel 444 791 20 Dößel, Gemeinde 464 79
Nie Landrath und Ritter Halle a/S. 31 821 Büſchdorf, Gemeinde68 von Werder, Nicolaus 384 06 34 Sagisdorf, Gut

3 93 1 60 Reideburg, Gemeinde

T S 55 70 W 48
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Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summa
der Grund

fo undNr. Vor und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw.
ſteuer ſteuer dem Grundſteuer Colonnen

Erhebungsbezirk 5 u. 6
I

1 2 3 4 5 6 T69 Krüger, Eugen Freigutsbeſitzer Garſena 403 65 21 so Garſena, Gemeinde
19 501 Golbitz,1 51 h Dornitz,

4424 66 21 60 446 26
70 GBecker, Carl Gutsbeſitzer Neutz 426 10 14 Neutz, Gemeinde 440 10
71Woldenhauer. Franz Gutsbeſitzer Mitteledlau 361 12 11 20 Mitteledlau, Gemeinde

63 99 Hohenedlau,
425 11 1I1 20 436 31

72Creutzmann, Otto Gutsbeſitzer Spickendorf 387 40 11 20 Spickendorf, Gemeinde
L. Schwerz,

422 69 11 20 4338973 Höhne, Friedrich Gutsbeſitzer Dößel 416 29 9 80 Doößel, Gemeinde 42609
74 Ehlers, Alfred Gutsbeſitzer Schiepzig 379 23 41 w Schiepzig, Gemeinde 421 13
75 Schnapperelle, Friedrich Gutsbeſitzer Schlettau 394 66 18 70 Schlettau, Gemeinde

7 66 e Dalena, eT 77 421 0276 Bothfeld; Otto Gutsbeſitzer Nauendorf 2 93 13 60 Nauendorf, Gemeinde 416 53
77 Heyne, Theodor Gutsbeſitzer Deutleben 329 22 19 20 Deutleben,

61 411 Nuutz, v50 c 409 83(8 Heſſe, Karl Gutsbeſitzer Dobis 391 431 15 20 Dobis, Gemeinde
16 Dößel,55 55 15 406 7979 Boltze, Otto Gutsbeſitzer Gimritz b W. 350 50 15 60 Gimritz b/W., Gemeinde

9 06 ESnhbitz,03 Kas Döblitz,

S 15 60 404 1980 Weber, Karl Gutsbeſitzer Bennewitz 383 78 13 60 Bennewitz, Gemeinde 397 38
81 Schaaf, William Oeconom Gröbers 366 12 31 20 Gröbers, Gemeinde 397 32
So Bahn Eduard Gutsbeſiter Löbnis a/2. 371 051 14 10 Löbnit a/L, Gemeinde 388 45
83 Behrendt, Theodor Gutsbeſitzer Löbnitz a/L. 375 58 12 60 Löbnitz a/L., Gemeinde 388 18

84 Schönbrodt, Ferdinand Gutsbeſitzer Osmünde 356 34 29 Osmünde, Gemeinde 385 34
85 Krienitz, Karl Gutsbeſitzer Dachritz 361 801 17 Dachritz m. Merkewitz Gem.

2 40 Weſtewitz, Gemeinde

567 15 70 384 4086 Schladebach, Roſalie, Wittwe Gutsbeſitzerin Altenburg 174 38 49 30 Beiderſee, Sewrinde
33 45 Wallwitz,25 301 v /W.,
555 55 D 75 382 8987 Hacdicke, Rudol Gutsbeſitzer Prieſter 358 95 15 60 Prieſter, Gemeinde5 16 ESnkbbie,

T 77 70 379 7188 Hagenguth, Otto Gutsbeſitzer Frößnitz 308 95 u 60 Gemeinde
53 43 Jrieſter,r r 75 376 9889 Sturm, Wilhelm Emil Gutsbeſitzer Schlettau 359 62 15 20 Schlettau, Gemeinde 374 82

90 Tornau, Paul Gutsbeſitzer Lettewitz 283 42 12 9 Lettewitz,
76 9551 GVörbitz, Gemeinde

555 37 7 7 372 7791 Koch, Wilhelm Gutsbeſitzer Kaltenmark 346 261 21 60 Kaltenmark, Gemeinde 367 86
92 Reinicke, Guſtav Gutsbeſitzer Rabatz 346 18 15 Rabatz, GemeindeJ Zwintſchöna, ß350 76 F. 365 76

t

t

t.

t.
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Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summa
de nd

Lfd. undSr. Vor- und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort Grund Gebäude in der Gemarkung bezw. en
ſteuer ſteuer dem Grundſteuer Colonnen

Erhebungsbezirk 5 u. 6

i I I

2 3 4 5 6 7 893 Weber, Karl Gutsbeſitzer Gimritz b/W. 299 63 20 20 Gimritz b/W., Gemeinde
42 16 180 Raunitz, Gemeinde

94 Köcher, Guſtav Gutsbeſitzer Schwanebeck 344 79 12 Donmnitz, Gemeinde 356 79
95 Schulze, Guſtav Gutsbeſitzer Dammendorf 334 04 21 60 Dammendorf, Gemeinde 355 64
96 Barth, Hugo Gutsbeſitzer Wieskau 336 80 12 Wieskau, Gemeinde 348 80
97 Koch geb. Schöne, Louiſe Gutsbeſitzerin Unterpeißen 332 54 12 80 Unterpeißen, 345 34
.98 Fehlhauer, Mathias Gutsbefitzer Schwoitſch 325 81 18 40 Schwoitſch, 344 21
.99 Sturm, Paul Gutsbeſitzer Lettewitz 328 71 .8 Lettewitz,82 l Neutz,

332 53 8 340 53100 Henze, Guſtav Eduard Gutsbeſitzer Möderau 320 401 19 80 Möderau, Gemeinde 340 20

101 Beil, Albert Guſtav Gutsbeſitzer Gröbers 304 25 34 80 Gröbers, 339 05
102 Schmidt, Louiſe Gutsbeſitzerin Weſtewitz 241 33 19 60 Weſtewitz,

67 22 Merkewitz9 49 e S Frößnitz,
318 01] 19 60 337 64103 Abe, Gottlob Gutsbeſitzer Gimritz b W. 195 66 18 60 Gimritz b/W., Gemeinde
2 83 Döblitz, GemeindeSulbit.

314 661 18 60 333 26104 Koch, Eottlieb Gutsbeſitzer Dößel wen 10 20 Dößel, Gemeinde 324 66
105 Winter, Otto Gutsbeſitzer Braſchwitz 311 361 10 20 Braſchwitz,

on Plößnitz,
312 37 i 322 57106 Schmidt, Hermann Gutsbeſitzer Wieskau 306 44] 13 20 Wieskau, Gemeinde aus 6

lag107 Eberius, David Gutsbeſitzer Löbnitz a L. 307 97 11 40Löbnitz a/L., 319 37
108 von Graevenitz, Otto Rittergutsbeſitzer, Ritt Quetz 309 90 8 40 Spickendorf, 318 30

S meiſter a. D. und
Erbtruchſeß

109 Knieſtedt, Friedrich Gutsbeſitzer Dalena 203 881 12 60 Dalena, Gemeinde
77 68 Donmnitz,19 391 Schlettau,

300 951 12 60 313 55
e c e erPi Alber? Gutsbeſi Zwintſchöna 206 62 16 20 Zwintſchöna, Gemeinde110 Pitzſchk, Alber utsbeſitzer 3 87 99 Kleinkugel,

294 61 1620 310 81111 G. H. Pfautſch in Firma G. Mühlenbefſitzer Weſenitz 280 47] 29 Weſenitz, Gemeinde 309 47
Staffelſtein

2 Thujele, Friedri uts Löbnitz a G. 285 53 16 20 Löbnitz a/G., Gemeinde112 Thiele, Friedrich Gutsbeſitzer öbnitz 33 Laqha Gemeinte
55 Lehndorf,92 41 r 308 61113 Schaaf, Wilhelm Gutsbeſitzer Tornau 293 05 10 80 Tornau, Gemeinde 303 85

114 Pitſchke, Julius Löbnitz a /L. 288 241 12 Löbnitz a/L., Gemeinde 300 24
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D. Vor- und Zuname Stand oder Gewerbe Wohnort wir W ehw.

Nr. „fſingi. Dewerbeil ver

1 2 3 4Abtheilung B. Gewerbetreibende und Bergwerksbeſitzer.
1 ildebrand'ſche Mühlenwerke, Akt. Geſellſchaft Böllberg 31642 röllwitzer AktienPapierfabrik Cröllwitz 19643 Gebr. Nagel Faabrikbeſitzer Trotha 16764 TrothaSennewitzer Ziegeleien, Akt.Geſellſch. Sennewitz I 7z ler Se eeſakus Wallwitz c eöniglicher Bergwer 77 E. zu Fabrikbeſitzer Giebichenſtein 8128 ewerkſchaft Wilhelm Lebendorf9 Niemberger Aktien-Malz Fabrik Niemberg10 Eberius K Wollmer Mühlenbeſitzer Döllnitz S v11 uckerfabrik Merbitz, C. Bieler Merbi T12 uckerfabrik Mucrena Beeſenlaublingen 48013 H. Rabe Co. Fabrikbeſitzer Giebichenſtein 48014 nauer, Beil Co., Zuckerfabrik Schwoitſch Schwoitſch J 715. A. Riebeck'ſche Montanwerke, AktienGeſellſch. Halle a/S.16 Ernſt, Auguſt Gruysbruchbefitzer Beeſenlaublingen 44417 eiſing Co., Zuckerfabr. Gröbers Osmünde N. c18 ewerkſchaft Altſcherben D e19 W. Goedicke Co. Döllnitz 3720 E. Dietze 35 J21 Zuckerfabrik Beeſedau Beeſedau22 e AluminiumWerke Trotha 300 lHalle a. S., den 26. Juni 1894.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1527. Kr. A. von Werder.

Bekanntmachung,
die BVeſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend.

Die Reichstelegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen
oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich werden häufig Jſo
latoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert. Da hierdurch
die Benutzung der Telegraphenanlagen verhindert oder gefährdet
wird, ſo wird hiermit auf die Strafen aufmerkſam gemacht, mit
welchen derartige Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für
das Deutſche Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Ur-
heber vorſätzlicher Beſchädigungen oder Veränderungen der Tele

henanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß die-
ſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden können,
Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen
Falle aus den Fonds der Reichs, Poſt und Telegraphenver-
waltung gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann
bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können; desgleichen, wenn
die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch
rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert,
der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweit feſt
geſtellt worden iſt, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für
das Deutſche Reich lauten: g

S 317.
Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu

öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch ver-
hindert oder gefährdet, daß er Theile oder Zubehörungen der
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit
Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

8 318.
Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichneten Hand

lungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Tele
graphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängniß
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert
Mark beſtraft u. ſ. w.

S 318a.
Unter Telegraphenanlagen im Sinne der S 317 und 318
ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen.

Halle a. S., den 2. Juni 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

(gez.) WehlackK.

Bekanntmachung.
Durch Kaiſerlichen Erlaß von. 4. v. Mts. iſt dem Verbande

der oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften die Erlaubniß ertheilt zu
der öffentlichen Ausſpielung von Zuchtvieh, die bei Gelegenheit
des am 15. September d. Js. in Radolfzell ſtattfindenden Central
zuchtviehmarktes mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen
Regierung veranſtaltet werden ſoll, auch im diesſeitigen Staats-
gebiete, und zwar im Regierungs-Bezirke Sigmaringen, in der
Rheinprovinz und in den Provinzen HeſſenNaſſau und Sachſen,
Looſe zu vertreiben.

Halle a. S., den 9. Juli 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 10709. von Werder. [659
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vorſtande der
Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika unterm
31. Mai d. Js. die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten der Kranken-
pflege in Deutſch-Oſtafrika, insbeſondere des Krankenhauſes in
Dar es-Salaam eine öffentliche Ausſpielung von Kunſtgegen-
ſtänden zu veranſtalten und die Looſe 30000 Stück zu je
50 Pf. im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Zahl der Gewinne beträgt 3770 im Geſammtwerthe
von 10000 Mark.

Halle a. S., den 9. Juli 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10704. von Werder.
Bekanntmachung.

Zwei der dem Saalkreiſe zuſtehenden Freiſtellen in der
Kaiſerin AuguſtaKinderheilanſtalt für ſerophulöſe Kinder
in Bad Elmen ſind noch unbeſetzt. Etwaige Bewerbungsgeſuche
ſind ſchleunigſt an uns einzureichen.

Halle a. S., den 11. Juli 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-No. 2077. Kr.- A. (gez.) von Werder.

[658

[660
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